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0 Vorwort und Dank 

0.1 2009 – ein politisch heisses Jahr - Aesch Nord lässt keinen kalt 

Das Jahr begann für den Gemeinderat mit einem Auftrag aus dem Vorjahr: An der Gemeindeversammlung 
vom Dezember 2008 wurde der Gemeinderat beauftragt, den mittlerweile legendären Artikel S16 im kom-
munalen Richtplan zu überarbeiten. Grosses steht auf dem Spiel, die Standortattraktivität der Gemeinde 
Aesch, 10 Millionen Franken Investitionsvolumen, 6’000m2 Ladenfläche, davon 4’000m2 Coop Mega-Shop, 
Hunderttausende Franken Projektkosten für die Quartierplanung Obereggpark, Zukunftsängste des Detail-
handels, Verkehrsentlastung Dorfzentrum, Vollanschluss und Durchstich in Aesch Nord. Diese Vielfalt von 
Interessen war es denn auch, die zwei Komitees entstehen liess: eines Pro Einkaufen und eines Contra 
Einkaufen in Aesch Nord. In der Folge entstand eine hart, aber weitgehend sportlich geführte politische Kon-
troverse. Einzig die Todesanzeigen der Detaillisten in ihren Schaufenstern befremdeten und liessen die nö-
tige Pietät vermissen. 
 
Am runden Tisch, an welchem der Gemeinderat für die Weiterentwicklung von Ladenflächen in Aesch Nord 
zusammen mit Coop und Migros, mit der Bauherrin Rofra AG, mit der Landi und Aldi und mit der Stadt Basel 
als Landbesitzerin eine einvernehmliche Lösung erarbeiten soll, wurde viel diskutiert, Lösungen abgewogen 
und schliesslich eine Strategie ausgearbeitet. Diese sollte im Laufe des Jahres 2009 der Gemeindever-
sammlung zum Beschluss zu unterbreitet werden. Für die Gemeinderpräsidentin war es stets klare Zielset-
zung in diesen Gesprächen am runden Tisch, einen gutschweizerischen Kompromiss zu finden, welcher 
beiden Grossverteilern gleich lange Spiesse böte. Die Beschränkung der Verkaufsfläche auf 10'000 m2, 
welche der Gemeinderat schliesslich - wohlüberlegt unverändert zur Vorlage vom Dezember 2008 - im Sep-
tember 2009 der Gemeindeversammlung zur Abstimmung unterbreitete, konnte diesem Anspruch nicht ge-
nügen. Die Migros startete ihre angekündigte Offensive gegen die Verkaufsflächenbeschränkung, gleiches 
verlangten u. a. das „Pro Komitee“, FDP, CVP und das Gewerbe Aesch und damit sollten sie an der Ge-
meindeversammlung eine Mehrheit von 96 % finden.  
 
Trotz dieser hohen Annahme der unbeschränkten Verkaufsflächen wurde der Quartierplan Obereggpark 
abgelehnt. Gegen diesen waren u. a. Detaillisten, SP und SVP, das „Contra-Komitee“ und die verärgerte 
Migros. Der Quartierplan Landi hingegen wurde ohne Diskussionen angenommen, denn das Verkaufssorti-
ment der Landi stellt kaum Konkurrenz zum Dorf dar; das mag eine wichtige Argumentation für die einhellige 
Zustimmung gewesen sein. 
 
Trotz der gewaltigen Emotionen, verlief die denkwürdige Gemeindeversammlung vom 23. September 2009 
mit über 1’000 Stimmberechtigten wohl organisiert, in Ruhe und Ordnung. 
 
Kurz darauf löste ein Gemeinderatsbeschluss heftige Reaktionen aus. Die Papiersammlung sollte nicht 
mehr wie bis anhin durch Schulen und Vereine, sondern durch ein Abfuhrunternehmen erledigt werden. Das 
dies Einnahmeausfälle für Schulen und Vereine zur Folge haben wird, war von Beginn weg allen klar. Ver-
ständlich waren denn auch die Proteste und die Sammlung von über 1’000 Unterschriften gegen diesesn 
Gemeinderatsbeschluss. - Eine einmal mehr wichtige Erkenntis daraus: Der Gemeinderat muss rechtzeitig 
vor seinen Entscheiden mit den Betroffenen den Dialog führen. 
 
So geht das politische Jahr 2009 für den Gemeinderat als durchzogener Jahrgang in die Annalen ein. Abge-
schlossen wurde dieses dann aber durch die erfreulichen Höhepunkte der Kreditsprechungen für die Sanie-
rung Nichtschwimmerbecken und für die Erweiterung des Friedhofs.  
 
Und als ganz besonderes Highlight wird sicher die neue Städtepartnerschaft mit Porrentruy, welche am Re-
bensonntag mit einer kleinen Feier und gemütlichem Zusammensein besiegelt wurde, in Erinnerung bleiben. 
Hierzu wurde ja erst der Anfang gesetzt. Diese volkswirtschaftlich wichtige Verbindung vom Baselbiet in die 
jurassische Ajoie, verbunden mit herzlichen Freundschaften über die Sprachgrenze hinaus – solch politi-
sches Tun macht Freude und lässt das Jahr 2009 schliesslich doch versöhnlich enden. 
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0.2 Dank 

Wie oft sagt man Menschen ganz spontan danke? 
setzt, damit es allen in Aesch gut geht und 
daran beteiligt, dass die „Dorfgemeinschaft Aesch
Listen der über 40 Kommissionen, Arbeitsgruppen und Behörden verzeichnet. 
zusätzlich im Kleinen und Grossen für die Gemeinschaft engagieren, bleibt ein Geheimnis. Ihnen allen aber 
gebührt ein grosses und ganz herzliches Dankes
 
Der grosse Dank gilt all jenen, die sich aktiv für 
für die Allgemeinheit opfern. Ein herzliches Dankeschön all jenen
mit einen unbezahlbaren Beitrag 
einen verdankt, welche gerade in der Jug
richt der Einwohnergemeinde kaum Niederschlag findet. 
 
Ein grosses Dankeschön gebührt auch der Verwaltung
Jahr wieder viel leisten musste
ten. 
 
Im Namen des Gemeinderates wünsche
Dankeschön soll Sie durch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aesch, Mai / Juni 2010 

Vorwort und Dank  

Menschen ganz spontan danke? Ist man sich überhaupt bewusst, wer sich alles dafür ei
in Aesch gut geht und man sich hier wohl fühlen darf? Es sind unzählig viele Menschen 

Dorfgemeinschaft Aesch“ gut funktioniert. Rund 230 Menschen sind allein in 
der über 40 Kommissionen, Arbeitsgruppen und Behörden verzeichnet. Wie viele Personen sich dann 

zusätzlich im Kleinen und Grossen für die Gemeinschaft engagieren, bleibt ein Geheimnis. Ihnen allen aber 
gebührt ein grosses und ganz herzliches Dankeschön!  

Dank gilt all jenen, die sich aktiv für die Gemeinde einsetzen und damit viel von ihrer freien Zeit 
für die Allgemeinheit opfern. Ein herzliches Dankeschön all jenen, die sich gemeinnützig betätigen und d
mit einen unbezahlbaren Beitrag für die Gesellschaft leisten. Hier sei auch die Freiwilligenarbeit in den Ve
einen verdankt, welche gerade in der Jugendarbeit grosse Verdienste hat und im vorliegenden Geschäftsb
richt der Einwohnergemeinde kaum Niederschlag findet.  

ön gebührt auch der Verwaltung und den Aussendiensten
Jahr wieder viel leisten mussten und ihre Arbeit sehr gut, speditiv und immer wieder auch innovativ erledi

Im Namen des Gemeinderates wünschen wir Ihnen allen viel Glück und gute Gesundheit. Das herzliche 
 ein gefreutes Jahr 2010 begleiten. 

überhaupt bewusst, wer sich alles dafür ein-
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Menschen sind allein in den 
Wie viele Personen sich dann 

zusätzlich im Kleinen und Grossen für die Gemeinschaft engagieren, bleibt ein Geheimnis. Ihnen allen aber 

Gemeinde einsetzen und damit viel von ihrer freien Zeit 
die sich gemeinnützig betätigen und da-

Gesellschaft leisten. Hier sei auch die Freiwilligenarbeit in den Ver-
endarbeit grosse Verdienste hat und im vorliegenden Geschäftsbe-

und den Aussendiensten, welche im vergangenen 
und ihre Arbeit sehr gut, speditiv und immer wieder auch innovativ erledig-

Ihnen allen viel Glück und gute Gesundheit. Das herzliche 
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1 Volksbeschlüsse 

1.1 Gemeindeversammlungen 

Im Berichtsjahr fanden drei Gemeindeversammlungen statt. Es lagen 14 Geschäfte zur Beratung und Be-
schlussfassung vor. 

1.1.1 Dienstag, 23. Juni 2009 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 2008 x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Jahresrechnung 2008 
Es wird folgende Gewinnverteilung beschlossen: 
- Vorfinanzierung Sportanlagen wird mit 76:14 Stimmen abgelehnt. 
- Investitionsbeitrag von Fr. 350'000.-- an die Villa Theresa wird mit 79:6 Stimmen zu-

gestimmt. 
- Rückstellung von Fr. 400'000.-- für die Pensionskasse wird mit 72:15 Stimmen zuge-

stimmt. 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über eine weitere Etappe Friedhofsanierung, erforder-
licher Kredit Fr. 1’100’000.--, Bewilligung zur Kapitalaufnahme 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Sanierung Wasserleitung Hauptstrasse, Ab-
schnitt Jurastrasse bis Ettingerstrasse, erforderlicher Kredit Fr. 330’000.--, Bewilligung zur 
Kapitalaufnahme 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Änderung des Polizeireglementes x  

Entgegennahme des Berichtes der Geschäftsprüfungskommission für das Jahr 2008 x  

1.1.2 Mittwoch, 23. September 2009 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2009 x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Neuformulierung Artikel S16c kommunaler 
Richtplan vom 4. Dezember 2008 

Der Bevölkerung liegen folgende Anträge zur Abstimmung betreffend Formulierung von 
S16c vor: 

  

- Beschränkung der Nettoladenfläche auf 10'000 m2 (Antrag Gemeinderat)  x 

- Beschränkung der Nettoladenfläche auf 3'150 m2 (Antrag SVP, SP und Komitee 
„Ykaufe im Aescher Dorfkern“) 

 x 

- Keine m2 Beschränkung der Verkaufsflächen (Antrag FDP, CVP und Komitee „Das 
Zentrum braucht Aesch Nord“) 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation zum Zonenplan Siedlung: „QP 
Landi Reba“ bestehend aus: 

a) Quartierpläne 
b) Quartierplanreglement 
c) Kompetenzerteilung an den Gemeinderat zum Abschluss der notwendigen Verträge 

x  
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Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation zum Zonenplan Siedlung: „QP 
Obereggpark“ bestehend aus: 

a) Quartierpläne 
b) Quartierplanreglement 
c) Kompetenzerteilung an den Gemeinderat zum Abschluss der notwendigen Verträge 

 x 

Besprechung und Beschlussfassung über die Sanierung Nichtschwimmerbecken Garten-
bad Schützenmatt, Erforderlicher Kredit Fr. 960'000.--, zu erwartender Beitrag von der 
Bürgergemeinde Fr. 90'000.-- (vorbehältlich Genehmigung durch die Bürgergemeindever-
sammlung). Beiträge vom Kanton und der Gemeinde Pfeffingen sind noch offen. Bewilli-
gung zur Kapitalaufnahme. 

x  

Besprechung und Beschlussfassung über die Erheblicherklärung des Antrages gemäss 
§68 des Gemeindegesetzes an der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2009 betreffend 
Übernahme des Volvo Zeltes 

 x 

1.1.3 Donnerstag, 3. Dezember 2009 

 

an
ge

-
no

m
m

en
 

ab
ge

-
le

hn
t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 23. September 2009 x  

Besprechung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2010 und Festlegung der 
Steuersätze und der Feuerwehrersatzabgabe: 

- Gemeindesteuer für natürliche Personen: 57 % der normalen Staatssteuer (wie bis-
her) 

- Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Personen gemäss §§ 58 und 62 des kantona-
len Steuergesetzes: 4,9 % vom Reinertrag und 3,5 ‰ vom Kapital (wie bisher) 

- Feuerwehrersatzabgabe gemäss § 12 Statuten des Feuerwehrzweckverbandes Klus: 
0,3 % vom Einkommen (wie bisher) 

x  

1.2 Abstimmungen 

1.2.1 Wahlbüro Aesch 
(Präsidentin: Bea Gloor) 

 
Im Jahr 2009 wirkte das Wahlbüro an drei Gemeindeversammlungen und an vier Abstimmungs-
Wochenenden mit. Über sieben eidgenössische und acht kantonale Vorlagen wurde abgestimmt.  
 
Die grössten Herausforderungen für das ganze Team und die diversen zusätzlichen Helfer waren die Ge-
meindeversammlung vom 23. September sowie die kantonalen Bezirksrichterwahlen am 29. November. 

1.2.1.1 Die legendäre Gemeindeversammlung vom 23. September 

Dank intensiver Planung mit Einbezug von Notfallszenarien und der Unterstützung durch die Gemeindeverwal-
tung konnte die legendäre Gemeindeversammlung mit den Entscheidungen in der Richtplanverabschiedung 
bezüglich Aesch Nord mit Erfolg durchgeführt werden – das waren fast 4 Stunden Anspannung und volle Kon-
zentration für die Wahlbüromitglieder und die temporären Wahlhelfer von der Gemeindeverwaltung. 
 
Über 1‘000 Stimmbürgerinnen und Stimmbürger hatten sich in der Mehrzweckhalle eingefunden und muss-
ten mit einer zusätzlicher Bestuhlung so platziert werden, dass die Stimmenzählenden immer den Überblick 
behielten. Die vorbereiteten Erfassungsbögen in verschiedenen Varianten (je nach Abstimmungsprozedere) 
bei ca. 16 Stimmenzählenden verhalfen zu einem schnellen und sicheren Übertragen der Stimmen für die 
Verkündigung der Resultate. 
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1.2.1.2 Wahlkampf bei den Bezirksrichtern 

Die zweite Herausforderung wurden die Bezirksrichterwahlen 29. November 2009. In anderen Wahljahren 
gab es mehrheitlich stille Wahlen, die für das Wahlbüro keinen Aufwand bedeuteten. Im Jahr 2009 hatten 
sich im Bezirk Arlesheim 27 Kandidaten für 18 Sitze zur Wahl gestellt. Das bisherige Auszählungssystem 
erhielt eine komplette Auffrischung, damit die Wahlbüromitglieder die Stimmen sauber erfassen und die 
Kontrolle einfach und sicher durchgeführt werden konnte. Auch hier hat das ganze Wahlbüro-Team effizient 
und fehlerfrei eine gute Arbeit geleistet.  

1.2.2 Abstimmungen und Wahlen 

1.2.2.1 Bezirkswalen Stimmbeteiligung 

29.11.2009 - Wahl von 18 Mitgliedern des Bezirksgerichts Arlesheim 47.99 % 

1.2.2.2 Kantonale Abstimmungen  Stimmbeteiligung 

17.05.2009 - Einführungsgesetz vom 12. Mai 2009 zur Schweizerischen Straf-
prozessordnung (EG StPO) 

 - Änderung vom 12. März 2009 der Kantonsverfassung (Umset-
zung der Schweizerischen Strafprozessordnung) 

 - Formulierte Gesetzesinitiative „Schutz vor Passivrauchen“ 42.53 % 
 
27.09.2009 - Änderung Erbschafts- und Schenkungssteuergesetz 
 - Änderung Steuergesetz; Unternehmenssteuerreform II 37.41 % 
 
29.11.2009 - Landratsbeschluss vom 24. September 2009 über den Beitritt 

des zum Konkordat über Massnahmen gegen Gewalt anlässlich 
von Sportveranstaltungen 

 - Änderung vom 24. September 2009 des Polizeigesetzes 47.99 % 

1.2.2.3 Eidgenössische Abstimmungen Stimmbeteiligung 

08.02.2009 - Bundesbeschluss vom 13. Juni 2008 über die Genehmigung 
der Weiterführung des Freizügigkeitsabkommens zwischen der 
Schweiz und der Europäischen Gemeinschaft und ihren Mit-
gliedstaaten sowie über die Genehmigung und die Umsetzung 
des Protokolls über die Ausdehnung des Freizügigkeitsabkom-
mens auf Bulgarien und Rumänien. 48.92 % 

 
17.05.2009 - Bundesbeschluss vom 3. Oktober 2008 „Zukunft mit Komple-

mentärmedizin“; Gegenentwurf zur zurückgezogenen Volksiniti-
ative „Ja zur Komplementärmedizin“ 

 - Bundesbeschluss vom 13. Juni 2008 über die Genehmigung 
und Umsetzung des Notenaustauschs zwischen der Schweiz 
und der Europäischen Gemeinschaft betreffend die Übernahme 
der Verordnung (EG) Nr. 2252/2004 über biometrische Pässe 
und Reisedokumente 42.53 % 

 
27.09.2009 - Befristete Zusatzfinanzierung der Invalidenversicherung durch 

Anhebung der Mehrwertsteuersätze 
 - Verzicht auf die Einführung der allgemeinen Volksinitiative 37.41 % 
 
29.11.2009 - Bundesbeschluss vom 3. Oktober 2008 zur Schaffung einer 

Spezialfinanzierung für Aufgaben im Luftverkehr 
 - Volksinitiative „Für ein Verbot von Kriegsmaterial –Exporten“ 
 - Volksinitiative „Gegen den Bau von Minaretten“ 47.99 % 
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Vorsteherin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 

2 Präsidiales: 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Medieninformationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, 
Personal, Polizeiwesen, Einwohnerdienste, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur, Arbeitssicherheit 

2.1 Projekte und Themen  

2.1.1 Viel Erfreuliches 
 
Ja, das hat das Jahr 2009 wahrlich auch geboten – doch allerdings ganz „geschenkt“ kam das Erfreuliche 
nicht. Mit Elan und da und dort einem guten Quäntchen Kreativität wurde dem Glück mit Konsequenz stetig 
nachgeholfen. Dies aber hat den verschiedenen erfreulichen Projekten den Erfolg beschieden! 

2.1.1.1 Der Öffentliche Verkehr als Standortvorteil 

Die Umfrage bei den Neuzuzügern zeigt es deutlich auf: die gute Anbindung an den ÖV bringt neue Ein-
wohnerinnen und Einwohner nach Aesch. Die neue Buslinie 68 vom Bahnhof SBB via Tramendstation und 
Löhrenacker ins Leimental ist hochwillkommen und die Postauto Nordschweiz als dynamische und sympa-
thische Unternehmung auch. Am 13. Dezember wurde die Linie in Betrieb genommen.  

2.1.1.2 Die 1. Kulturnacht 

Die erste Kulturnacht, durchgeführt vom Attraktiven Aesch, war ein ganz neues Fest für Aesch – eine aus-
gezeichnet gelungene Premiére, welche eine grosse Schar von Besucherinnen und Besucher auf das Fest-
gelände lockte. Der Verein Attraktives Aesch hat mit dieser Kulturnacht der Gemeinde Aesch eine ganz 
neue Art von Fest beschert: Kultur weit weg vom Elitären - Kultur zum Anfassen und zum Erleben - Kultur 
„beim Vorbeigehen“ ohne Schwelle und Türe. Dahinter stand sehr viel Freiwilligenarbeit und ein hohes Mass 
Elan, wie sie die erfreulichen Projekte dieses Jahres eben forderten. - Aesch freut sich auf eine nächste Kul-
turnacht. 

2.1.2 Aesch und seine Partner 

2.1.2.1 Die Bürgergemeinde 

Die Tradition der ausgezeichneten Zusammenarbeit zwischen der Einwohner- und der Bürgergemeinde hat 
sich auch im Berichtsjahr fortgesetzt. Das gemeinsame schwierige Projekt der Rodung im Gebiet Wyden ist 
einen entscheidenden Schritt weitergekommen, der Kanton hat seine Genehmigung erteilt, nachdem Ein-
sprachen von Pro Natura und der Kommission für Natur- und Landschaftschutz zurückgezogen wurden. Nun 
muss das Buwal (Bundesamt für Wald) in Bern noch seinen Segen geben. 
 
Zudem hat die Bürgergemeinde ihre Jugendförderung auch in diesem Jahr fortgesetzt. Der grossartige Bei-
trag von Fr. 90‘000 an die Neugestaltung des Nichtschwimmerbeckens im Schwimmbad mit Springbrunnen 
und Wasserbrausen zum fröhlichen Spiel für Gross und Klein sei herzlich verdankt. 

2.1.2.2 Die Nachbargemeinden 

Auch in diesem Berichtsjahr haben wieder spannende und anregendende Austauschrunden zwischen 
Aesch und seinen Nachbargemeinden Reinach und Pfeffingen stattgefunden.  
 
Ganz speziell freute sich der Gemeinderat über die grosse finanzielle Untersützung der Gemeinde Pfeffin-
gen für die Sanierung des Nichtschwimmerbeckens im Aescher Gartenbad in der Höhe von Fr. 50‘000. Das 
sind sehr erfreuliche Auswirkungen guter Nachbarschaften! 
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2.1.2.3 Birsstadt 

Die Gemeindepräsidenten der Gemeinden Reinach, Arlesheim, Münchenstein, Muttenz, Birsfelden, Pfeffin-
gen und Aesch treffen sich viermal jährlich zur Koordination von Geschäften und um der Region mehr Ge-
wicht zu verschaffen. Einmal pro Jahr wird ein Workshop mit den Gesamtgemeinderäten aller Birsstadtge-
meinden abgehalten. Hier wird der Verlauf der gemeinsamen Projekte vorgestellt und neue Projekte werden 
aufgegleist. Im Berichtsjahr hatte die Gemeinde Aesch den Vorsitz. Wichtigste Projekte sind das Birsufer-
Konzept, die Notwasserversorgung, die Koordination von Sportanlagen, die verschiedenen Tagesstätten, 
die Spitex und das Internet-TV. Gemeinsam mit nachhaltigen Projekten in eine prosperierende Zukunft, dies 
ist die Zielsetzung der Birsstadt. 

2.1.2.4 Die Patengemeinde Unterschächen 

Ebenfalls Tradition ist der Besuch der Aescher Behörden an der Theatervorstellung in Unterschächen und 
einmal mehr war es ein Erlebnis und eine Herausforderung auch für das Publikum, denn der Urner Dialekt 
ist gar nicht so einfach zu erstehen! Der alljährliche Scheck von Fr. 30‘000 wurde bei dieser Gelegenheit 
überbracht und von Herzen vom Gemeinderat Unterschächen verdankt. 

2.1.2.5 Die Partnergemeinde Porrentruy 

Über viele Jahre hat sich der Gemeinderat um eine Partnergemeinde bemüht, und dabei vor allem im nahen 
Ausland Ausschau gehalten. Nun hat das Blarer-Jahr 2008 die Geschichte und damit die Verbindung von 
Aesch und Porrentruy aufleben lassen und viele persönliche Begegnungen haben den Weg zur freund-
schaftlichen Städteverbindung geebnet. Eine Arbeitsgruppe hat sich intensiv mit der Organisation rund um 
diese Jumelage beschäftigt und diese wurde dann im Juni am Rebensonntag in Aesch und im November 
am Marché St. Martin in Porrentruy besiegelt. Nun folgen hoffentlich viele spontane Begegnungen, Kontakte 
der Schulen und der Vereine und organisierte Besuche für alle Interessierten beider Gemeinden. Die Be-
hörden haben die Initiative ergriffen, leben aber wird die Partnerschaft durch die Bevölkerung.  

2.1.2.6 Die Stadt Basel  

Das gute Einvernehmen mit der Stadt Basel dauert an und die Entwicklung von Aesch Nord schreitet voran. 
Es ist richtig, dass auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten an der Strategie der qualitativ hochwertigen An-
siedlung von Unternehmen festgehalten wird. Die ersten in Aesch Nord angesiedelten Unternehmen Nikles 
AG, Techno AG und Aichele Medico AG und Acino AG sind sehr erfolgreich tätig. Die Landi wird im Sommer 
2011 eröffnen und die Firma Mepha plant einen Erweiterungsbau in Aesch Nord. Weitere Unternehmen sind 
stark interessiert am Standort.  

2.2 Volkswirtschaft / Landgeschäfte 

2.2.1 Landverkauf 

- Die Baurechtnehmer der Parzelle 1894, die im Besitz der Gemeinde ist, haben ihre Liegenschaft ver-
kauft. Dies führte dazu, dass die Gemeinde nun das Grundstück an die neue Liegenschaftsbesitzern 
verkauft. 

- Beim Kägenwäldeli konnte die Einwohnergemeinde die Parzelle 1634 - eine Landwirtschaftsparzelle in-
nerhalb der Wasserschutzzone - erwerben.  

- Auf Grund von Veränderungen im Quertierplan Hauptstrasse Nord 1 wurde der Kauf der Parzelle 1060 
mit Verbreiterung des Trottoirs längs Tramlinie 11 vorgenommen.  

- Im Rahmen des Ausbau der Aussensportanlage Löhrenacker konnten zwei Landwirtschaftsparzellen er-
worben werden. Damit gemäss bäuerlichem Bodenrecht alle Auflagen erfüllte werden konnten, mussten 
als Realersatz weitere Grundstücke erworben werden. Dies wurde erreicht mit einer Parzelle an der 
Neumattstrasse. Dies war ein klassisches Dreieckgeschäft mit Kauf - Landumlegen - Landabtausch. 
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2.2.2 Vernehmlassungen 
 
Im Jahr 2009 nahm der Gemeinderat insgesamt 28 Mal zu einer Gesetzesvorlage u. ä. Stellung. Die Erar-
beitung von Vernehmlassungen zu kantonalen oder nationalen Vorhaben sind immer arbeitsintensiv. Des-
halb ist der Gemeinderat froh, dass auch der Verband Basellandschaftlicher Gemeinden (VBLG) jeweils ei-
ne Stellungnahme vorbereitet. 
 
In folgenden vier Fällen hingegen teilte der Gemeinderat nicht die Meinung des VBLG und verfasste seine 
eigene Vernehmlassung: 
- Vernehmlassung zur Naturgefahrenkarte Los 2 
- Vernehmlassung zur Landratsvorlage betreffend Finanzausgleichsgesetz 
- Vernehmlassungsvorlage des Bundesbeschlusses über die Finanzierungsetappe 2011 – 2014 für das 

Programm Agglomerationsverkehr 
- Vernehmlassung betreffend Entwurf zur Teilrevision der Verordnung vom 08.01.1991 über die Gebüh-

ren zum Zivilrecht (GebV) im Bereich Vormundschaftswesen 

2.3 Kultur 

2.3.1 Kultur-, Sozial- und Sportpreis 

2.3.1.1 Idee 

Auch im Jahr 2009 wurde die gute Tradition der Preisvergabe für Menschen, die sich in den Bereichen Kul-
tur, Soziales oder Sport besondere Verdienste erworben haben, weitergepflegt. Einwohner- und Bürgerge-
meinde steuern je die Hälfte der zur vergebenden Fr. 10’000.-- zur Preisverleihung bei. Vor kurzem wurden 
nun von der Jury Kultur-, Sozial- und Sportpreis folgende Preisträger 2009 erkoren. 

2.3.1.2 Der Preis 2009 

Die Jury Kultur-, Sozial- und Sportpreis hat den Preis 2009 als Sozial- und Sportpreis der Fussballschule FC 
Aesch und als Kulturpreis der Künstlerin Roser Häfliger-Lanaspa zugesprochen. 

2.3.1.2.1 Fussballschule FC Aesch 

Fr. 6'000.-- gehen an die Fussballschule FC Aesch als Dank und Anerkennung für ihr Engagement und ihr 
gemeinnütziges Wirken für das in der ganzen Region verankerte und von Aesch nicht mehr wegzudenkende 
alljährlich stattfindende Kinder- und Jugendprojekt.  
 
Die Fussballschule FC Aesch wurde erstmals im Jahre 1994 durchgeführt und findet seither jährlich wäh-
rend der Sommerferien statt. 200 Kinder aus Aesch und der Region vergnügen sich während einer Woche 
auf den Sportanlagen Löhrenacker mit Fussballtrainings, Turnieren und polysportiven Aktivitäten. 30 Trainer, 
6 Frauen und 5 OK Mitglieder investieren jeweils eine Woche Ferien und engagieren sich ohne Entschädi-
gung für dieses Jugendprojekt. Dabei werden die Kinder von morgens 09.00 bis abends 17.00 Uhr betreut 
und gefördert.  

        
Seit 2006 ist die Fussballschule FC Aesch vom schweizerischen Fussballverband (SFV) mit Label und Dip-
lom zertifiziert. Fussballschule FC Aesch bedeutet: Spass, Fussball, Teamgeist und Professionalität!  
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2.3.1.2.2 Roser Häfliger-Lanaspa 

Fr. 4'000.-- gehen an Roser Häfliger-Lanaspa als Dank und Anerkennung für ihr künstlerisches Wirken. 
 
Auf öffentlichem Boden stehen künstlerische Werke, die oft nur oberflächlich wahrgenommen werden. Auch 
im Aescher Dorfkern und in öffentlichen Anlagen befinden sich einige bemerkenswerte Objekte so z. B. der 
von Roser Häfliger künstlerisch gestaltete Jakobsbrunnen - die sinnliche Darstellung „Jesu und die Samari-
terin“ symbolisiert das Wasser als Quelle, die ewiges Leben spendet -, der auf dem Platz vor der römisch-
katholischen Kirche steht, sowie das von der Künstlerin als Lebensbaum neu geschaffene Wegkreuz an der 
Weggabelung Pfeffingerstrasse/Schlossstrasse. 
 
Dank Roser Häfliger ist Aesch um diese beiden einmaligen Kunstwerke reicher geworden. Roser Häfliger-
Lanaspa, geboren in Barcelona, wohnt seit 1988 in Aesch. Aesch ist stolz darauf, eine so begnadete Künst-
lerin zu ihren Einwohnern zählen zu dürfen!  
 

       
 

2.3.2 Beiträge an kulturelle Institutionen Basel-St adt 
 
- Basler Theater Fr. 6’000.-- 
- Basler Bücherschiff Fr.  1’000.-- 
- Botanischer Garten Fr. 5’000.-- 
- Förnbacher Theater Company Fr. 2’000.-- 
- Häbse-Theater Fr. 3’000.-- 
- Kindertheater Fr. 3’000.-- 
- Knabenkantorei Fr. 1’000.-- 
- Kultur in Brüglingen Fr. 4’000.-- 
- Mädchenkantorei Fr. 1’000.-- 
- Marionettentheater Fr. 2’000.-- 
- Neues Orchester Basel Fr. 5’000.-- 
- Sinfonietta Fr. 2’000.-- 
- Theater Fauteuil Fr. 3’000.-- 
- Urfer’s Märlitheater Fr. 2’000.-- 
- Zoologischer Garten  Fr. 9’000.-- 
- Collegium Musicum Basel Fr. 2’000.-- 
 Total Fr. 51’000.-- 
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2.4 Gemeindeverwaltung 
(Gilbert Münger, Gemeindeverwalter) 

2.4.1 Allgemeines 
 
Das Jahr 2009 war nach dem Wahljahr 2008 zumindest in diesem Bereich für die Verwaltung relativ ruhig. 
Auch im Personalbereich gab es verhältnismässig wenige Wechsel, so dass die Arbeit in stabilem Rahmen 
und in gewohnt hoher Qualität abgewickelt werden konnte. Dieses Stabilität war umso wichtiger, als doch 
per Jahresende in gewissen Bereichen Veränderungen eingeleitet wurden. Damit per 1. Januar 2010 diese 
Reorganisationen umgesetzt werden konnten, brauchte es einige Vorbereitungen. Das nachfolgende Orga-
nigramm zeigt, wie sich die Verwaltung am Beginn 2010 gestalten wird: 
 

 

2.4.1.1 Veränderungen in der Bauabteilung und den Aussendiensten 

Bis Ende 2009 standen das gesamte Personal der Aussendienste - Werkhof, Gemeindebäder und Schulan-
lagen - unter der Hauptleitung der Bauabteilung. Die anfallenden Büroarbeiten im Werkhof wurden entweder 
durch die Mitarbeiter selber erledigt oder durch das Sekretariat der Bauabteilung vorgenommen. In Zukunft 
soll eine neu geschaffene Sekretariatsstelle mit 50 Arbeitsprozent den Arbeitsfluss im Werkhof erleichtern 
und die Bauabteilung von den Aussendienstarbeiten entlasten und gleichzeitig wird die Funktion des Be-
triebsleiters des Werkhofs zu einer Führungsposition im Abteilungsleiterbereich aufgewertet.  

2.4.1.2 Einbindung des jugendhauses phönix 

Noch bis zum Ende des Jahres 2009 waren die Mitarbeiter des jugendhauses phönix unter ihrer Leiterin 
Barbara Lüthi direkt dem Verwalter unterstellt. Neu sollen sie in die Abteilung Einwohnerdienste eingebun-
den werden. Einige Bereiche (z. B. Streetworking - Gemeindepolizei) funktionieren heute schon in sehr guter 
Zusammenarbeit, so dass das neue Miteinander teilweise nur noch Formsache ist.  
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2.4.1.3 Stabstelle Rechtsdienst 

Seit einigen Jahren bereits arbeitet eine Juristin in der Gemeindeverwaltung. Immer mehr Geschäfte erfor-
dern tiefgreifende juristische Abklärungen, so dass die Juristin schon lange nicht mehr nur für die Vormund-
schaftsbehörde tätig ist. Die Arbeiten der Juristin sind heute so umfassend, dass hierfür die Position aus den 
Zentralen Diensten ausgegliedert und zu einer eigenen Stabstelle - mit enger Verbindung zu den Zentralen 
Diensten - aufgewertet werden muss. Auch diese Veränderung wurde bis zum Jahresende in die Wege ge-
leitet.  

2.4.2 Personelles 

2.4.2.1 Qualität ist wichtig - Weiterbildung fördert sie 

Am 24. November fand zum 6. Mal ein halbtägiger Personal-Workshop statt. Er stand unter dem Titel 
„Kommunikations-Café“ und stand damit einmal mehr unter dem täglich sehr wichtigen Thema der Kommu-
nikation. 
 
Unter der fachlichen Begleitung von Frau Dr. Andrea Keller wurde eifrig diskutiert und in ausführlichen Ge-
sprächen in gemischten Gruppen quer durch die einzelnen Abteilungen analysiert, wo denn der Kommuni-
kationsschuh drückt. Als Gesprächsgrundlage dienten folgende Fragestellungen: 
- Welche grundlegenden Werte sollen unseren Umgang in Sachen Kommunikation/Information unterein-

ander prägen und wie könnte man diese umsetzen? (z.B. Geschwindigkeit, Transparenz, bringen statt 
holen etc.).  

- Was müsste ein Feedback (zwischen Kollegen aber auch Vorgesetzten/Untergebenen) beinhalten, da-
mit es konstruktiv und motivierend ist?  

- Welches sind die besonderen Herausforderungen in der Kommunikation in unserer Branche (Verwal-
tung)? 

- Welche neuen Informationsplattformen/Instrumente könnten uns helfen, die Infoqualität zu verbessern? 
Welche „alten Zöpfe“ könnten wir abschneiden? 

 

   

2.4.2.2 Lehrort Verwaltung 

2.4.2.2.1 Kaufmännische Ausbildungen 

Im Sommer 2009 hat Amanda Mendelin aus Nenzlingen erfolgreich ihre dreijährige kaufmännische Basisbil-
dung (B-Profil) auf der Gemeindeverwaltung abgeschlossen. Aufgrund eines vormaligen Entscheides der 
Gemeindeverwalter des Kantons besuchte sie als einzige Lernende während ihrer gesamten Lehrzeit die 
Berufsschule in Liestal und nicht in Basel.  
 
Wegen eines vorzeitigen Lehraustritts im Jahr 2007 konnte einer lernenden Person damals die Möglichkeit 
angeboten werden, die neue zweijährige Attest-Ausbildung (ähnlich der vormaligen Bürolehre) auf der Ver-
waltung zu absolvieren und diese dann ebenfalls im Sommer 2009 abzuschliessen. Hier kam es leider kurz 
vor Lehrende von Seiten der Lernenden zu einem Ausbildungsabbruch ohne Abschlusszeugnis. 
 
Eine lernende Person brach aus persönlichen Gründen die Ausbildung bereits nach dem ersten Lehrsemes-
ter die KV-Lehre B-Profil im Januar des Berichtsjahres wieder ab. 
 
Von den beiden noch im Jahr 2008 rekrutierten neuen Lernenden für die dreijährige KV-Ausbildung mit 
Lehrstart Sommer 2009 zog sich eine Person einen Monat vor Lehrbeginn wieder zurück, so dass schliess-
lich nur Rojda Oguz mit einer regulären Lehre startete. Ausser Programm aber konnte zudem Silja Schaeffer 
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für eine auf 2 Jahre verkürzte kaufmännische E-Profil-Lehre gewonnen werden. Aufgrund ihrer schulischen 
Vorbildung durchläuft sie das gesamte Ausbildungsprogramm in einer verkürzten Zeit. 
 
Im September stiess schliesslich noch Pascal Jaeggi zur KV-Lehrlingsgruppe; er startete anschliessend an 
eine Attest-Ausbildung die verkürzte B-Profil-Lehre und absolviert seine letzten 10 Ausbildungsmonate in 
der Aescher Gemeindeverwaltung.  

2.4.2.2.2 Lehrstellen für Fachmann Betriebsunterhalt im Werkhof 

Yannick Tschannen hat im Berichtsjahr im Werkhof seine Ausbildung zum Fachmann Betriebsunterhalt / 
Fachrichtung Werkdienst erfolgreich abgeschlossen und am 1. August nahm Andreas Rudolf von Rohr aus 
Himmelried seine dreijährige Lehre in Angriff. Gesamthaft stehen zur Zeit drei Lehrlinge im Werkhof in Aus-
bildung. 

2.4.2.2.3 Lehrstellen für Fachfrau Betreuung im Tagesheim Gartenstrasse 

Im Sommer 2009 schloss mit Sabrina Thommen nun bereits die zweite Lehrfrau als Fachfrau Betreuung / 
Fachrichtung Kinderbetreuung im Tagesheim an der Gartenstrasse ihre Ausbildung erfolgreich ab. Im Au-
gust nahm dann Alessandra Maira, die zuvor ein Jahr als Praktikantin im Tagesheim mitwirkte, die dreijähri-
ge Lehre in Angriff. Das Tagesheim bietet insgesamt zwei Ausbildungsplätze für diesen Beruf an. 

2.4.2.2.4 Aus- und Eintritte von Auszubildenden und Praktikanten 

Eintritte 
Rojda Oguz, Ausbildung zur Kauffrau B-Profil 
Silja Schaeffer, Ausbildung zur Kauffrau E-Profil (verkürzte Lehre) 
Pascal Jaeggi, Ausbildung zum Kaufmann B-Profil (letztes Lehrjahr) 
Andreas Rudolf von Rohr, Ausbildung zum Fachmann Betriebsunterhalt 
Alessandra Maira, Ausbildung zur Fachfrau Betreuung 
Romina Reissner, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
Tania Martins, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
 
Austritte 
Amanda Mendelin, Ausbildung zur Kauffrau B-Profil (Lehrabschluss) 
Sarah Plösser, Ausbildung kaufmännisches Attest 
Reto Müller, Ausbildung zum Kaufmann B-Profil 
Yannick Tschannen, Ausbildung zum Fachmann Betriebsunterhalt (Lehrabschluss) 
Sabrina Thommen, Ausbildung zur Fachfrau Betreuung (Lehrabschluss) 
Alessandra Maira, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
Daniela Wunderlin, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 

2.4.2.3 Personelle Veränderungen 

2.4.2.3.1 Eintritte 

Scherrer Roman, Jugendarbeiter/Streetworker jugendhaus phönix (80 %) 
Sidik Anna, Fachfrau Betreuung Tagesheim Gartenstrasse (100 %) 
Wehrly Christian, Leiter Zentrale Dienste / Stv. Gemeindeverwalter (100 %) 

2.4.2.3.2 Austritte 

Zumsteg Barbara, Jugendarbeiterin/Streetworkerin jugendhaus phönix (80 %) 
Habersaat Daniela Fachfrau Betreuung Tagesheim Gartenstrasse (100 %) 
Sidik Anna, Fachfrau Betreuung Tagesheim Gartenstrasse (100 %) 

2.4.3 Aus den Abteilungen 

2.4.3.1 Zentrale Dienste 

Leiter: Christian Wehrly 

2.4.3.1.1 Wechsel in der Abteilungsleitung 

Am 15. Januar 2009 trat Christian Wehrly aus Allschwil seine Stelle als neuer Leiter der Zentralen Diensten an. 
Gleichzeitig übernahm er von Franziska Gerster, die per 1. Januar eine neue Herausforderung annahm, die Funk-
tion als Stellvertreter des Gemeindeverwalters und nimmt somit auch Einsitz in die Geschäftsleitung. 
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2.4.3.1.2 Funktion der Zentralen Dienste 

Die Zentralen Dienste, welche über 435 Stellenprozente - verteilt auf 6 Mitarbeitende - verfügen, sind haupt-
sächlich für die effiziente Erfüllung folgender Aufgaben verantwortlich: Sekretariat der Gemeindepräsidentin 
und des Gemeindeverwalters, Verfassen von Gemeinderatsgeschäften, Protokollführung, Stellvertretung 
des Gemeindeverwalters, Personaladministration, Lehrlingswesen, Öffentlichkeitsarbeit, Organisation der 
Gemeindeanlässe, Verwaltung der Kommissionen und Behörden, Postbewirtschaftung, Vormundschaftswe-
sen, Sekretariat Vormundschaftsbehörde und Rechtsdienst.  

2.4.3.1.3 Anlässe / Projekte 

Auch im Jahr 2009 gab es rund 30 kleine und grössere Anlässe verschiedenster Art zu organisieren. Details 
zu den Anlässen sind weiter unten unter der Rubrik „Anlässe“ zu finden. 
 
Einige deutliche Arbeitsspuren in den Zentralen Diensten hinterliess im Berichtsjahr die neue Städtepartner-
schaft mit der Gemeinde Porrentruy. Hier galt es, ein „Versprechen“ der Präsidien der beiden Gemeinden, 
das sie sich im Vorjahr anlässlich der gemeinsamen Feierlichkeiten zum 400. Todestag von Jakob Christoph 
Blarer von Wartensee gegeben haben, einzulösen und in die Tat um zusetzen.  
 
Durch viel Planungs- und Sitzungsarbeit vorangetrieben und begleitet wurde schliesslich am 21. Juni in der 
Klus mit der Unterzeichnung eines Partnerschaftsvertrags der Wille besiegelt, zukünftig in einer losen und 
doch verbindlichen Jumelage zusammenzuarbeiten.  

2.4.3.2 Finanzabteilung 

Leiter: Ernst Singeisen 
Die Aufgaben der Finanzabteilung wurden mit unverändertem Personalbestand gelöst: 
- Leitung  1 Mitarbeiter (100 %) 
- Informatik 1 Mitarbeiter (100 %) 
- Rechnungswesen 4 Mitarbeitende (320 %) 
- Steuern:  5 Mitarbeitende (420 %) 

1 Mitarbeiterin temporär (Datenerfassung) 
 
In der Finanzabteilung wurden - in Rotation mit der übrigen Verwaltung - je ein Lehrling oder eine Lehrtoch-
ter im Ressort Steuern und im Ressort Rechnungswesen ausgebildet. 

2.4.3.2.1 Ressort Rechnungswesen 

Leiterin: Fabiola Jeger 

Die Buchhaltungsprogramme ABACUS wurden im Jahr 2009 unverändert eingesetzt. Auf den geplanten 
Programm-Release wurde aus Kosten-/Nutzengründen verzichtet. Der Releasewechsel wird im Jahr 2010 
mit den dann neusten Updates zusammen durchgeführt.  
 
Neu wurde ein Melde- und Informationssystem für die Budgetüberwachung eingeführt. Die Verantwortlichen 
werden bei Budgetabweichungen regelmässig informiert, damit Entscheide und Massnahmen möglichst 
frühzeitig getroffen werden können.  

2.4.3.2.2 Ressort Steuern 

Leiter: Andreas Meier 

Die im Jahr 2009 eingereichten Steuererklärungen 2008 waren bis am 31. Dezember 2009 zu 88.65 % ver-
anlagt (Durchschnitt Kanton 86.22 %.). Der Bearbeitungsprozess der Steuererklärungen beginnt jeweils im 
Februar/März. Aufgrund der bis zum Jahresende sehr weit fortgeschrittenen Arbeiten, kann davon ausge-
gangen werden, dass der Veranlagungsstand per Ende Februar 2010 bei nahezu 100 % sein wird. Dann 
noch allenfalls pendenten Fälle sind auf Sekundär-Steuerpflichtige, fehlende Unterlagen und Aktien-
Bewertungen sowie Einsprachen zurückzuführen. 
 
Die Überzeitarbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnte im Verlauf des Jahres aufgehoben werden. 

2.4.3.2.3 Ressort Informatik 

Leiter: Patrick Hauser 

Das neue Kopier- und Druckerkonzept wurde erfolgreich realisiert. Aus Kostengründen wurden die Fotoko-
pierer durch multifunktonale Geräte ersetzt, welche als Kopierer, Drucker, Scanner und Fax eingesetzt wer-
den können. Die Arbeitsplatzdrucker und Faxgeräte konnten damit ausgeschieden werden.  
 
Die Microsoft Software Assurance wurde für weitere drei Jahre abgeschlossen. Damit können die Kosten 
der MS-Office-Programme abgesichert werden. 
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2.4.3.3 Einwohnerdienste 

Leiter: Stephan Wolf 

2.4.3.3.1 Beitritt Gemeindeverbund Flugverkehr  

Aufgrund der zunehmenden Fluglärmbelastung durch den Anflugverkehr des EuroAirport Basel-Mulhouse 
(EAP) mit dem Instrumentenlandesystem ILS 33, hat der Gemeinderat im April 2009 den Beitritt zum Ge-
meindeverbund Flugverkehr beschlossen. Dies um gemeinsam mit anderen von Fluglärm betroffenen Ge-
meinden die Interessen der Bevölkerung besser vertreten und sie vor den negativen Auswirkungen des 
Flugbetriebs schützen zu können. Durch das gemeinsame Auftreten nach Aussen soll Entschlossenheit und 
eine klare Solidarität demonstriert sowie mehr politischer Druck ausgeübt werden. 
 
Die Verbundsgemeinden verfolgen folgende zentrale Ziele: 
- Nachtflugverbot von 22 Uhr bis 7 Uhr. 
- Kein Ausbau des Frachtflugverkehrs am EAP mit zusätzlichem Fluglärm zu Lasten der Bevölkerung. 
- Die ILS Landeregelung muss korrekt angewendet und Windlimite auf 10 Knoten erhöht werden. 
- Umsetzung von flankierenden betrieblichen Massnahmen wie z.B. Erhöhung der Lärmgebühren, Ost-

Westpiste-Nutzung forcieren etc., welche zu einer Reduktion der Lärmbelastung führen. 

2.4.3.3.2 Anlass- / Gelegenheitswirtschaftsbewilligungen 

Insgesamt wurden 74 Gelegenheitswirtschafts- und Freinachtbewilligungen bearbeitet und erteilt. 

2.4.3.4 Gemeindepolizei 

Marco Dähler, Gemeindepolizist 

2.4.3.4.1 Die Gemeindepolizei in Zahlen: 

Nachtparking 
Es wurden 24 Kontrollgänge durchgeführt und dabei ca. 10’000 Motorfahrzeuge kontrolliert. Es sind 349 
Gebührenzahlende registriert (Stand Dezember 2009). 
 

Fahrrad- und Mofakontrollen 
In Zusammenarbeit mit der PolBL/PP Aesch wurden 3 Schwerpunktkontrollen beim Neumatt- und Schüt-
zenmattschulhaus durchgeführt. Durch die Gemeindepolizei wurden mehrere Stichkontrollen vorgenommen. 
Dabei kontrollierte man vor allem die Beleuchtungseinrichtungen, Bremsvorrichtungen sowie den Allgemein-
zustand der Zweiradfahrzeuge. Es mussten ca. 5 Mängelkarten sowie diverse Ordnungsbussen ausgestellt 
werden. 15 Meldungen von Verkehrsübertretungen erfolgten an die Jugendanwaltschaft Basel-Land (Ju-
gendliche unter 15 Jahren). 
 
Besondere Aktionen und Einsätze in Zusammenarbeit mit der PolBL 
Es wurden folgende Einsätze durchgeführt: 
- 4 Frühverkehrskontrollen 
- 3 Verkehrserziehungskurse mit PolBL/Lausen 
- 6 Aktionen „Schulanfang“ 
- 3 Kontrollen betreffend Portiunkulamarkt (18.00 - 24.00 Uhr) 
- 8 Aktionen i. S. Zuführungen Betreibungsamt und Zustellungen von Betreibungs-/ Gerichtsurkunden 
 
Die Lärmbelästigungen und Sachbeschädigungen sind im Jahre 2009 gegenüber dem Vorjahr in etwa gleich 
tief geblieben. Sprayereien in Unterführungen sind ebenfalls wieder wenig verzeichnet worden. Trotzdem 
wurden während den Schulferien im Sommer durch den Sicherheitsdienst Bewa 25 Kontrollen im Gebiet der 
Tramschlaufe durchgeführt. 
 
Ordnungsbussen 
Leider mussten diverse Ordnungsbussen im ruhenden und fahrenden Verkehr ausgestellt werden. 
 
Verzeigungen/Rapporte 
An den Gemeinderat und das Statthalteramt erfolgten 19 Verzeigungen/Rapporte. Vorwiegend betrafen die-
se Übertretungen das Abfall-, Nachtparking- und Polizeireglements sowie das Kantonalen Gesetzes über 
Niederlassung.  
 
Extra-, Spät- und Nachteinsätze 
Es wurden 54 Spät-, Nacht-, Samstags- oder Sonntagsdienste geleistet. (Abstimmungen, Einsätze mit 
PolBL, Gemeindeversammlungen, Kontrollen Tramschlaufe/Dorfzentrum, Fasnacht). 
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Amtliche Zustellungen 
Es wurden 31 Zustellungen (inkl. Versuche) von Gerichtsurkunden und Rechtshilfeersuchen vorgenommen 
(schriftliche, telefonische und persönliche). 
 
Requisitionen 
Im Journal wurden 79 Fälle von Nachbarstreitigkeiten, Lärmbelästigungen, Störung durch Cheminéerauch 
oder Haustiere etc., registriert und bearbeitet.  
 
Hundekontrolle 
Es sind 422 Hundehalter und 475 Hunde verzeichnet.  
 
Aus- und Weiterbildung 
Im Polizeitaktischen Schiessen wurden bei der PolBL drei Weiterbildungskurse absolviert. Weiter wurde 
1 Fachausbildung der Gemeindepolizeien BL besucht sowie ein polizeitaktischer Grundkurs bei der PolBL. 
 
Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) 
Es konnte eine Regionaltagung in Liestal sowie die Ausstellung Gemeinde 2009 besucht werden. Ein privater 
Spielplatz wurde auf Anfrage kontrolliert und ein Beratungsbericht erstellt. Ebenfalls wurden diverse private telefo-
nische Anfragen beantwortet. Alle gemeindeeigenen Spielplätze wurden einer Jahreskontrolle unterzogen. 
 
Verkehrstechnik 
Signalisierungen: Die bestehenden Signalisationen wurden kontrolliert. Einige Strassenzüge wurden neu 

beurteilt und die Signalisationen angepasst. 
Markierungen: Im Frühjahr wurden die bestehenden Markierungen kontrolliert und wo nötig erneuert. 

2.4.3.5 Soziale Dienste 

Leiter: Maurus Ender 
 
Die wichtigen Einzelheiten über allgemeine Strukturen in den Sozialen Diensten sind unter dem Departe-
ment Soziales verzeichnet. 

2.4.3.6 Bauabteilung 

Leiter: Roland Blöchlinger 
 
Die diversen Geschäfte der Bauabteilung sind unter den Departementen Tiefbau, Hochbau und Raumpla-
nung verzeichnet. 
 

2.4.4 Jährlich wiederkehrende Anlässe 

2.4.4.1 Neuzuzügerapéro 

Am 13. Januar konnten 103 im Jahr 2009 neu zugezogene Einwohnerinnen und Einwohner am traditionel-
len Apéro begrüsst werden. Für Auskünfte waren wiederum der ganze Gemeinderat, sowie die Präsidentin-
nen und Präsidenten der wichtigsten Kommissionen und Behörden anwesend. Die Vereine waren mit Wer-
bematerial präsent. 
 
Unter den Anwesenden wurde mittels eines Fragebogens erhoben, weshalb sie Aesch als neuen Wohnort 
gewählt haben. Solches Nachfragen hilft der Gemeinde, die Prioritäten richtig zu setzen.  
 

Warum haben Sie gerade Aesch zum Wohnort gewählt? 
- Günstige Umweltsituation/Wohnumfeld (34x) 
- passendes Wohnobjekt (23x) 
- Anbindung an Öffentlichen Verkehr/Autobahn (20x) 
- im Grünen wohnen (18x) 
- politische und gesellschaftliche Gründe (17x) 
- Wohneigentum in Aesch (15x) 
 
Was ist Ihnen ganz besonders wichtig in Ihrer neuen Wohngemeinde Aesch ? 
- Kindergerechte Umgebung (9x) 
- gute Einkaufsmöglichkeiten (8x) 
- Nähe zum Arbeitsplatz (6x) 
- Steuerbelastung – Steuerfuss (6x) 
- Ruhe, Natur (3x) 
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2.4.4.2 Parteiengespräch 

Am 5. Mai fand das jährliche Gespräch mit den Parteivorständen und einer Delegation des Gewerbevereins 
statt. Folgende Themen standen zur Debatte: 
- Attraktives Aesch Gestaltungsvorschläge - in Anwesenheit von Herrn R. Strub, Präsident Verein Attrak-

tives Aesch 
- Jahresziele des Gemeinderates 
- Projekte: 

- Neue Gewerbebetriebe 
- Einkaufen 

- Agglomerationsprogramm Basel  
- Grosskreisel 
- Anschluss Pfeffingerring 
- Oberegg-Park 

- Anliegen der Parteien 
- Anliegen des Gewerbe- und Industrievereins 

2.4.4.3 Volljährigkeitsfeier 

Auch im Jahr 2009 wurde die Volljährigkeitsfeier wiederum losgelöst von der Bundesfeier durchgeführt und 
fand somit an einem eigenständigen Anlass statt. Der Einladung zur Feier am 25. September im Jugend-
haus phönix folgten 52 Jungbürgerinnen und Jungbürger. Sie liessen sich zuerst durch den Gemeindever-
walter das Funktionieren der Gemeindeverwaltung erklären und wurden schliesslich mit einem feinen 
Nachtessen und einer Zaubervorstellung verwöhnt. 

2.4.4.4 Unternehmer-Treffen 

Am 9. November fand das alljährliche Aescher Unternehmer-Treffen bereits zum 12. Mal statt. Der Gemein-
derat konnte rund 70 Vertreter aus Gewerbe/Industrie und Wirtschaft zu diesem Anlass begrüssen. Herr 
Prof. Dr. Josef Imbach referierte zum Thema „Wirtschaft und Ethik“. Der anschliessende Apéro bot den Teil-
nehmenden die Gelegenheit für konstruktive Gespräche in lockerer Atmosphäre. 

2.4.4.5 Jubilarenfeier 

Im März und im Oktober wurden die Jubilare wiederum zu einer kleinen Feier mit Nachtessen und musika-
lischer Unterhaltung eingeladen. Folgende Geburtstags- und Hochzeitsjubiläen konnten im Berichtsjahr ge-
feiert werden: 

 

12 mal 90. Geburtstag 
6 mal 95. Geburtstag 
5 mal 96. Geburtstag 
3 mal 97. Geburtstag 
2 mal 98. Geburtstag 
1 mal 99. Geburtstag 
25 mal goldene Hochzeit (50 Ehejahre) 
4 mal diamantene Hochzeit (60 Ehejahre) 
3 mal eiserne Hochzeit (65 Ehejahre) 
  

Auftritt Neuer Chor Aesch an Jubilarenfeier 
 
Wie üblich wurden die Gäste durch die Mitglieder des Gemeinderates individuell begrüsst und mit einem 
kurzen Rückblick auf ihre langen Lebensjahre zum Jubiläum beglückwünscht.  

2.4.4.6 Personalanlass 

Am 19. Juni wurde der alljährliche Personalanlass durchgeführt. Unter der Federführung der Einwohner-
dienste durfte sich das Personal in der MZH Löhrenacker mit Spiel und Sport vergnügen und an einem Apé-
ro erfreuen. Anschliessend wurden die Mitarbeitenden in den Schlatthof entführt und dort mit einem feinen 
und gemütlichen Nachtessen und mit Leckerbissen des Cabaret-Duos „Mir Zwe“ verwöhnt.  
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2.4.4.7 Mittwochsgespräch 

Im Berichtsjahr fanden zwei Mittwochsgespräche statt. Eines war dem Thema „Jugendliche – Konflikte im 
Zusammenleben – war früher alles besser?“ gewidmet. Dieses Thema wurde gewählt, um zur rechten Zeit 
vor Beginn des Sommers über das Verhalten von Jugendlichen im Öffentlichen Raum zu diskutieren und um 
gute Lösungen zu finden. Herr Prof. Peter Trübner, Soziologe der Fachhochschule Nordwestschweiz, Päda-
gogischen Hochschule IPS, hatte mit seinem Referat „Jugend heute und früher: Konflikte aus der Sicht der 
Entwicklungsaufgaben“ dazu viel Interessantes zu berichten. 
 
Das zweite Mittwochsgespräch stand unter dem Motto „Einwohner fragen – Gemeinderat antwortet“. Dieses 
Gespräch sollte dazu dienen Fragen, Anregungen, Kritik und Wünsche beim Gemeinderat anzubringen und 
weitere Kontakte beim gemütlichen Zusammensein zu knüpfen. 

2.4.5 Spezielle Anlässe des Jahres 2009 

2.4.5.1 Erster Kreisel in Aesch  

Am Freitag, 17. April war es so weit: Der erste Kreisel in Aesch war fertig und das neue Kunstwerk des Ar-
chitekten Hans Ruedi Bühler auf dem Kreisel Butthollen wurde im Beisein der Bevölkerung feierlich enthüllt. 
Regierungsrat Jürg Krähenbühl überbrachte eine Grussbotschaft des Kantons und der Architekt erzählte ein 
paar Worte zu seinem Projekt. Im Anschluss an die Einweihung wurden alle Gäste herzlich zu einem Apéro 
im Werkhof der Gemeinde eingeladen. 

2.4.5.2 Städtepartnerschaft zwischen Aesch und Porrentruy  

Was im vergangenen Jahr mit dem geschichtsträchtigen 
400. Todestag von Jakob Christoph Blarer von Warten-
see begonnen hat, findet eine Fortsetzung in die Zu-
kunft: Die beiden Gemeinden Aesch und Porrentruy ha-
ben sich für eine Städtepartnerschaft entschieden. 

2.4.5.2.1 Räbesunntig  

Am Räbesunntig vom 21. Juni wurde diese Städtepart-
nerschaft mit einem offiziellen Festakt besiegelt. Bislang 
waren die Birstaler- und die Ajoie-Gemeinde nur über 
die Geschichte verbunden. Die Gegenwart hat gezeigt, 
dass die beiden sich auch heute sehr gut verstehen und 
die Zukunft soll vertiefen, was 2008 neu zu spriessen 
angefangen hat und woraus eine schöne freundschaftli-
che Partnerschaft entstehen soll. 
 

       

2.4.5.2.2 Marché de Saint-Martin vom 15. November: Besiegelung der Partnerschaft Aesch-Porrentruy 

Ganz herzlich wurden die Aescherinnen und Aescher von der jurassischen Gemeinde Porrentruy anlässlich 
des Marché Saint Martin empfangen und mit der traditionellen Metzgete verwöhnt. Die am 21. Juni 2009 im 
Kluser Rebberg lancierte Städte-Freundschaft wurde von Seiten von Porrentruy mit dem Geschenk eines 
jungen „Damassine“-Bäumchens, das im Aescher Schlosspark seinen Platz finden soll, besiegelt. Wer den 
Damassine nicht kennt, kennt Porrentruy noch nicht … Ob aus den kleinen roten Pfläumchen in Aesch der-
zeit auch Schnaps gebrannt wird, wird sich zeigen, wenn der Baum reich behangen sein wird. - Feierlich 
umrahmte der Musikverein Aesch die Vertragsgegenzeichnung und trug massgeblich bei zur schönen, 
freundschaftlich geprägten Stimmung.  
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2.4.5.3 Einweihung Verlängerung Buslinie 68 Aesch – Ettingen  

Am 13. Dezember wurde die verlängerte PostAuto-Linie 68 - die ab dem Fahrplanwechsel Aesch Bahnhof 
SBB mit Ettingen verbindet – feierlich eingeweiht. Den ganzen Tag lud die PostAuto Schweiz AG ihre Fahr-
gäste ein, gratis mitzufahren. In Aesch wurde den Gästen Glühwein oder Tee offeriert und in Ettingen wurde 
die Fahrt mit feinen „Weihnachts-Guetzi“ versüsst. 
 
Schon der allererste neue 68-er Bus vom Aescher Bahnhof aus transportierte etliche Fahrgäste zu noch fast 
nachtschlafener Stunde kurz nach 7 Uhr am Sonntagmorgen rasch und sicher nach Ettingen.  
 
Zuvor – nämlich am 8. Dezember – fand die Jungfernfahrt mit eingeladenen Gästen und Medienvertretern statt.  

2.5 Aus den Kommissionen 

2.5.1 Mitarbeiterrat 
(Präsident: Marco Dähler) 
 
Im Jahr 2009 hat der Mitarbeiterrat an 7 Sitzungen folgende Themen behandelt: 
- Interner Informationsfluss: Der Mitarbeiterrat schlägt der Geschäftsleitung vor, dass künftig bei Bonus-

verteilungen transparent und offen kommuniziert werden sollte. 
- Verbesserung thermisches Klima im Neubau: Die Lüftung und die Deckenventilatoren haben eine kleine 

Verbesserung erwirkt. Im Budget 2010 ist ein Betrag für die wetterabhängige Steuerung der seitlichen 
Sonnenschutzrollos vorgesehen. 

- Sitzungen Mitarbeiterräte Gemeinden BL: Es wurde an zwei Sitzungen der Mitarbeiterräte BL teilge-
nommen. Hauptthema war der Stand der Pensionskasse (Deckungsgrad). 

 
Weitere Themen wurden behandelt und konnten noch nicht abgeschlossen werden. Dies sind: 
- NBU-Versicherung: Alle Mitarbeitenden der Gemeinde Aesch sind NBU versichert und zwar in der All-

gemeinen Abteilung und unter Bezahlung der Kosten von 1.14 Lohnprozenten. Alle Mitarbeitenden der 
umliegenden Gemeinden sind in dieser Beziehung besser gestellt. Teilweise zahlt der Arbeitgeber die 
Prämien und das Personal ist 2.-Klass-versichert. Es besteht auch in einigen Gemeinden die Möglich-
keit, sich auf eigene Kosten in der 1. Klasse zu versichern. 

 
Auch in der Zukunft will sich der Mitarbeiterrat mit der Förderung der guten Zusammenarbeit und des Ar-
beitsklimas befassen. 

2.5.2 Rechtsauskunftsstelle 
(Berichterstatter: Silvan Ulrich) 
 
Mit vier Beratern und Beraterinnen konnten an 20 Abenden (in den Schulferien finden keine Beratungen 
statt) 25 Beratungen durchgeführt werden. Wie immer ging es überwiegend um Sachen aus dem Zivilrecht 
(Familienrecht, Erbrecht, Nachbarrecht, Mietrecht). Hinzu kamen noch einige Verkehrsrechtssachen. Die 
Frequenz lag wiederum zwischen null und vier Beratungen. An sechs Abenden erschien niemand. 
 
Aufgrund der massiv gesunkenen Frequenz wie auch aus personellen Gründen haben die Beraterinnen und 
Berater beschlossen, die Rechtsauskunftsstelle Aesch nicht mehr weiter zu führen. Rechtssuchende können 
an die Rechtsauskunftsstelle des basellandschaftlichen Anwaltsverbands in Reinach verwiesen werden. Die 
Beratungen finden jeweils am 1. und 3. Dienstag des Monats ab 17.00 Uhr statt, und zwar in den Räumen 
der Gemeindeverwaltung Reinach, Hauptstrasse 18. 

2.5.3 Marktkommission 
(Präsident: Marcel Hinterobermaier) 
 
Im Berichtsjahr wurde der traditionelle Aescher 21. und 22. November 2009 zum letzten Mal mit den traditi-
onellen Marktständen durchgeführt und war für alle Teilnehmenden ein erfolgreicher Anlass.  
 
Am Anfang herrschte im Vorfeld eine grosse Aufregung darüber, was mit dem Weihnachtsmarkt 2010 pas-
sieren werde. Durch diese Aufregung konnte die gewohnt ruhige Adventstimmung nicht richtig aufkommen 
und somit am Weihnachtsmarkt selbst von den Marktteilnehmern auch nicht wirklich genossen werden. 
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Zuvor erschien im Aescher Wochenblatt folgender Artikel:  
Dank der Aescher Partnerschaft mit Porrentruy‚ wird der Markt ab dem Jahr 2010 zusätzlich an Attraktivität 
und Einmaligkeit gewinnen: der Gemeinderat hat nämlich beschlossen, 20 Markt-Holzhäuschen zu beschaf-
fen und 40 weitere Häuschen bei der Gemeinde Porrentruy zuzumieten. So wird der Markt ab 2010 zu ei-
nem einmaligen Ereignis in der Region werden. Neben der Steigerung der Attraktivität des Aescher Weih-
nachtsmarktes wird die Neuanschaffung der Häuschen sicher auch die Märtfahrenden sehr freuen, da sie in 
Zukunft nicht mehr gänzlich Wind und Wetter ausgesetzt sein werden. 
 
Nach einer Vorabinformation und einer Umfrage durch die Marktkommission 
konnten dann alle Beteiligten beruhigt und somit dem gewohnten Weihnachtsge-
schäft nachgegangen werden, welches letztlich ein voller Erfolg wurde. 

2.5.3.1 Tolle Unterstützung durch das Werkhof-Team 

Was wäre der Aescher Weihnachtsmarkt ohne die einmalige Unterstützung durch 
das Werkhof-Team. Auch dieses Jahr möchte die Marktkommission Aesch an 
dieser Stelle ein „herzliches Dankeschön“ für die geleistet Arbeit aussprechen. 
 
Wie jedes Jahr verteilte der Santi-Glaus ‘Gschänggli’ unter die jüngsten Marktbe-
sucher, welche sich darüber riesig freuten und voller Stolz gelernte Weihnachts-
Värsli vortragen konnten. 

2.5.3.2 Gastauftritt des Querflötenensembles Aesch-Pfeffingen am Aescher Weihnachtsmarkt 

Die beiden Querflötenensembles der Musikschule Aesch-Pfeffingen präsentierten sich zum ersten Mal am 
Aescher Weihnachtsmarkt. Unter der Leitung von Claudia von Wartburg spielte das Triller-Trio und das Que-
ri-Quartett am Sonntag ab 14.00 Uhr bekannte Weihnachtslieder aus aller Welt. Dabei konnten sich die Be-
sucher weihnächtlich einstimmen auf die bevorstehenden Festtage.  
 

   

2.5.3.3 Konzept Weihnachtsmarkt 2010 

An der Schlussbesprechung konnte die Marktkommission nochmals zum neuen Konzept „Weihnachtsmarkt 
2010“ Stellung nehmen und erhielt für die geleistete Arbeit einen grossen Applaus. Dies zeigt doch, dass die 
Marktkommission mit ihrer Organisation und der gesamten Kommissionsarbeit auf dem richtigen Weg ist. 
 
Die Marktkommission Aesch sind überzeugt, dass der Weihnachtsmarkt 2010 in Zusammenarbeit mit allen 
Beteiligten in Aesch zu einem wunderbaren und einzigartigen Erlebnis werden wird. 

2.5.4 Kulturkommission Aesch 
(Präsident: Marco Labhart) 
 
Im Berichtsjahr hat sich die Zusammensetzung der Kulturkommission (KuKo) nicht verändert. Auch die 
Chargen blieben wie bisher verteilt.  
 
Nebst der Behandlung von Routinegeschäften hat die KuKo begonnen, das Leitbild zu überdenken. Die 
Kommission sieht sich als Drehscheibe für alles Kulturelle und würde bei grösseren Anlässen im Dorf ver-
mehrt koordinativ tätig sein.  
 
Im 4. Quartal wurde die KuKo von der Geschäftsprüfungskommission auditiert, wobei keine nennenswerten 
Beanstandungen gemacht wurden. 
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2.5.4.1 Das Schloss-Chäller-Programm 

Das „Petit comité“ hat für den Schloss-Chäller wiederum ein abwechslungsreiches Programm zusammen-
gestellt. Erwähnt seien hier aus dem Programm 08/09 im Speziellen das Cabaret ZwieBack (der absolute 
Publikumsmagnet) und der Elsässer Roger Siffer mit Band sowie zu Beginn der Saison 09/10 die Matinée 
mit Christian Schmid und Edouard Höllmüller. 
 

 
Cabaret ZwieBack im Schloss-Chäller 

2.5.4.2 Die folgenden kulturellen Anlässe wurden von der KuKo finanziell unterstützt: 

- Aescher KonzertAbende in der ref. Kirche 
- Heimatmuseum 
- Schüler-Zeitung „Freestyle“ 
- Kulturnacht 
- Konzerte des Männerchors, des Cäcilienchors und des Baccanalchors 
- Jazz-Night des Jazzclubs Aesch-Pfeffingen 
- Uuseschtuelete im Alterszentrum 
- Theateraufführung für Primarstufe und Kindergarten 
- Herbstausstellung in der Bürgerschüre 
- Samain. 

2.5.5 Stiftungsrat Heimatmuseum 
(Co-Präsidium: Tosca Siegenthaler und Hans Peter Gebhart) 

2.5.5.1 Wechsel im Stiftungsrat 

Per Ende 2009 verliessen Christine Koch Kirchmayr, Tosca Siegenthaler, Tanya Uldin, Claudia Zimmer-
mann und Hans Peter Gebhart den Stiftungsrat. 

2.5.5.2 Öffnungszeiten, Führungen und andere Anlässe im Heimatmuseum 

Das Heimatmuseum war an 8 Sonntagen jeweils von 10-12 und von 15-17h geöffnet.  
 
Höhepunkte waren die Teilnahme an der 1. Aescher Kulturnacht am 26. Juni sowie der bereits zur Tradition 
gewordene Anlass Samain am 31. Oktober, an dem ca. 200 Personen teilnahmen. Das keltische Feuerfest 
Samain fand bereits zum fünften Mal statt. 
 
In der Kulturnacht konnte die erfolgreiche Sonderausstellung „Schlossgeschichten - 400 Jahre Blarer 
Schloss“ letztmals mit kompetenter Führung besichtigt werden.  
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Im Museum selber war wiederum einiges los: An 19 verschiedenen Anlässen im Rahmen von Vermietungen 
(inkl. Samain) haben ca. 600 Personen das Aescher Heimatmuseum besucht. Das ist eine ganz beachtliche 
Zahl. 

2.5.5.3 Museum vor der Tür 

Diese Anlässe werden jeweils in Zusammenarbeit mit der Vereinigung Pro Heimatmuseum organisiert und 
durchgeführt. Wie immer stiessen sie auf grosses Interessen bei der Bevölkerung.  
 
Am 21. Juni wurde eine Besichtigung von Schloss Zwingen angeboten und am 18. Oktober konnte ein sehr 
interessanter Besuch im Landheim Erlenhof in Reinach durchgeführt werden.  
 
Beide Anlässe stiessen auf Interessen, wenn auch bei der Schlossbesichtigung durchaus etwas mehr Leute 
will kommen gewesen wären.  

2.5.6 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 
 
Mit viel Engagement und Freude an den neuen Beziehungen zur Romandie bereitete die Arbeitsgruppe die 
Städtepartnerschaft vor. Die Feierlichkeiten zur Besiegelung dieser Partnerschaft sollten am Rebensonntag in 
Aesch stattfinden. Die ganze Bevölkerung soll zum Apéro geladen, Dokumente unterzeichnet und ein Reb-
stock gepflanzt werden, die Fanfare und der Musikverein sollen gemeinsam spielen und Wildschweinbratwurst 
soll zum Mittagsmahl gereicht werden. - Dies und vieles mehr galt es zu organisieren. Es folgte dann die Reise 
nach Porrentruy zur dortigen Besiegelung der Partnerschaft anlässlich des Marché St. Martin.  
 
Wichtige Aufgabe der Arbeitsgruppe ist es nun, immer wieder Impulse zu geben, damit diese Partnerschaft 
auch tatsächlich lebt.  

2.5.7 Verein Attraktives Aesch  
(Präsident: Raphael Strub) 

2.5.7.1 Die Höhepunkte 

Ein sehr spezielles Ereignis im 3. Vereinsjahr war die 1. Aescher Kulturnacht, die ein voller Erfolg wurde. 
Dank der Zusammenarbeit mit verschiedenen Aescher Vereinen und Künstlern bot dieser Anlass kurz vor 
den Sommerferien für Jedermann einen Leckerbissen. Damit hat der Verein Attraktives Aesch bewiesen, 
dass auch mit einem bescheidenen Budget, dafür mit viel Herzblut und Freiwilligenarbeit, ein Anlass im Kul-
tursektor in einer 10'000 Personen Gemeinde zum Erfolg geführt werden kann.  
 
Die Kulturnacht knüpfte an die erfolgreichen Projekte wie der wöchentliche Früschmärt auf dem Dorfplatz, 
die Graffiti-Entfernung an den öffentlichen Gebäuden, etc. an. Ohne die vielen Freiwilligen, die sich in all 
den verschiedenen Projekten immer neu engagieren, ginge jedoch gar nichts! 
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Erfolgreich war aber auch der 2. ÖKO-Tag „Naturschutz“, welcher im Bereich Butthollen / Tannmatt durch-
geführt wurde und interessante Informationen zur Ökologie unseres Lebensraumes vermittelte. 
 

         

2.5.7.2 Projekte der Arbeitsteams  

Aus den 5 Arbeitsteams wurden folgende Projekte dem Gemeinderat überwiesen: 
- Projekt „Dorfbegrünung“ 
- Projekt „Umbau Dorfzentrum“ 
- Projekt „Lichterglanz / Weihnachtsbeleuchtung“ 
- Projekt „Verbesserung Velo Dornacherstrasse“ 
- Projekt „Bahnübergang Ettingerstrasse“ 
 
Erinnert sei zudem auch an die Projekte „Ostersprossen 2009 und Herbstsprossen 2009“ welche mit den 
Aescher Detaillisten geplant und durchgeführt wurden. 
 
Einer Abschlussklasse der Sekundarschule Aesch wurde als Projektauftrag „Recycling fägt“ übertragen. Der 
Auftrag war dotiert mit einem namhaften Beitrag an die Klassenfahrt und wurde von den Jugendlichen krea-
tiv umgesetzt und am Früschmärt präsentiert. 
 
In den Arbeitsteams wurden weitere Themen erörtert und diskutiert, welche derzeit noch nicht abschliessend 
vorgestellt werden können. Näheres zu unserer Tätigkeit finden Sie auf unserer Homepage 
www.attraktivesaesch.ch. Wir freuen uns, wenn auch Sie Ihre Freizeit aktiv in Aesch gestalten und mithelfen 
möchten, Aesch attraktiv zu machen. Melden Sie sich über das Kontaktformular. 
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Vorsteher Bruno Theiler, Gemeinderat 

3 Bildung und Jugend:  
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulgesundheitsdienst 

3.1 Aus den Schulen 

3.1.1 Schulleitung des Kindergartens und der Primar schule Aesch 
(Rektor: Adrian Hofer) 

3.1.1.1 Klassenstatistik 

Die Kindergärten und die Primarschule Aesch konnten im vergangenen Jahr den Klassenbestand wiederum 
nicht halten. Nach mehrjährigem Abbau von Klassen wurden erstmals seit über 40 Jahren gar nur 3 neue 
1. Klassen gebildet.  
 
Der Bestand an Kindergartenkindern blieb ungefähr gleich; die quartiermässige Verteilung der Kinder war 
jedoch derart unausgeglichen, dass einzelne Kindergärten nur knapp gefüllt wurden, andere hingegen mit 
Zusatzstunden geführt werden mussten. 

3.1.1.2 Personelle Veränderungen 

Es verliessen uns im vergangenen Jahr Frau R. Mächler und Frau C. Hohl. Einen Jahresurlaub durfte Frau 
C. Hügi (Kindergarten) antreten, was die Möglichkeit einer befristeten Anstellung für Frau N. Ahr bot. 
 
Nach über 35 Dienstjahren durfte die Primarschule Frau Evelyne Devaud, Primarlehrerin der Unterstufe im 
Neumattschulhaus, in den wohlverdienten Ruhestand verabschieden. 
 
Die neue Zusammensetzung im Schulsekretariat wurde mit Frau St. Schmidlin als Stellvertreterin von Frau 
M. Romano (Mutterschaftsurlaub) nochmals verändert.  

3.1.1.3 Schwerpunkte in der Schulentwicklung 

Es wurde mit der Aufbauarbeit zu einem Kinderparlament für 1.-5. Klassen begonnen, ebenso fanden die 
ersten Kontakte zu einem Aufbau „Senioren an der Schule“ statt. 
 
An der Ostertagung, in diesem Jahr in Gwatt am Thunersee durchgeführt, widmete sich die Lehrerschaft der 
Erstellung von Kriterienkatalogen zu den Lehrplanzielen. Die grossartige Unterstützung der Gemeinde half 
dabei mit, dieses etwas „papierige“ Thema in bester Atmosphäre durchführen zu können. 
 
Erstmals wurden alle Lehrpersonen in den Sommerferien zu einer offiziellen Tagung verpflichtet (letzter Frei-
tag vor Schulbeginn). Dieser Start in den Ferien wird für die Lehrerschaft weitergeführt. 
 
Zur Verbesserung der Notfallorganisation wurden alle Lehrpersonen mit kleinen Notfallkärtchen ausgerüstet, 
sowie Abläufe und Verhaltensplakate neu erstellt. 

3.1.1.4 Schützenmatt  

Nach der Einweihung vom 26. April 2008 waren noch einige Schlussarbeiten im Jahr 2009 für die Schüler-
schaft von Bedeutung. Der grosse Klettergarten und die gedeckte Bühne konnte am 23. Juni offiziell über-
geben werden. 
 
In den Zimmern der Mittelstufenklassen wurde mit der Installation von Beamern begonnen, diese Investition 
wird im 2010 abgeschlossen sein.  
 
Die Schulbibliothek wurde dank PC ähnlich der Gemeindebibliothek auf Strichcodeerfassung umgestellt.  
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3.1.1.5 Spezielle Anlässe 

Zum wiederkehrenden Grossanlass zählt der Gesamtanlass Schule-Gemeinde, dies zusammen mit der Se-
kundarschule und den Gemeinden Pfeffingen und Duggingen. 
 
Besonderen Anklang fand die durchgeführte Ausstellung für textiles Gestalten am 9. Mai.  
 
Neu ins regelmässige Programm gehört der OL-Anlass für Mittelstufenklassen, dies mit den modernen, 
elektronischen Badges 
 

Klassenanlässe und Stufenanlässe, Cleanup day (dieses Jahr innerhalb des ÖKO-Konzepts gar zweimal 
durchgeführt), Fasnacht, Sporttag, Waldtag, Räbeliechtli, Weihnachtsfeiern etc. gehören weiterhin zum 
Schwerpunkt schulischer Gemeinsamkeit in den Kindergärten und der Primarschule 

3.1.2 Schulleitung der Sekundarschule Aesch-Pfeffin gen 
(Rektor: Pierre Martin) 

3.1.2.1 Statistik 

Ende Dezember betrug die Zahl der Schülerinnen und Schüler 583 (2008: 569). Diese wurden von 33 Leh-
rern und 31 Lehrerinnen (2008: Total 65, 35 und 30) unterrichtet. Es wurden 29 Klassen geführt; 9 im Ni-
veau A (davon 1 Kleinklasse), 12 im Niveau E und 8 im Niveau P. 

3.1.2.2 Ostertagung 

Dank eines privaten Gönners konnte die gesamte Lehrerschaft im Berichtsjahr einen Teil der Ostertagung 
auswärts verbringen. Wie schon im Jahre 2004 fand diese in Sigriswil statt. Einmal konnte festgestellt wer-
den, wie gut eine solch intensive gemeinsame Zeit für das gesamte Kollegium ist. 

3.1.2.3 Absage der Abschlussfeier 

Die Absage der Abschlussfeier im Juni 2009 hat bei Eltern und in den Medien grosse Wellen geworfen. 
Diebstähle wie auch Vandalismus im Vorfeld und das chaotische Wüten, der Konsum von Alkohol und Dro-
gen am Donnerstagmorgen waren die Gründe dafür. 
 
Das Lehrerteam setzt alles daran, dass auch in den 4. Klassen ein respektvoller Umgang gepflegt wird und 
dass die letzten Schultage in freundlicher Stimmung verbracht werden. Es ist zu wünschen, dass im nächs-
ten Schuljahr wieder eine Abschlussfeier durchgeführt werden kann. 

3.1.2.4 Papiersammlung 

Im Berichtsjahr haben die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe zum letzten Mal die Papiersamm-
lung durchgeführt. Der Entscheid des Gemeinderates, das Papier in Zukunft durch einen professionellen 
Entsorger sammeln zu lassen, ist für die Schulleitung nachvollziehbar, sie bedauert aber den Wegfall eines 
willkommenen Zustupfes in die Klassenkassen. 
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3.2 jugendhaus phönix 
(Jugendhausleiterin: Barbara Lüthi) 

3.2.1 Überblick und Projekte 

3.2.1.1 Besucherzahlen 

Über das ganze Jahr besuchten 3’758 Menschen das jugendhaus phönix. Das sind einige weniger als im 
Jahr zuvor. Hierzu muss gesagt werden, dass diese Zahl vor allem kleiner ist, da es viel weniger Discos 
gab, welche von den Jugendlichen mit organisiert werden. Der Anteil der Mädchen liegt wieder bei einem 
Drittel (34.1 %). Auf der Homepage konnten im Jahresverlauf 3’012 Besucher verzeichnet werden. 
 

 

3.2.1.2 Events 

- Im Januar fand die zweite Pokernacht statt, welche vom letzten Jahr verschoben wurde.  
- Das phönix-Team organisierte zusammen mit den Jugendlichen nur eine Disco.  
- Wie jedes Jahr gab es zwei oldies-night Discos.  
- Während der Aescher Kulturnacht hatte das phönix einen Stand, an welchem Tim Hall ein Demo-

Graffiti sprayte.  
- 12 Jugendliche nahmen im Februar am Skitag in Engelberg teil.  
- Zusammen mit den Flodancers wurde eine HipHop-Tanzshow organisiert.  
- Die Mitarbeitenden ermöglichten zwei Konzerte. Im September wurde die jugi 

night zum dritten Mal im Rahmen des VOJA (Verein offener Jugendarbeit 
Baselland & Region) mit dem Thema „streetart“ durchgeführt.  

- Der Skatecontest fand dieses Jahr wieder statt und zählte 42 Fahrer und ca. 
50 Zuschauer.  

- Zum ersten Mal gab es einen Parcours–Workshop, organisiert von Marc 
Freivogel und Manuel Fuchs von der mobilen Jugendarbeit Riehen.  

- In Zusammenarbeit mit dem Alterszentrum fand dieses Jahr im November 
wieder ein Lottomatch statt.  

- Ebenfalls im November wurde mit den beiden Kirchgemeinden den Blind 
Event organisiert. Ein Anlass zur Sensibilisierung zum Thema Blindheit. 
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3.2.1.3 Projekte 

Mit dem Schulsozialarbeiter führten die Mitarbeitenden 1 Klassenprojekt durch. Die für den Herbst angesag-
ten Projekte mit den neuen Klassen wurden wegen den personellen Änderungen abgesagt.  
 
In den ersten zwei Sommerferienwochen, boten die Teammitglieder in Zusammenarbeit mit jugendlichen 
Helfern für den Ferienpass Aesch 4 Kurse an (2x Töggeliturnier, 1 Skateboardkurs, 1 Rapworkshop). 

3.2.1.3.1 Jobtreff 

Aufgrund der personellen Veränderung mussten die Jugendlichen vom Jobtreff vom restlichen Team betreut 
werden. Ab Dezember 2009 wurde wieder mit voller Besetzung gearbeitet. Während des ganzen Jahres 
fand der Jobtreff den gleichen Anklang, wie im Jahr zuvor. Inhaltlich ging es wieder um die Hilfestellungen 
im Lehrstellenbereich, wie auch die Suche für Anschlusslösungen nach der Schule.  

3.2.2 Streetworking 
 
Hier gab es wegen den personellen Veränderungen von September bis November 2009 keine Kontakte auf 
der Strasse. Im Dezember konnte Roman Scherrer als neuer Streetworker begrüsst werden.  
 
Die Anzahl Kontakte mit Jugendlichen bewegte sich im ähnlichen Bereich wie im Jahr 2008. Bei diesen Kon-
takten ging es vor allem um die Themen Sucht, Gewalt, Freizeitgestaltung, Schule und Ausbildungsplätze.  

3.2.3 Vermietungen 
 
Im Jahr 2009 wurde das phönix 9 Mal vermietet. Dies ist weniger, als im Vorjahr, da vor allem in der ersten 
Jahreshälfte kaum Anfragen für eine Vermietung gestellt wurden. 

3.2.4 Personelles 
 
Barbara Lüthi arbeitete von April bis Ende November reduziert aufgrund ihrer Schwangerschaft. Ab Dezem-
ber trat sie ihren Mutterschaftsurlaub an. Sonja Dellspergers Praktikum (80-%-Pensum) wurde deshalb 
nochmals von August 2009 bis Ende Mai 2010 verlängert.  
 
Barbara Zumsteg kündete auf Ende September. Bis Ende November blieb ihre Stelle unbesetzt, weshalb 
das Streetworking und einige Projekte nicht durchgeführt werden konnten. Am 1. Dezember begann Roman 
Scherrer und übernahm die Aufgaben des Streetworking, Passage und Jobtreff.  
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3.3 Aus den Kommissionen 

3.3.1 Schulrat der Primarschule und des Kindergarte ns 
(Präsident: Adrian Bielser) 
Der Schulrat hat eine Brückenfunktion und ist Bindeglied zwischen Schule und Eltern. Er hat die Aufgabe, 
strategische Entscheide zur Entwicklung der Schule und Wohle der Schul- und Kindergartenkinder zu tref-
fen. Diese werden in regelmässigen Sitzungen beraten. 
 
Manche Entscheidungen, die der Schulrat treffen muss, haben fast „prophetischen“ Charakter und sind im 
Voraus nicht immer sehr einfach zu treffen. Dies war beispielsweise der Fall, als der Rat mit bestem Wissen 
und Gewissen beschloss, den Kindergarten Brüel in den freien zweiten Kindergarten Tschöpperli zu ver-
schieben. Wohlmeinend, dass für möglichst viele der betroffenen Kinder der Kindergartenweg verkürzt wer-
den kann. Schnell hat es sich aber dann gezeigt, dass dieser Entscheid an den Eltern vorbei geraten bzw. 
beraten war. Die Reaktion darauf war erschlagend. Schliesslich hat die Demokratie gesiegt und der Kinder-
garten Brüel ist nach wie vor in Betrieb.  
 
Doch nicht nur 9 Kindergärten sondern auch 27 Primarklassen sorgen dafür, dass im Schulrat keine Lange-
weile aufkommt. 
 
Immer wieder sorgen einzelne Kinder für rote Köpfe. Oder sind es vielleicht auch die Lehrer und die Eltern? 
Dies soll an dieser Stelle nicht weiter erörtert werden. 
 
Mit weitaus mehr Freude darf der Schulrat hier berichten, dass dank kluger Planung bei der Renovation und 
Neugestaltung der Schulanlage Schützenmatt und mit Hilfe grosszügiger Sponsoren die Schule Aesch wohl 
als erste Gemeinde im Kanton sämtliche 3.-5. Klassenzimmer mit modernen EVD-Mitteln ausgestattet hat. 
Jedes Zimmer verfügt über einen Computerarbeitsplatz für die Lehrkraft sowie zwei Computerplätze für die 
Schüler. Zusätzlich ist nun in jedem Zimmer ein Beamer installiert. Die scheinbar endlosen Möglichkeiten 
dieser multimedialen Bildungsform fordert zwar von den Lehrpersonen einiges, begeistert aber nicht nur den 
Schulrat sondern vielmehr auch die Kinder. - Die Schule bewegt sich nicht nur im Wald während verschie-
dener jährlicher Anlässen, sondern ebenso auch im Klassenzimmer. 

3.3.2 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Ursula Vogel-Gmür) 
 
Neben regelmässig wiederkehrenden Traktanden hat der Schulrat zusätzlich wichtige Themen behandelt: 

- Zu zwei Vernehmlassungen hat der Schulrat Stellung genommen: 
- Verpflichtung für die Umsetzung des Sprachenkonzeptes an der obligatorischen Schule 
- Harmonisierung im Bildungsgesetz 

 
Per 31. Dezember 2008 hat Christoph Meyer den Rücktritt aus dem Schulrat bekannt gegeben. Ab 1. Janu-
ar 2009 nahm Astrid Blatter Einsitz im Schulrat.  
 
Der Schulrat besteht aus 9 Mitgliedern: Aesch 6 / Pfeffingen 2 / Duggingen 1. 

3.3.3 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Rose-Marie Benzinger) 

3.3.3.1 Viel in der Öffentlichkeit 

Die Musikschule war in der Öffentlichkeit wie immer sehr präsent. 42 Konzerte und Vortragsstunden haben 
stattgefunden, davon 19 Anlässe ausserhalb der Musikschule. Herausragend waren die Leistungen der 
Lehrpersonen und Kinder für das Musical ALI BABA, welches beim Publikum an den drei ausverkauften 
Vorstellungen grossen Anklang fand. 
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3.3.3.2 Mutationen im Lehrkörper und Schulrat 

Im Fach Schlagzeug wurde Thomas Waldner mit grossem Dank für seine langjährige Verbundenheit mit der 
Schule verabschiedet. Er trat neu die Stelle als Musikschulleiter in Arlesheim an und wurde deshalb durch 
Dominic Dolega abgelöst. Im Fach Viola/Violine wurde mit Maja Briner eine zusätzliche Lehrkraft gewählt. 
Rudi Meier erhielt eine Anstellung für den Akkordeon-Unterricht. 
 
Martin Oser hat sein Amt als Lehrervertreter, das er mit viel Engagement im Schulrat ausgeübt hat, im 
Sommer 2009 an Christian Plösser weitergegeben. 

3.3.3.3 Orchesterlager 

Nach vielen Jahren Pause konnte vom 5.-9. April 2009 wieder ein Orchesterlager durchgeführt werden. 
27 Kinder sind mitgefahren; es ging ins Haus Rosenberg nach Wila in der Nähe von Winterthur. Die Bilder 
zeigen die Freude der Jüngeren mit den Älteren zusammen intensiv zu musizieren. Dank schönstem Wetter 
in wunderbarer Umgebung konnten die Kinder auch sehr viel draussen sein und sich als Ausgleich sportlich 
betätigen. Das viele Üben wurde durch einen begeisterten Applaus nach dem Orchesterkonzert am 21. Juni 
und an der Aescher Kulturnacht belohnt. 
 
 

 

3.3.3.4 Ehrungen 

Unsere Gemeindepräsidentin gratulierte Bernhard Stadelmann anlässlich des Jazz-Festivals im August 
2009 zum 20 Jahr-Jubiläum zuerst als Musiklehrer und bald anschliessend als Schulleiter. Gleichzeitig wur-
de er mit der goldenen JAP-Note durch den Jazzclub Aesch-Pfeffingen geehrt. 

3.3.4 Arbeitsgruppe Schulmobiliar 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Anlässlich einer Sitzung wurden die Mobiliarersatzlieferungen für Kindergarten / Primar- und Sekundarschu-
le besprochen (je Fr. 30'000.--) und die entsprechenden Anträge an den Gemeinderat definiert. Im Einzel-
nen sind dies: 
 
Für die Kindergärten und die Primarschule: 
- Ersatz von Schülerpulten, Mehrzwecktischen, Besprechungsstühlen, sowie einzelne Bürostühlen 
 
Für die Sekundarschule: 
- Ersatz Schülerpulte; Einer- und Doppeltische 
 
Auf Antrag der Arbeitsgruppe Schulmobiliar und durch den Gemeinderat bestätigt, wurde diese auf Ende 
April 2009 aufgehoben. 

3.3.5 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Nach dem grossen Wechsel in der Arbeitsgruppe im letzten Jahr, ist in diesem Jahr wieder Ruhe eingekehrt. 
 
Die beiden Sportlehrer Roger Pellaton (Primar) und Fayçal Ladhari (Sekundar) haben auch in diesem Jahr 
viele Jugendliche für den freiwilligen Schulsport begeistern können. 
 
Im Frühlingssemester konnten 11 Kurse mit 97 Teilnehmenden und im Herbstsemester 11 Kurse mit 102 
Schülerinnen und Schülern angeboten werden. 
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3.3.6 Arbeitsgruppe Ferienpass 
(Präsidentin: Annelies Hässle) 

 
Die Arbeitsgruppe Ferienpass konnte vielen Kindern auch im vergangenen Jahr während der Schulsommer-
ferien ein abwechslungsreiches Kursangebot unterbreiten.  
 
Die Auslastung der Kurse lag bei sensationellen 92,65 %. Es wurden 1‘130 Plätze angeboten, welche von 
1’047 Kindern genutzt wurden. Rund 60 Personen, die tatkräftig mithalfen, machten dies überhaupt möglich. 
 
Das Angebot umfasste Bastelaktivitäten (Perlenkette häkeln, T-Shirt bemalen, Panda-Täschchen nähen, 
Mosaikuntersetzer basteln und Tischsets flechten bis hin zu Aktivitäten draussen wie Hütte bauen, Walder-
lebnis, Fussballturnier, fischen und Geocaching (elektronische Schatzsuche). Neue Kurse waren u. a. Hütte 
bauen, Trommeln und Mosaikuntersetzer basteln. Dank der guten Zusammenarbeit mit dem Robiplatz 
Aesch, der Jungschar Aesch und dem jugendhaus phönix wurde auch von diesen Institutionen im Rahmen 
des Ferienpasses eigene Kurse angeboten. Die Klassiker waren – um nur einige zu nennen - Besichtigung 
der Pentapharm und des Kinderspitals beider Basel, Post Aesch und Feuerwehr Aesch, der Spielnachmittag 
und Lottomatch. Wieder sehr beliebt waren die Kurse mit Tieren wie Ponyreiten, Lama-Trekking, Tierpark 
Lange Erlen und die Schlangen von der Pentapharm. 
 
 

  
 
 

Ein Highlight war sicher die Veranstaltung „Feuer und Feuerstein“, bei der die Kinder unter Führung eines 
Archäologen ganz in die Steinzeit zurück versetzt wurden. Auch die Sportkurse wie Tennis, Fussball, Was-
serspringen, Skateboard fahren waren wieder sehr gefragt. Auch das „Spiel ohne Grenzen“ im Gartenbad 
Aesch stiess Dank ausgezeichnetem Wetter auf grosses Interesse. 
 
Die Einwohnergemeinde, die Bürgergemeinde und verschiedene Firmen unterstützten den Ferienpass 
grosszügig finanziell, mit Sach- und Zvieri-Spenden oder durch Inserate im Ferienpassheft. 
 
Ende August fand als Dankeschön an die Helferinnen und Helfer und an die Kursleitenden das traditionelle 
Abschlussessen statt. Der gelungene Anlass im Restaurant Mühle wurde durch die musikalische Unterhal-
tung beim Aperitif und durch den Magier am späteren Abend abgerundet. 

3.3.7 Gemeinde- und Schulbibliothek 
(Präsidentin: Ruth Nicolet) 

Der unermüdliche Einsatz der Bibliothekarinnen, ihren Kunden ein stets aktuelles Medienangebot benutzer-
freundlich und in angenehmer Atmosphäre zu präsentieren, hat sich im Berichtsjahr gelohnt: es durfte ein 
leichter Anstieg des Mitgliederbestandes und ein erfreulich grosser Anstieg der ausgeliehenen Medien ver-
zeichnet werden. 
 
Mit grosser Freude durfte das Team die Bewilligung eines Spezialkredits durch die Gemeinde Aesch zur 
Kenntnis nehmen, der es erlaubt, den gesamten Katalog online zu schalten. In Zukunft haben die Kunden 
nun von zu Hause aus Zugriff auf den Katalog, also den Medienbestand, können ihr eigenes Konto abfragen 
und Medien reservieren lassen. 
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Das absolute Highlight war das 25-jährige Jubiläum. Schon Wochen vor 
dem eigentlichen Geburtstag wurde die Bibliothek mit viel Fantasie und 
gestalterischem Geschick liebevoll geschmückt. Mit einer riesigen Bü-
cher-Geburtstagstorte und bunten Infotafeln wurden die Besucher auf 
das Ereignis hingeführt. 
 
Am 11. November war es dann soweit: In Scharen strömte Jung und Alt 
in die Aula, um die Lesung „Philipp Maloney“ mit Autor Roger Graf und 
Schauspieler Michael Schacht mitzuerleben. Es war ein spannender und 
unterhaltsamer Abend, den das Publikum mit viel Applaus und einer tol-
len Spendensumme für die Bibliothek honorierte. Der grossartige Erfolg 
war ein verdientes Dankeschön an die engagierten Bibliothekarinnen.  
 
Bei den Kleinen fand auch dieses Jahr der traditionelle Märchennach-
mittag mit Monika Starck-Karrer grossen Anklang. 
 

 

3.3.8 Robiverein Aesch 
(Präsident: Roland Ulmann) 

 

Dank der Mithilfe der Betreuerinnen und Betreuer und den vielen Personen, die dem Robi Aesch wohlge-
sinnt sind, konnte der Robi Aesch ein erfolgreiches Jahr hinter sich bringen. Zur Freude aller Beteiligten 
wurde viel erreicht.  

3.3.8.1 Statistik 

230 Kinder besuchten den Robi. 
29 Tage Tage war der Robi offen zum Hüttenbauen. 
8 Kinder besuchten den Robi-Platz im Durchschnitt (Maximal 21, 1-mal kein Kind � Badiwetter). 
18 Betreuer waren freiwillig im Einsatz. 
203 Std. waren die Betreuerinnen und Betreuer im Einsatz (29 Tage x 2 Betreuer x 3.5 Std.) ohne 

Sitzungen, Robi-Fest usw. 
2 Mal wurde in Zusammenarbeit mit dem Ferienpass auf dem Robi eine Hütte gebaut. 
37 Mitglieder zählt der Robi-Verein 
80 Kinder oder mehr absolvierten am Robi-Fest den Spiel-Parcours.  
2 Sitzungen des Vereins fanden statt 
6 Sitzungen fanden im Vorstand statt 
1 Sitzung wurde als Bausitzung durchgeführt 
 
Die Besuche sind im Vergleich zu den Vorjahren zurückgegangen. Darauf soll im kommenden Jahr mit ei-
nem noch attraktiveren Angebot reagiert werden. 

3.3.8.2 Aktivitäten 

- Vor der Platzeröffnung führte die Novartis den „Tag der Partnerschaft“ durch: 13 Mitarbeiter haben frei-
willig geholfen, den Robiplatz auf die neue Saison vorzubereiten. Die Behörden und Mitarbeiter der Ge-
meinde Aesch haben den Robiverein ebenfalls tatkräftig unterstützt. 

- Der Vatertag wurde von vielen Vätern, Göttis und Verwandten benutzt, um mit den Kindern gemeinsam 
etwas zu bauen. 

- Das Open-Air Kino gehört schon fest in den Robi-Kalender und macht den Kids immer wieder eine Freu-
de. 

- Der Höhepunkt jeder Robi-Saison ist für viele Kinder die Robi-Übernachtung. Am Lagerfeuer sitzen und 
ein Lied mit Gitarrenbegleitung zu singen, das macht auf alle Kinder Eindruck. Auch die Schatzsuche im 
dunklen Wald mit einer Fackel in der Hand ist ganz abenteuerlich. Zum Schlafen kommt man ja nicht so 
schnell, es wird lange geplaudert mit den Kolleginnen und Kollegen. 

- Das Robi-Fest unter dem Motto „Wilder Westen“ war ein grosser Erfolg. Bei schönem Wetter kamen 
sehr viele Eltern mit den Kindern auf den Robi. Mit der Eisenbahn über den Robi zu fahren, ist ein be-
sonderes Erlebnis. Viele Kinder wussten gar nicht, dass man einen Pfeilbogen selber herstellen kann. 
Das Staunen war noch grösser, als das Ziel beim Schiessen getroffen wurde. Die Birs-Pfupfer gaben am 
Abend ein Konzert, das alle begeisterte. 
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- Nach den Herbstferien waren viele Kinder schon fleissig am vorbereiten für Weihnachten, denn Kerzen-
ziehen war auf dem Programm. Das Angebot wurde rege benutzt. 

- Als letzter Anlass im Jahr kommt der Santichlaus auf den Robi. Leider waren nicht sehr viele Kinder an-
wesend. Die Anwesenden waren sehr begeistert. 

- Was sicherlich gefehlt hat, ist das Brotbacken. Das muss in der neuen Saison wieder aufleben. Das Bas-
teln, wie Laubsägen kommt bei den Kindern sehr gut an. 

 

  
 
Zu vielen Anlässen gibt’s mehr Fotos unter: www.robi-aesch.ch 

3.3.8.3 Neues Gemeinschaftshaus 

Im Spätherbst wurde das zukünftige Gemeinschaftshaus zurückgebaut und nach Aesch transportiert. 5 Ta-
ge Arbeit waren nötig, bis alles in Aesch war. In Zusammenarbeit mit Behörden, Helfern und Gönnern konn-
te das Projekt gestartet werden. Nächstes Jahr wird der Aufbau vorangetrieben.  

3.3.8.4 Bau/Unterhalt 

Viele Hütten wurden mit einem Blechdach versehen, damit es nicht hineinregnet. Die Werkzeugbaracke 
wurde mit einem neuen Dach ausgerüstet, der Sandkasten wurde saniert und mit einem Ziegeldach einge-
deckt.  
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Vorsteher Andreas Spindler, Gemeinderat 

4 Finanzen: 
Rechnungswesen, Steuern, Kirchenwesen, Informatik 

4.1 Die Ausgangslage 

Die Jahresrechnung 2009 schliesst auch im volkswirtschaftlich schwierigeren Umfeld mit einem sehr erfreu-
lichen Ergebnis ab. Statt eines budgetierten Aufwandüberschusses von Fr. 0,5 Mio. weist die Rechnung 
2009 einen Ertragsüberschuss von Fr. 1,6 Mio. aus. Zur Erinnerung, der Gemeindesteuersatz wurde im Jahr 
2008 auf 57 % gesenkt. Die Gebühren sind seit Jahren konstant. Der Personal- und Sachaufwand sowie die 
Eigenen Beiträge sind tiefer als budgetiert ausgefallen. Der Steuerertrag der Natürlichen Personen ent-
spricht zusammen mit den Quellensteuern dem Voranschlag. Die Steuern der Juristischen Personen sind 
wesentlich höher, als aufgrund der Konjunkturprognosen budgetiert werden konnte. Der gute Rechnungs-
abschluss ermöglicht die Vornahme von zusätzlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen, von 
Vorfinanzierungen und eine Einlage in den Fonds Jugendförderung.  
 
Der Steuerertrag der Natürlichen Personen ist zwar Fr. 0,2 Mio. tiefer als budgetiert, wird jedoch durch die 
Einnahmen aus Quellensteuern kompensiert. Der Steuerertrag der Juristischen Personen ist Fr. 0,9 Mio. 
höher als veranschlagt. Der kantonale Finanzausgleich ergab für Aesch andererseits einen Minderertrag von 
Fr. 0,9 Mio. Mit dem Verkauf einer Baurechtsparzelle wurde ein Buchgewinn von Fr. 0,7 Mio. realisiert. 
 
Der Personal- und der Sachaufwand sind je Fr. 0,1 Mio. tiefer als veranschlagt. Der Aufwand für Eigene Bei-
träge (Unterstützungs- und Ergänzungsleistungen) ist Fr. 1,1 Mio. tiefer, als aufgrund des Informationsstan-
des im Jahr 2008 budgetiert wurde.  
 
Die Investitionen betragen netto Fr. 2,8 Mio. Die grössten Investitionen des Jahres 2009 stellen der Beitrag 
an das Alters- und Pflegeheim Im Brüel für den Neubau „Villa Theresa“ mit Fr. 1,1 Mio., der Strassenbau mit 
Fr. 0,7 Mio. sowie die Sanierung der Schulanlage Schützenmatt mit Fr. 0,5 Mio. dar. Für Hochbauten sind 
gesamthaft Fr. 2,3 Mio., für Spezialfinanzierungen (GGA, Wasser und Abwasser) Fr. 2,8 Mio., für Mobilien / 
Maschinen / Fahrzeuge und übrige Sachgüter Fr. 0,4 Mio. investiert worden. Den Grundstückanstössern 
und Nutzniessern wurden Baukosten von Fr. 3,3 Mio. Erschliessungsbeiträge und Anschlussgebühren ver-
rechnet.  
 
Die Verpflichtungskredite der bewilligten Investitionen betragen per 31.12.09 Fr. 13,6 Mio. Das Grossprojekt 
Sanierung Schulanlage Schützenmatt ist bei einem Kredit von Fr. 10,7 Mio. mit Baukosten von Fr. 10,3 Mio. 
erfolgreich abgeschlossen worden.  
 
Die Rechnung 2009 weist einen Cashflow (Selbstfinanzierung inkl. Abschreibungen auf Finanzvermögen 
und Fondseinlage) von Fr. 5,3 Mio. aus. Die Investitionen von Fr. 2,8 Mio. konnten damit vollständig aus ei-
genen Mitteln finanziert werden. Im Jahr 2009 wurden fällige mittel- und langfristige Darlehen von Fr. 7,0 
Mio. zurückbezahlt. Die langfristigen Schulden betragen damit noch Fr. 8,0 Mio. Der im Vorjahr hohe Be-
stand an Flüssigen Mitteln reduzierte sich von Fr. 5,9 Mio. per 31.12.2008 auf Fr. 2,7 Mio. per 31.12.2009. 
Das Eigenkapital beträgt unverändert Fr. 6,2 Mio.  

4.1.1 Laufende Rechnung 

4.1.1.1 Laufende Rechnung 2009 

 Aufwand Ertrag Ergebnis 
Rechnung 2009 42’681’910 42’696’058 + 14’148 
Budget 2009 41’232’810 40’723’550 - 509’260 

4.1.1.2 Investitionsrechnung 2009 

 Ausgaben Einnahmen Nettoinvestitionen 
Rechnung 2009 6’174’163 3’400’257 2’773’906 
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4.1.1.3 Investitionen und deren Finanzierung 2009 

 Nettoinvestitionen Selbstfinanzierung Finanzierungssaldo 
Rechnung 2009 2’773’906 5’289’673 2’515’767 

4.1.1.4 Laufende Rechnung - wichtigste Abweichungen 

 Budget 2009 Rechnung 2009 Abweichung Aufwand 
Personalaufwand (ohne Rückst. BLPK) 18’163’390 18’040’993  122’397 
Sachaufwand 6’770’110 6’638’729  131’381 
Passivzinsen 670’000 651’586 18’414 
Abschreibungen 
Verw.-, Finanzvermögen und Steuerguthaben 2’811’600 4’753’050 - 1’941’450 
Einlage in Vorfinanzierung 0 650’000 - 650’000 
Entschädigungen  
an Kanton/Gemeinden 1’967’500 1’382’614  584’886 
Eigene Beiträge 9’457’410 8’337’463  1'119’947 
 

 Budget 2009 Rechnung 2009 Abweichung Ertrag 
Steuern 22’612’000 23’532’972 920’972 
Regalien und Konzessionen 181’000 158’935 - 22’065 
Vermögenserträge inkl. Buchgewinn 1’094’400 1’873’306 778’906 
Entgelte 7’607’900 7’962’466 354’566 
Beiträge ohne Zweckbindung 
(Finanzausgleich) 3’029’000 2’086’631 - 942’369 
Beiträge für eigene Rechnung 3’995’050 4’122’927  127’877 
Entnahmen aus Sonderfinanz. 260’900 838’448 577’548 

4.1.1.5 Die Steuereinnahmen detailliert 

 Budget 2009 Rechnung 2009 Abweichung 
Steuern nat. Personen 19’532’000 19’379’402  - 152’598 
Quellensteuern 580’000 717’547 137’547 
Steuern jur. Personen 2’500’000 3’436’023 936’023 

4.1.1.6 Kennzahlen 

 2009 2008 
Nettoinvestitionen  2.8 Mio. 4.6 Mio. 
Selbstfinanzierung (Cash Flow)  
inkl. Abschreibungen Finanzvermögen/Einlage in Fonds 5.3 Mio. 4.7 Mio. 
Selbstfinanzierungsgrad inkl. Buchgewinn 191 % 102 % 
Finanzierungssaldo  2.5 Mio.  0.1 Mio. 
Externe Verschuldung 8.0 Mio. 15.0 Mio. 
Externe Verschuldung pro Einwohner Fr. 782 Fr. 1’483 
Nettoschuld (steuerfinanzierter Bereich) 14.3 Mio. 15.8 Mio. 
Eigenkapital 6.2 Mio. 6.2 Mio. 
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4.1.1.7 Grafische Darstellung der Kennzahlen 1998 bis 2009 

 

 
 

 

4.1.2 Spezialfinanzierungen und Fonds 

4.1.2.1 Laufende Rechnung 2009 

 Aufwand Ertrag Abschluss Bestand Fonds 
Wasserversorgung 894’942 1’146’400 251’458 3’748’137 
Abwasserbeseitigung 1’532’388 1’800’481 268’093 6’274’992 
Abfallbeseitigung 783’114 874’819 91’705 292’812 
GGA 557’633 597’348 39’715 1’103’078 
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4.1.3 Schlussbetrachtung zur Rechnung 2009 
Das positive Ergebnis der laufenden Rechnung ist aufgrund der höheren Steuereinnahmen und von Kos-
teneinsparungen zustande gekommen. Die Investitionen konnten vollständig selbst finanziert werden. Der 
Cash Flow ermöglichte zudem die Rückzahlung von mittel- und langfristigen Darlehen.  

4.1.4 Verlustscheinbewirtschaftung 
Die Bewirtschaftung der Verlustscheine ergab im Jahr 2009 - bei einem Budget von Fr. 30’000.-- - Einnah-
men von Fr. 54’962.--.  

4.2 Aus den Kommissionen 

4.2.1 Finanzplanungskommission 
(Präsident: Heiner Gammeter) 

 
NICE TO HAVE - MUST HAVE … unter diesem Leitgedanken durchforstete die Finanzplanungskommission 
(FPK) die geplanten Investitionen des Finanzplanes 2010-2015. 
 
Einigen von den geplanten Projekten der Zukunft haftete das Label „Nice to have“ an. Dies liegt aber auch 
bestimmt im Planungshorizont. Es ist sehr schwierig heute schon Investitionen für das Jahr 2015 zu kennen 
und wenn, ist es sicherlich problematisch, diese auch stichhaltig zu begründen. Im Finanzplan werden des-
halb die zukünftigen Investitionen mit einer abnehmenden Wahrscheinlichkeit gesehen. Das heisst: Je näher 
der Zeitpunkt der Investition liegt, desto genauer kann man sie beschreiben, begründen und berechnen. 
 
Es freut die Kommission ausserordentlich, dass die konstruktive Mitarbeit der FPK als Fachgremium des 
Gemeinderates geschätzt und gehört wird. 

4.2.2 Rechnungsprüfungskommission 
(Präsident: Paul Nicolet) 

 
Die Rechnungsprüfungskommission hat im Berichtsjahr 2009 folgende Arbeiten erledigt: 
- Prüfung der Jahresrechnung 2008 der Einwohnergemeinde  
- Prüfung des Budget 2010 der Einwohnergemeinde  
- Diverse Kontrollen (u. a. Kassa, Geldkonti, Investitionen, Kreditoren)  
 
Verteilt über das Berichtsjahr wurden mittels Stichproben u. a. der Geldfluss, die korrekte Verbuchung, die 
Konditionen und die Ausgabenkompetenz geprüft.  
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Vorsteherin Silvia Büeler, Gemeinderätin 

5 Soziales: 
Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, AHV / IV / EO / Arbeitsamt, Altersfragen, Asylbe-
reich, Gesundheit, Spitex, Vergabungen ins In- und Ausland / Katastrophenhilfe 

5.1 Das Wichtigste in Kürze 

Mit grosser Freude hat der Gemeinderat zu Kenntnis genommen dass der Verein „Drehscheibe“ den Zurich-
Solidaritätspreis der Region Baselland anlässlich der Preisverleihung vom 5. Februar 2009 erhalten hat. Der 
Solidaritätspreis wird an Projekte vergeben, die das solidarische Handeln zwischen den Generationen för-
dert.  
 
Feierlich wurde die „Villa Theresa“ am 21. August eingeweiht. Die Villa steht Menschen zur Verfügung die 
an Demenz erkrankt sind. Mit der Eröffnung konnten zusätzliche 16 Pflegebetten für Aesch/Pfeffingen ge-
schaffen werden. Aufgrund des Bedürfnisses an Demenz-Pflegebetten wurden die Betten schneller in An-
spruch genommen, als geplant. 
 
Aesch unterstützt mit einem Betrag von Fr. 45 000.-- pro Jahr (Konto Vergabungen Inland) verschiedene In-
stitutionen, Beratungsstellen und Stiftungen in der ganzen Schweiz. Mit den neu erstellten Richtlinien wer-
den die Kriterien für den Anspruch an Unterstützung geregelt.  

5.2 Soziale Wohlfahrt 

5.2.1 Vormundschaftsbehörde 
(Sachbearbeiterin: lic. iur. Susanne Thoma) 

5.2.1.1 Informationsveranstaltung in der Primarschule 

Wenn man die Statistik über die vormundschaftlichen Massnahmen der Gemeinde Aesch mit jenen der Vor-
jahre vergleicht, ist ersichtlich, dass die Fälle auf dem Papier nicht enorm zunehmen. Die Statistik zeigt je-
doch nicht auf, dass die Fälle immer mehr mit grossem Arbeitsaufwand verbunden sind, da sie komplexer 
werden. 
 
In diesem Zusammenhang hat die Vormundschaftsbehörde Aesch anfangs 2009 eine Informationsveran-
staltung für die Primarschule organisiert. Die Lehrer wurden auf das Thema „Gefährdungsmeldungen“ sen-
sibilisiert. Die Orientierung wurde seitens der Schule sehr geschätzt und ist aus Sicht der Vormundschafts-
behörde sehr sinnvoll. Schliesslich verbringen die Lehrepersonen, abgesehen von den Eltern, die meiste 
Zeit mit den Kindern und können deshalb allfällige Gefährdungen des Kindswohls ihrer Schülerinnen und 
Schüler am ehesten feststellen. 

5.2.1.2 Änderungen betreffend Gebühren  

Die kantonale Verordnung vom 8. Januar 1991 über die Gebühren im Zivilrecht wurde vom Kanton revidiert. 
Als wichtigste Änderung wurde der Katalog gebührenpflichtiger Tätigkeiten im Vormundschaftswesen erheb-
lich erweitert, dies insbesondere im Bereich Kindesschutz. Seit dem 1. April 2009 stellt die Vormundschafts-
behörde ihre Aufwendungen in Rechnung. 
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5.2.2 Soziale Dienste  
(Leiter Maurus Ender) 

5.2.2.1 Soziale Dienste Aesch/Pfeffingen/Duggingen 

Seit dem 1. Januar 2009 sind die Sozialen Dienste Aesch in den Bereichen Sozialhilfe, Vormundschaft und 
freiwillige Sozialberatung auch für die Gemeinde Duggingen zuständig. Zusammen mit der Gemeinde Pfef-
fingen, welche die Dienstleistungen seit dem Jahre 2002 beansprucht, sind die Sozialen Dienste für ein Ein-
zugsgebiet von ca. 14'000 Einwohner zuständig. Da sich die Fallzahlen weiterhin leicht rückläufig entwickel-
ten, konnte der Anschluss der Gemeinde Duggingen mit dem bestehenden Personal bewältigt werden.  
 
Gesamthaft betreuten die Sozialen Dienste ca. 380 Dossiers, wobei bei den Fallzahlen im Bereich Sozialhil-
fe trotz der eher pessimistischen Wirtschaftslage weiterhin ein Abwärtstrend festzustellen war, was sich 
auch in der Gemeinderechnung 2009 positiv niederschlägt. Vorerst werden die Kosten noch durch die Ar-
beitslosenkasse aufgefangen. Längerfristig ist jedoch mit einem zunehmenden Personenkreis zu rechnen, 
welcher durch die Arbeitslosenkasse ausgesteuert wird.  
 
Eine Fallzunahme ist im Bereich Vormundschaft auszumachen, vor allem im Bereich Gefährdungsmeldun-
gen für Kinder und Jugendliche, jedoch auch bei alleinstehenden, älteren Personen. 

5.2.2.1.1 Bereich freiwillige Sozialberatung 

Auffallend ist, dass die „freiwillige Sozialberatung“ wieder vermehrt in Anspruch genommen wird. Dies ist 
grundsätzlich positiv zu bewerten, da eine frühzeitige Kontaktaufnahme sich oft präventiv auf die Sozialhilfe-
kosten auswirkt.  
 
Weiter wurde im vergangenen Jahr der zeitliche Aufwand der sozialarbeiterischen Tätigkeit für die einzelnen 
Dossiers erfasst. Es zeigte sich, dass der Aufwand für die Aufgaben im Bereich Vormundschaft weitaus 
grösser ist als vermutet.  
 
Zum wiederholten Mal nahmen die Sozialen Dienste an einem Benchmark mit verschiedenen Gemeinden 
teil. Mit der Erhebung der Kenndaten soll das Ziel erreicht werden, Effektivität („ das Richtige tun“), Effizienz 
(„es richtig zu tun“) sowie Qualität der Dienstleistungen der Sozialdienste zu verbessern. Dabei zeigt sich, 
dass die Sozialen Dienste Aesch ausserordentlich gut abschnitten. Ein äusserst engagiertes Mitarbeiterteam 
hat dazu wesentlich beigetragen.  

5.2.2.2 Statistiken 

Bereich Dossiers 
2007 

Dossiers 
2008 

Dossiers 
2009 

Geführte Dossiers  137 120 98 
Neuaufnahmen  53 47 50 
Abschlüsse  64 69 43 
Stichtag 31.12. 77 55 59 

 
Im Jahr 2009 wurden 98 Dossiers geführt, was einer Abnahme von 18 % entspricht. Die Dossiers beinhalte-
ten total 200 unterstützungsberechtigte Personen, was einer Sozialhilfequote von 2% (2.4%) entspricht. Von 
diesen 200 Personen sind ca. 1/3 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahre.  
 
Rund 40 % (33 %) der geführten Dossiers betreffen alleinstehende Männer, der Anteil an alleinstehenden 
Frauen beträgt ca. 12 % (18 %). Bei vielen Alleinstehenden liegen die Ursachen der Bedürftigkeit meist in 
den Bereichen von fehlender Ausbildung, Krankheit und Suchtproblematiken sowie fortgeschrittenem Alter. 
23 % (26 %) der Unterstützungsdossiers betreffen alleinerziehende Frauen. Hier reichen die Unterhaltsbei-
träge und ein Zusatzverdienst nicht aus, um den Lebensunterhalt zu finanzieren. 15 % (17 %) der Unterstüt-
zungsdossiers betreffen Ehepaare mit Kindern. Hier liegen die Ursachen meist bei ungenügendem Einkom-
men, Arbeitslosigkeit oder Krankheit.  
 
Der Anteil an selbsterwirtschaftetem Einkommen der Sozialhilfebezüger betrug im vergangenen Jahr ca. 
Fr. 360'000.-- (Löhne inkl. Kinderzulagen). Der Anteil von zurückgeforderten eingegangenen Sozialversiche-
rungsleistungen (AHV/IV/EL/SUVA Krankentaggelder etc.) betrug ca. Fr. 470'000.--.  
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 Unterstützungen / Rückerstattungen Alter aller unterstützten Personen 2009 

  

5.2.2.3 Vormundschaft 

Durch die Sozialen Dienste wurden 34 vormundschaftliche Mandate im Bereich Kindsschutz (Beistandschaf-
ten, Obhutsentzüge, Heimplatzierungen) sowie 4 Massnahmen für Erwachsene geführt. 14 Kinder, resp. Ju-
gendliche sind freiwillig, d. h. in Zusammenarbeit mit dem Elternhaus in Heimen platziert, wovon 6 davon 
Neuzugänge sind. Sämtliche Heimplatzierungen werden durch die Sozialen Dienste begleitet, d. h. es finden 
regelmässige Koordinationssitzungen (Heim/Schule/Elternhaus/Soziale Dienste) mit entsprechenden Ziel-
vereinbarungen statt. Zuhanden der Vormundschaftsbehörde wurden 17 Abklärungsaufträge (Gefähr-
dungsmeldungen, Obhuts- und Sorgerechtsfragen für Kinder und Jugendliche bearbeitet). 

5.2.2.4 Integrationsprogramme 

Im vergangenen Jahr nahmen 14 Personen an Integrationsmassnahmen teil. Massnahmen können ein 
Deutschkurs oder längerfristige Einsätze bei speziellen Anbietern von Integrationsprogrammen mit Coaching 
und Bewerbungstraining sein. 5 Personen (26 Monate) sind durch den Werkhof der Gemeinde beschäftigt 
worden. Eine erfolgreiche Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt war jedoch infolge der aktuellen wirtschaft-
lichen Situation nur in Ausnahmefällen möglich. In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass die Teil-
nahme an einem Programm einerseits das Selbstwertgefühl stärkt und andererseits eine Tagesstruktur bie-
tet und somit möglichen Folgekosten im Suchtbereich entgegenwirkt.  

5.2.2.5 Asylwesen 

Per 31. Dezember wohnten 54 Asylbewerber in der Gemeinde. Dies entspricht mehr oder weniger den Vor-
jahreszahlen. Für Asylbewerber, welche sich seit mehr als 7 Jahren in der Schweiz aufhalten und finanziell 
unterstützt werden müssen, ist die Gemeinde 100 % kostenpflichtig. Im vergangenen Jahr betraf dies ca. 
17 Personen. Diese Zahl ist relativ hoch, was sich entsprechend auf die Unterstützungskosten auswirkt. Es 
ist jedoch anzumerken, dass es sich um 5 Unterstützungseinheiten zum Teil mit Kindern handelt. Die 
Betreuung sämtlicher Asylbewerber erfolgt durch die Firma ABS Betreuungsservice AG in Pratteln.  

5.2.2.5.1 Nationalitäten aller Dossierarten 2009 
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5.2.2.5.2 Alter der Hauptpersonen 2009 

 
 

5.2.2.5.3 Falldauer abgeschlossene Dossiers 2009 

 

5.2.2.6 Tagesheim Gartenstrasse 

Das Tagesheim bietet 24 Ganztagesplätze (12 Std./Tag) an. Im Durchschnitt besuchten 37 Kinder pro Wo-
che das Tagesheim. Insgesamt waren das 5’776 Betreuungstage während 245 Öffnungstagen. Im Jahr 
2009 wurden gesamthaft 46 Kindern eine Betreuung geboten. Dies entspricht einer durchschnittlichen Aus-
lastung von 98.25 %. 
 
Die Nachfrage nach einem Platz ist nach wie vor gross. Eine Warteliste besteht vorwiegend für Babies. 

5.2.2.6.1 Personelles 

Das Team stellte sich per 31. Dezember aus folgenden Stellen zusammen: 
Heimleitung 100 % 
Kleinkinderzieherinnen 255 % 
Auszubildende 200 % (Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinderbetreuung) 
Praktikantinnen 200 % 
 
Frau Sabrina Thommen schloss als 2. Auszubildende im Tagesheim ihre dreijährige Lehre als Fachfrau 
Betreuung, Fachrichtung Kinderbetreuung erfolgreich ab. 

5.2.2.6.2 5 Jahre Tagesheim Gartenstrasse  

Im Sommer 2009 konnte ein kleines Jubiläum - das fünfjährige Bestehen des Tagesheims - gefeiert werden. 
Zu diesem Anlass am Freitag, 26. Juni wurde mit den Kindern eine Zirkusvorstellung einstudiert und Eltern 
und Gäste dazu eingeladen. Die kleinen Artisten traten als Bären, Löwen, Zauberkünstler, Clowns, Akroba-
ten, Gewichtheber, Tänzerinnen oder Seiltänzerinnen auf. Eine sichtlich tolle Erfahrung für die Kinder, ein-
mal selbst im Rampenlicht zu stehen. Nach der gelungenen Vorstellung wurde gegrillt und alle genossen 
herzhaft das gemütliche Beisammensein.  
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5.2.2.6.3 Adventsanlass 

Einen weiteren Elternanlass organisierten die Auszubildenden in der Adventszeit. Am Donnerstag, 10. De-
zember gegen Abend trafen sich Kinder, Eltern und Erzieherinnen im Garten bei einem wärmenden Feuer 
und sangen gemeinsam Lieder. Danach durften die Kinder ihren Eltern selbstgebackene Weihnachtsgutzi 
als Geschenk überreichen. Für das leibliche Wohl war ebenfalls gesorgt: selbstgebackene Engel mit Tee 
oder Kakao passten herrlich zu diesem stimmungsvollen Abend. 

5.2.2.7 Schulsozialarbeit 

Seit Sommer 2007 ist die Zusammenführung der Niveaus A, E und P abgeschlossen. Der Pavillon wurde als 
Schulbereich aufgelöst und die Klassen ins Schulhaus „S2“ einquartiert. Dazu wurden 2 Stockwerke des 
Schulhauses frisch renoviert und umgebaut. 
 
Die Zusammenführung hat sich aus Sicht der Schülerinnen und Schüler, der Lehrpersonen, der Schulleitung 
und der Schulsozialarbeit mehrheitlich gut entwickelt. Erstaunlich schnell und ohne grössere Probleme kehr-
te bald darauf der Alltag wieder ein und es wurden viele positive Aspekte daraus gezogen.  
 
Die zentrale Lage und die Grösse des Büros der Schulsozialarbeit bietet tolle und ideale Vorrausetzungen 
für diese Arbeit. Die Kontakte zu den Schülerinnen und Schülern sind spontaner und entstehen auch, wenn 
keine Probleme besprochen werden müssen. Es können auch ganze Klassen im Büro empfangen werden 
wo an einem bestimmten Thema, in einer anderen Umgebung, gearbeitet werden kann. 
 
Das 1. Klassenprojekt wurde im Phönix, wie in den letzten Jahren, mit allen Klassen durchgeführt. Neu wird 
auch das 2. Klassenprojekt angeboten. Das Programm besteht aus festgelegten Themen und solchen die 
von der Lehrperson gewünscht werden können. Das Projekt wird vom „Roten Kreuz“ („Chili“) durchgeführt 
und von der Schulsozialarbeit begleitet. 
 

5.2.2.7.1 Gespräche / Kontakte in Zahlen 

Buben 44 
Mädchen 38 
Erstgespräche 82 
Folgegespräche 212 

5.2.2.7.2 Auflistung/Häufigkeiten von Problem-/Aufgabenbereichen 

Familie 24 
Freundschaft  12 
Probleme mit Kollegen  46 
Leistung/ Schule  25 
Soziales Verhalten  33 
Mobbing   15 
Physische Gewalt  6 
Konzentration  4 
Computer  2 
Kiffen  2 
Schulblockade  2 
Selbstverletzung  1 
Häusliche Gewalt 10 
Andere  13 

5.2.2.7.3 Anzahl von Beratungen und Sitzungen: 

Gruppen 27 
Ganze Klassen 22 
Erziehungsberechtigte 21 
Lehrpersonen 56 
Behördenmitglieder 4 
J+G 8 
Andere (siehe auch „Weitere Arbeitsbereiche“) 56 
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5.3 Vergabungen / Patengemeinde, Entwicklungshilfe,  Katastrophenhilfe 

5.3.1 Projekte Inland 

5.3.1.1 Patengemeinde Unterschächen 

Anlässlich des Theaterbesuches einer gemeinderätlichen Delegation wurde der Urner Gemeinde der jährli-
che Check über Fr. 25’000.-- überbracht. Es besteht ein sehr angenehmer Kontakt zwischen dem Paten 
Aesch und seinem Patenkind Unterschächen. 

5.3.1.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Inland (ideelle Unterstützung) 

- Elternhilfe beider Basel, Familienbegleitung Fr. 1’000.-- 
- Stiftung Anlaufstelle Baselland Fr. 1’000.-- 
- Stiftung für Sucht-, und Jugendprobleme Fr. 2’000.-- 
- Neustart Verein für Bewährungs- und Sanierungshilfe für Strafentlassene Fr. 1’000.-- 
- Sophie Blocher Haus Fr. 2’000.-- 
- Opferhilfe beider Basel Fr. 5’000.-- 
- Dietisberg, Wohn- und Werkheim Fr. 1’000.-- 
- Blaues Kreuz Fr. 2’000.-- 
- Stiftung Mosaik Fr. 1’000.-- 
- Stiftung Wolfbrunnen Fr. 1’000.-- 
- Birmannstiftung Fr. 2’000.-- 
- Start Again Zentrum für Suchttherapie Fr. 1’000.-- 
- Beratungsstellen für Schwangerschafts- und Beziehungsfragen Fr. 1’000.-- 
- Winterhilfe Baselland Fr. 2’000.-- 
- Zentrum Selbsthilfe Fr. 1’000.-- 
- Schwarzer Peter / Verein für Gassenarbeit Fr. 1’000.-- 
- Stiftung Jugendsozialwerk Blaues Kreuz Baselland  Fr. 2’000.-- 
- Verein für Sozialpsychiatrie Baselland Fr. 1’000.-- 
- „Lüüchtturm“ Hilfe für Kinder Fr. 1’000.-- 
- Verein Tele-Hilfe Basel, Tel. 143 Fr. 1’000.-- 
- Verein Freunde des Kloster Dornach Fr. 2’000.-- 
- Stiftung Wegwarte Fr. 1’000.-- 
- Verein ABRI / Drogenhilfe und Prävention (Erzenberg, Liestal) Fr. 2’000.-- 
- Ausländerdienst Baselland  Fr. 1’000.-- 
- Elternbildung Fr.  500.-- 
- Baselbieter Heimatschutz  Fr. 500.-- 
- Trägerverein Tag der Frau Fr. 300.-- 
- Lungenliga beider Basel Fr. 1’000.-- 
 Total Fr. 38’300.-- 

5.3.2 Projekte Ausland 

5.3.2.1 „Aesch hilft Burkina Faso“ - ein Aescher Unterstützungsprojekt 

(Berichterstatter: Cyrill Thummel, Alt-Gemeindepräsident) 

5.3.2.1.1 Verwendung der verschiedenen Spendengelder  

Die Sammlung bei der Aescher Bevölkerung und die Aktion bei der Internati-
onal School Basel in Aesch waren einmal mehr sehr erfolgreich. Sie ergaben 
wiederum einen Betrag von über Fr. 20'000.--. Damit konnte auch im Be-
richtsjahr der Mittagstisch der Paalga-Schule für 600 Kinder sichergestellt wer-
den. Für das Jahr 2008 erfolgte zudem eine Nachzahlung von Fr. 4'000.--, 
damit die gestiegenen Lebensmittelpreise aufgefangen werden konnten. Für 
2009 konnte ein Check von Fr. 19'000.-- überreicht werden. 
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Im Anschluss an die grossen Überschwemmungen von anfangs September wurden für erste Nothilfe-
Massnahmen Fr. 11'000.-- überwiesen.  
 
Dank der grosszügigen Hilfe der Mepha konnten wiederum Medikamente für über Fr. 23'000.-- (Anteil Ge-
meinde Fr. 10'000.--) per Luftfracht nach Ouagadougou versandt werden. In die Ausbildung einer Kranken-
schwester wurden Fr. 7'000.-- investiert.  
 
Schliesslich hat ein privater Spender Fr. 10'000.-- zur Verfügung gestellt. Mit dieser Summe wird im Säug-
lingszentrum von Nobéré ein Solardach errichtet. Damit kann das Zentrum endlich jederzeit über elektri-
schen Strom verfügen und es kann Diesel gespart werden. Die ist ein nachhaltiger Beitrag im Umweltschutz. 
 
Die Gemeinde Pfeffingen hat für den Mittagstisch in Welguin wiederum den Betrag von Fr. 5'000.-- überwie-
sen. Erfreulicherweise hat sich auch die Gemeinde Dornach bereit erklärt, in einer kleineren Gemeinde den 
Mittagstisch für ca. 200 Kinder zu finanzieren und dafür in den nächsten 5 Jahren jährlich Fr. 4'000.-- bereit 
zu stellen.  

5.3.2.1.2 Zusammenarbeit mit dem Hilfswerk Morija 

Beim Schweizer Hilfswerk Morija, über das die Gemeinde die diversen Projekte verfolgt und abwickelt, ist 
das langjährige Leiter-Ehepaar Raboud aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig in Pension gegangen. Die 
Nachfolge hat Mikael Amsing angetreten. Er verfügt über eine besondere Ausbildung in Entwicklungshilfe. 
Auf Grund der ersten Kontaktnahme und des dabei gewonnenen guten Eindruckes kann empfohlen werden, 
mit Morija in Burkina Faso weiter zu arbeiten.  

5.3.2.1.3 Überblick über die verschiedenen Projekte seit Unterstützungsbeginn im Jahr 2000 

Die nachfolgende detaillierte Aufstellung über die Arbeit seit Beginn der Zusammenarbeit im Jahr 2000 zeigt 
auf, wie die Beiträge von Gemeinde und Bevölkerung eingesetzt worden sind: 
 

Wasser   
Brunnen von der Gemeinde  5’000  
Brunnen von der Gemeinde / Geschenk Raiffeisen-Jubiläum 5’000  
Private Beiträge für Brunnen 2’000 12’000 

Bau   
Neubau und Verbindungsbau Behindertenstation in Kaya  40’000  
Personalhaus Nobéré 10’000  
Umstellung von Holz auf Gas in Küchen 10’000  
Sanitär-Anlage in Nobéré 5’000  
Solardach in Nobéré 10’000 75’000 

Maschinen   
Maschinen für Brunnenbau 25’000  
Notstromgruppe 15’000  
Ersatzteile für Druckmaschine/Schuhmachermaschinen  5’000  
Beamer 1’000 46’000 

Ausbildung   
Roger Congo zum Physio-Therapeuten 18’000  
Désirée Bayoulou zur Krankenschwester 7’000 25’000 

Mittagstisch für Schüler   
Paalga-Schule in Ouagadougou/6 Jahre (Sammlungen Aesch und ISB) 93’000  
Schule in Welguin/Mittagstisch für 2 Jahre (Beitrag Pfeffingen) 10’000 103’000 
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Verschiedenes  
Sportartikel (FC Aesch und Volleyball Sm’Aesch) 2’000  
Matratzen/Betten/Kleinmaterial 13’000 15’000 

Weitere kleinere Projekte und Beiträge (anfänglich nicht erfasst) / Spesen und nicht ent-
schädigter Personalaufwand  ca. 20’000 20’000 

Nothilfe bei Überschwemmung 11’000 11’000 

Medikamente   
Medikamente 2006 30’000  
Medikamente 2007 * 52’000  
Medikamente 2008 * 27’000  
Medikamente 2009 * 23’000  
Transport Medikamente 4’000 136’000 

Total ca.  442’000 
 
* inkl. der von der Firma Mepha AG enthaltenen Medikamentenspenden in der Gesamthöhe von ca. Fr. 92'000.--. 

5.3.2.2 Vergabungen für Hilfsprojekte im Ausland (gemäss Budget) 

Hilfe für Brasilien (Hans Haller Stiftung) Fr. 3'000.00 
Terre des Hommes Fr. 480.00 
Green Cross Switzerland Fr. 3'000.00 
Glückskette Asien Fr. 5'000.00 
Hilfe für Burkina Faso / Diverse Projekte Fr.  36'448.50 
 
Total Fr.  47'928.50 

5.4 Aus den Kommissionen und von speziellen Dienstl eistungen 

5.4.1 Kommission für Altersfragen 
(Präsidentin: Silvia Büeler) 

 
Die Kommission für Altersfragen ist eine gemeinsame Kommission von Aesch und Pfeffingen. 
 
Die Kommission für Altersfragen erhebt jährlich die Zahlen über die demografische Entwicklung der Bevöl-
kerung von Aesch und Pfeffingen, um so laufend den Bedarf an stationären Pflegeplätzen zu erfassen und 
allenfalls die Planung anzupassen.  
 
Aus dem Gemeinderat Aesch erhielt die Kommission den Auftrag, eine Stellungnahme zum Thema „Woh-
nen im Alter“ zu Handen des Gemeinderates Aesch zu erstellen. Der Gemeinderat erhielt die Anfrage zu 
diesem Thema von der Bürgergemeinde im Hinblick auf das geplante Projekt auf der Parzelle „Hübeli“. Die 
Stellungnahme wurde an die Bürgergemeinde weitergeleitet.  
 
Ein Pflichtenheft für die Kommission ist in Vorbereitung. 
 
Verschiedene weitere Themen, wie Altersleitbild, Informationsstelle fürs Alter, Pensionierten Apéro, usw., 
wurden besprochen. 

5.4.2 Seniorenrat 
(Präsident: Albert Schriber) 

5.4.2.1 Die Tätigkeiten 

Nach dem nun fünfjährigen Wirken des Seniorenrates können folgende seiner Tätigkeitsfelder bereits als 
traditionell bezeichnet werden: 
- Seniorentreff (monatlicher Anlass für Begegnung, Unterhaltung und Erfahrungsaustausch) 
- Wegweiser für Senioren (Übersicht der Dienstleistungsangebote) 
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- Drehscheibe (selbständiger Verein für die Vermittlung von Dienstleistungen) 
- Seniorentag (jährlicher Event zu einem Senioren spezifischen Thema) 
 
Daneben beschäftigt sich der Seniorenrat mit Altersfragen, welche in neue Projekte münden (können). Im 
Fokus steht in diesen Monaten der Brückenschlag zwischen Alt und Jung, nachdem der Verein Drehscheibe 
für seine diesbezügliche wertvolle Arbeit von der Zurich Versicherung mit einem Solidaritätspreis geehrt 
worden ist.  

5.4.2.2 Die Koordination und Organisation 

Mit Toni Bärlocher konnte erfreulicherweise ein initiatives neues Mitglied für den Seniorenrat gewonnen 
werden. Dieser trifft sich monatlich und bearbeitet in regelmässigen Strategiesitzungen weitere Ideen, um 
der Altersgruppe 55+ von Aesch und Pfeffingen möglichst viel Bereicherndes bieten zu können. 

5.4.3 Familien- und Jugendberatung Birseck 
(Präsidentin: Monique Schneider, Pfeffingen) 

Die vier Berater/innen der FJB haben im letzten Jahr mehr Beratungen und Therapien durchgeführt als in 
den Jahren zuvor. Im Jahre 2007 waren es noch 243, in Jahr 2008 262 und 2009 bereits 328 - die Stellen-
prozente der Beratungsstelle blieben über all die Jahre gleich hoch; dank der sehr lösungsorientierten Arbeit 
des Teams konnte die zunehmende Zahl der Fälle bewältigt werden. Es lässt sich zudem eine allgemeine 
Tendenz zu mehr Kurzberatungen feststellen. 
 
Die Zunahme verteilt sich auf alle Beratungsformen (Familien, Einzeltherapien oder Paarberatungen) und 
Familientypen (ganze Familien, Einelternfamilien oder zusammengesetzte Familien). 
 
Eine grosse Erleichterung für die Administration der Beratungsstelle ist die Datenbank, die dank der tatkräf-
tigen Unterstützung durch eine externe Informatik-Fachperson erstellt werden konnte. Des Weiteren wurden 
Informationen über die FJB auf der Homepage der Familien-, Erziehungs- und Jugendberatungsstellen bei-
der Basel aufgeschaltet (www.fejb.ch). 
 
Der Vorstand hielt im Berichtsjahr zwei ordentliche Sitzungen ab. An der Mitgliederversammlung anfangs 
September wurde die Fachperson im Vorstand, Donatus Strub, Psychologe, verabschiedet. Er möchte nach 
seinem langjährigen Engagement für die FJB etwas kürzer treten. Donatus Strub gehörte zu den Grün-
dungsmitgliedern der Stelle und wirkte seit 1988 mit einem kurzen Unterbruch im Vorstand mit. Als Nachfol-
ger konnte erfreulicherweise Andreas Hamann, Schulpsychologe, gewonnen werden. 

5.4.4 Mütter- und Väterberatung der Gemeinden Aesch , Duggingen und Pfeffingen 
(Stelleninhaberin/Berichterstatterin: Priska Ursprung-Schopfer 
Stellvertreterin (Ferien, usw.) Tanja Ahnesorg)  

5.4.4.1 Ausbau der Beratungstätigkeit 

Durch die Integration der Gemeinde Duggingen wurde das Angebot der Mütter- und Väterberatung weiter 
ausgebaut. Das Pensum wurde auf 50 % erhöht und die Beratungszeit ausgedehnt. Dieser Schritt ist umso 
wichtiger, als die Nachfrage nach Beratungsleistungen markant gestiegen ist. Nebst dem nun etablierten 
neuen Beratungsteam ist dies auch auf die gestiegenen Geburtenzahlen zurückzuführen. Weiter kehren 
Familien immer früher aus dem Spital nach Hause zurück und sind dann auf sich allein gestellt. 

5.4.4.2 Die verschiedenen Funktionen der Beratungsstelle 

Die Mütterberaterin ist für viele Familien eine wichtige Bezugs- und Vertrauensperson und begleitet sie in 
einer Zeit, in der für die Entwicklung ihres Kindes wichtige Weichen gestellt werden.  
 
Oft wird die Mütter- und Väterberatung auch von Behörden und Ärzten zur Krisenintervention kontaktiert und 
in eine interdisziplinäre Zusammenarbeit mit eingebunden. 
 
Gesundheitsförderung und Prävention sind das Ziel der Beratungsstelle, ganz nach dem Motto „Der Ge-
sundheit von Geburt an Sorge tragen“. 
 
Der Hausbesuch bei neugeborenen und kranken Kindern, sowie in sozial nicht einfachen Situationen wird 
nach wie vor zeitlich flexibel angeboten und erfüllt damit einen zentralen Wunsch der Eltern. Bedingt durch 
den Mutterschaftsurlaub der Leiterin wurde die Beratungsstelle von Ende März bis Mitte August durch die 
Stellvertreterin geführt. 
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5.4.4.3 Weitere Tätigkeiten  

Nebst der Beratungstätigkeit wurden Weiterbildungen (diverse Kurse, Jahreskongress des schweizerischen 
Verbandes der Mütter- und Väterberatungen) besucht. Im August stand die Mütter- und Väterberatung im 
Zentrum des Interesses an einer Podiumsdiskussion zum Thema „Eltern zwischen Freude und Erschöp-
fung“, an welchem die Leiterin aktiv teilnahm. Zudem findet laufend ein 
reger Austausch mit Mütter- und Väterberatungen anderer Gemeinden 
(Mitarbeit in der Regionalgruppe) statt. Weitere koordinierende Massnah-
men sind Treffen mit den Kinderärzten der Region (ebenfalls gemeinde-
übergreifend) sowie der Austausch im Sozialforum rsp. über den Sozial-
dienst der Gemeinde Aesch. Diese enge Einbindung und permanente 
Weiterbildung bildet ein starkes Rückgrat im Beratungsalltag. 

5.4.5 Tageselternverein Aesch 
(Präsidentin a. i.: Erika Fäs-Schneider) 

 
Das Jahr 2009 war ein Jahr der Veränderungen mit vielen spannenden Ereignissen und Arbeiten, die den 
Vorstand herausforderten. 

5.4.5.1 Duggingen ist neu dabei 

Seit Januar 2009 ist die Gemeinde Duggingen mit einer Leistungsvereinbarung eine Verbindung mit dem 
Verein eingegangen. So gab es für den Verein einen Zuwachs von neuen Tagesmüttern, Eltern und den zu 
betreuenden Kindern. 

5.4.5.2 Wechsel im Vorstand und bei der Vermittlung 

Auf die Generalversammlung im April traten zwei der ehemaligen Vorstandsmitglieder zurück: die Präsiden-
tin Gabi Klopfenstein und die Aktuarin Käthi Rogenmoser. Trotz früher Suche war es nicht möglich, die bei-
den vakanten Stellen zu besetzen. Die langjährige Vermittlerin Erika Fäs stellte sich als Präsidentin ad inte-
rim zur Verfügung, damit die Geschäfte weitergehen konnten. Im Juni nahm die neue Aktuarin Monika Klose 
die Arbeit im Vorstand auf.  
 
Als weitere grosse Erneuerung durften wir im Oktober eine zweite Stelle in der Vermittlung besetzen. Chris-
tine Thurnheer arbeitet u. a. am Donnerstagmorgen und erhöht so die Präsenzzeiten im Büro, was den Mit-
gliedern und der „Kundschaft“ einen besseren Service bietet. 

5.4.5.3 Statistik 

Per Ende 2009 betreuten 21 Tagesmütter (davon 2 in Duggingen) die ihnen anvertrauten Kinder. Aus 28 
Familien (2 in Duggingen) wurden insgesamt 41 Kinder (4 in Duggingen)betreut.  

5.4.6 Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen (EBAP) 
(Präsidentin: Béatrice Würsten) 

 
Mit einem Team von 6 Personen konnte auch im vergangene Jahr ein reichhaltiges Kursangebot ausgear-
beitet werden. Es ist immer wichtig, mit diesem Programm ein breites Publikum jeden Alters anzusprechen. 
Die Programme lagen wie gewohnt anfangs Januar und Mitte August in allen Briefkästen von Aesch und 
Pfeffingen. 
 
Von den 59 angebotenen Kursen mussten nur 5 Veranstaltungen abgesagt werden (im Jahr 2008 wurden 
54 Kurse angeboten und 10 Kurse nicht durchgeführt). Durch die Arbeit mit Gleichgesinnten in den diversen 
Kursen besteht ein reger Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 
 
Im Rahmen der Kampagne „Stark durch Erziehung“ hat die Erwachsenenbildung Aesch – 
Pfeffingen zusammen mit der Elternbildung Reinach einen grossen Abschlussevent am 
20. Oktober 2009 in der Bibliothek in Reinach durchgeführt. Nach einem tollen Wander-
parcours, welcher rege durch Kindergärtner besucht wurde, konnten der bekannte Pro-
fessor Dr. Allan Guggenbühl für den Vortrag „Ein Plädoyer für Buben“ verpflichtet werden. 
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Es war ein richtiger Volksaufmarsch, denn über 200 Besuchende von Reinach, Aesch und Pfeffingen erleb-
ten einen spannenden und informationsreichen Abend. Auch Vertreter der Gemeinde Aesch waren anwe-
send.  

5.4.6.1 Aufgabenhilfe 

Im vergangenen Jahr wurden von Marianne Berner insgesamt 431 Stunden Aufgabenhilfe an 34 Schülerin-
nen und Schüler erteilt. Im Vorjahr waren es 294 Stunden und 18 Schülerinnen. 

5.4.6.2 Finanzbericht 

Bei einem Aufwand von Fr. . 42‘629.67 und einem Ertrag von Fr. 35‘696.95 resultiert ein Verlust von 
Fr. 6‘932.72. Aus dem Teilbereich „Aufgabenhilfe“ hatte die EBAP-Kasse einen Ausgabenüberschuss von 
Fr. 7‘999.80 zu verzeichnen. Bei einem Einnahmentotal von Fr. 10‘314.55 und einem Ausgabentotal von 
Fr. 7‘648.20 schliesst die Rechnung des Familienzentrums „Brüggli“ mit einem Einnahmenüberschuss von Fr. 
2‘666.35 ab. In diesen Zahlen ist die Spende des ref. Frauenvereins über Fr. 7‘300.-- für die Anschaffung 
von neuen Möbeln nicht enthalten. 

5.5 Gesundheit 

5.5.1 Spitex Birstal / Aesch - Duggingen - Grelling en - Pfeffingen 
(Präsident: René Mamedow) 

 
Die zweite und damit vollständige Anpassung des Abrechnungsmodus an die strengeren Vorgaben der San-
tésuisse sowie eine übers Jahr gesehen etwas durchzogene Nachfrage nach Spitex-Leistungen, hatten ein 
vor allem schwieriges erstes Halbjahr zur Folge. Zum kleineren Auftragsvolumen trug die Übersiedlung eini-
ger Klientinnen und Klienten in die neu eröffnete Villa Theresa bei.  
 
Die geleisteten Einsatzstunden für Pflegeleistungen waren nahezu identisch mit denen des Vorjahres. Die 
Nachfrage nach hauswirtschaftlichen Leistungen ging - verglichen mit dem Vorjahr - um 2.5 % zurück. Vor 
allem aber war beim Mahlzeitendienst, im Vergleich zum überaus starken letzten Jahr, ein deutlicher Rück-
gang auf das Niveau von 2007 zu verzeichnen. Dank einiger organisatorischer Veränderungen, unter ande-
rem im personellen Bereich, konnte die Spitex Birstal trotzdem einen deutlich verbesserten Ertrag erwirt-
schaften. 
 
Aufgrund einer Umfrage in Sachen Mahlzeitendienst wurde ein neues Vorgehen festgelegt, um den Wün-
schen und Bedürfnissen der Bezüger und Bezügerinnen besser Rechnung zu tragen.  
 
Die Einführung des Spätdienstes, der sich zunehmend aufdrängt, wurde vorbereitet. Dies erforderte einige 
personelle Veränderungen in Richtung höher qualifizierte Mitarbeitende. Eine neue Leitungsstruktur mit kla-
rer Definition von Aufgaben und Verantwortung, die als Projekt von einigen Teammitgliedern erarbeitet wur-
de, sowie eine monatliche Sitzung zur Teamentwicklung mit einem externen Coach, verbesserten die Effek-
tivität des Spitex-Teams und leisteten einen positiven Beitrag zu einem angenehmen Arbeitsklima. 
 
Der Leistungsvertrag mit den Gemeinden wurde nach Inkrafttreten des NFA angepasst.  

5.5.2 Pilzkontrolle / Statistik 
(Pilzkontrolleur: Kurt Minder, Arlesheim) 

 
Das Jahr 2009 war ein aussergewöhnliches Pilzjahr. Aussergewöhnlich darum, weil in den hiesigen Wäldern 
kaum etwas Essbares zu finden war. Dennoch gab es im Monat September sechs, im Oktober 16 und im 
November immerhin 12 Kontrollen. Dass es wenig essbare Pilze gab, war aber nicht nur eine Spezialität der 
Region um Arlesheim; das Bild war in der ganzen Schweiz ähnlich, mussten doch - mit Ausnahme derjeni-
gen des Verein für Pilzkunde Basel mit über 300 Exponaten - fast alle Pilzausstellungen abgesagt werden.  
 
Die Hauptfrage vieler Pilzler war denn auch, warum es keine Speise-Pilze gibt. Es ist unsicher, ob sich diese 
Frage von der Wissenschaft beantworten lässt. Nach Ansicht des Pilzkontrolleurs liegt der Hauptgrund im 
Wetter: Die Monate April und August waren überdurchschnittlich niederschlagsarm. Wenn Störungen im 
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Aufbau des Mycels (dieser kann über Monate dauern) eintreten, nützt es nichts, wenn im Zeitpunkt der Fruk-
tifikation gute Wetterbedingungen herrschen. Aus der Statistik ist zu lesen, dass der grösste Teil der kontrol-
lierten Pilze saprophytische Arten (substratabbauende Arten) waren und die Mykorrhiza bildenden Arten 
(Pilze, die in einer Lebensgemeinschaft sind), vor allem Röhrlinge und Täublinge, grösstenteils ausblieben. 
Bei Gattungen wie den Cortinarien (Haarschleierlinge, Mykorrhizabildner), die meistens erst spät Fruchtkör-
per bilden und fast alle ungeniessbar sind, konnte man örtlich sehr gute Funde erzielen. Es war so, dass es 
an schattigen und feuchten Lagen sehr wohl Pilze zu bestaunen gab. Bei wöchentlichen Pilzexkursionen im 
Oktober und anfangs November liessen sich jeweils mindesten 60 Arten finden. Auf der Homepage pilze-
basel.ch wurden jeweils die Wochenfunde aufgelistet.  
 
Es ist zu hoffen, dass sich das nächste Jahr wieder einmal zu von einem für Speisepilzsammler positiven 
Jahr entwickeln wird und die Pilzfreunde guten Erfolg erzielen können. 
 
Kontrollierte Pilze  kontrollierte Menge 

2008 
kontrollierte Menge 

2009 
Marktfähig für den Verkauf 0.0 kg 0.0 kg 
Für privaten Gebrauch, marktfähig 58.0 kg 9.5 kg 
Nicht marktfähig, essbare Arten 12.1 kg 17.5 kg 
Ungeniessbare und giftige Arten 18.6 kg 3.6 kg 
Total 88.7 kg 30.0 kg 
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Vorsteher Markus Lenherr, Gemeinderat 

6 Tiefbau: 
Strassen inkl. Werkhof, Öffentlicher Verkehr: Unterhalt und Ausbau, Leitungskataster, Wasser- und Abwas-
sernetz: Unterhalt und Ausbau, Bau und Unterhalt von Plätzen und Anlagen, GGA 

6.1 Verkehr und Tiefbau 

6.1.1 Kreisel Arlesheimerstrasse - Pfeffingerring -  Butthollenring 
 
Auf dem im Vorjahr fertig gestellten Kreisel wurde im Frühjahr 2009 ein Kunstwerk auf der Innenfläche des 
Kreisel eingeweiht. 
 

 

6.1.2 Strassenbau 
 
Bei folgenden Strassen wurden Belag und Beleuchtung erneuert: 
 
- Neumattstrasse:  neuer Belag und neue Beleuchtung (zusammen mit Wasserleitungserneuerung) 
- Gempenring:  neuer Belag und Ergänzung Beleuchtung (zusammen mit Wasserleitungs-

erneuerung) 
 
Bei der folgenden Strasse wurden bauliche Massnahmen umgesetzt: 
 
- Jurastrasse/Austrasse Das Trottoir im Einmündungsbereich Austrasse/Jurastrasse wurde ange-

passt. Mit der Anpassung des Trottoirs konnte die Sicherheit der Fussgän-
ger, welche die Austrasse queren, massgeblich erhöht werden.  

- Starenweg: neue Strassenbeleuchtung (zusammen mit Wasserleitungserneuerung) 

6.1.3 Kanalisation 
 
Aufgrund der im generellen Entwässerungsplan (GEP) aufgezeigten Massnahmen wurden folgende Kanali-
sationssanierungen (Grabenlose Innensanierung) durchgeführt: 

- Industriestrasse auf der gesamten Länge 
- Dornacherstrasse Hauptstrasse/Käppeli-Wirbel 
- Häslirainweg auf der gesamten Länge 
- Andlauring Baselweg-Arlesheimerstrasse 
- Sägeweg/Römerstrasse auf der gesamten Länge 
- Hauptstrasse Ettingerstrasse/Käppeli - Dornachstrasse 
- Neuhofweg Grienweg-Arlesheimerstrasse 
- Dornacherstrasse Schwimmbad – Weidenstrasse 
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6.1.4 Wasserleitungen 
 
Folgende bestehende Wasserleitungen wurden im Berichtsjahr erneuert. 

- Hauptstrasse: (Jurastrasse - Käppeli Ettingerstrasse) 
- Dornacherstrasse (Käppeli Ettingerstrasse – Austrasse) 
- Neumattstrasse (Gartenstrasse – Starenweg) 
- Starenweg (Neumattstrasse – bis Starenweg Nr. 8) 
- Gempenring (auf der gesamten Länge) 
 
Mit den Bauarbeiten für den Ersatz der Wasserleitung Gempenring wurde im Herbst 2008 begonnen. Im 
Hebst 2009 sind die Bauarbeiten abgeschlossen worden. 
 
Im Berichtsjahr 2009 waren 8 Leitungsbrüche im Wasserleitungsnetz der Gemeinde zu verzeichnen. 

6.1.5 Friedhof 
 
Die verschiedenen Plätze für Bestattungsarten wie Sargerdbestattung (Gruftengrabfeld), Urnengräber, Ur-
nennischen, Urnengemeinschaftsgrab und Aschenwiese müssen in Zukunft sichergestellt sein. 
 
Auf dem Friedhof wurden im November 2009 mit den Bauarbeiten für die Umgestaltung der alten Grabfel-
der. An Stelle des alten Grabfeld F werden Gruftengräber mit insgesamt 132 Grabgruften erstellt. Als seitli-
cher Abschluss wird auf der Ostseite eine Urnennischenwand mit 140 Urnennischen erstellt. 

6.2 Freizeit- und Sportanlagen 

6.2.1 Werkhof 
(Betriebsleiter: Kurt Kellenberger) 

6.2.1.1 Grünflächen 

- Winterdienst auf Fusswegen, Treppen, Friedhof 
- Marktstände für Frischmarkt imprägnieren 
- Spielgeräteunterhalt 
- Quittenbäume schneiden 
- Bestattungen 
- Linden schneiden, Sportplatz Löhrenacker, Neumattschulhaus 
- Gräber aufheben (Ruhezeit abgelaufen), Felder F, H, J1 
- Rasensportplätze verticutieren, aerifizieren, sanden, mähen, düngen 
- Birsuferweg, Klusbach Schnitt- und Mäharbeiten 
- Kontrolle Feuerbrand 
- Aufbau Silva-Parcours aufbauen 
- Rabatten bepflanzen (Euro08) 
- Pflanzpyramiden bepflanzen (Schlossplatz) 
- Laufbrunnen mit Geranien schmücken 
- Rasenflächen mähen (2 Mann, 2 Tage alle zwei Wochen) 
- Auto. Bewässerung einbauen im franz. Garten 
- Strassenränder mähen 
- Birsufer mähen 
- Klusbach mähen 
- Neuer Spielturm aufbauen (Am Wirbel) 
- Hecken schneiden 
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6.2.1.2 Tiefbau 

- Winterdienst auf Strassen, Trottoir 
- Eisbahn (Neumattschulhaus) aufbauen 
- Beihilfe, Kontrolle Schächte entleeren 
- Beihilfe, Kontrolle Kanalisationen spülen 
- Beihilfe, Kontrolle Drainagen spülen 
- Weihnachtsmarkt, -beleuchtung auf- und abbauen 
- Skateranlage auf- und abbauen (Zirkus) 
- Fasnachtsfahnen auf- und abhängen 
- Winterschäden auf Strassen mit Kaltasphalt flicken 
- Strassenränder von Unkraut maschinell jäten (bürsten) 
- Verbindungsweg Waldweg/Denkmalweg, Entwässerungsrinnen einbauen 
- Versickerungsanlage Tannmatt, Schlick ausbaggern 
- Unterhalt der Mergelfusswege 
- Signalisationen reinigen, auswechseln (Sprayereien, Vandalen) 
- Schwenkbarrieren einbauen (Ersatz der festen Absperrungen) 
- Gussbaumroste auf dem Parkplatz des Gemeindezentrums einbauen 
- Lampenreparaturen 
- Kandelaber neu nummerieren 
- Einzäunung Fasnachtsfeuer aufstellen, abräumen 
- Häckseldienst 
- Laufbrunnen reinigen 
- Kindergarten Stein, Spielplatz umbauen 
- Weihnachtsbäume stellen 

6.2.1.3 Umwelt 

- Winterdienst bei Entsorgungsplätzen, Fussgängerstreifen 
- Robidog und Papierkörbe leeren 
- Entsorgungsplätze täglich reinigen 
- Elektroschrott entsorgen 
- Reinigung nach dem Schulabschlussfest 
- Dorfreinigung, wöchentlich 
- Unterführungen reinigen, kontrollieren, Sprayereien übermalen 
- Fusswege und Treppen reinigen 
- Birsuferweg, Klusbach reinigen (Abraum) 
- Spielplätze reinigen 
- Veloständer reinigen 
- Bahnhof-, Herrenwegunterführung mit Wasserhochdruck reinigen, neu malen 
- Sitzbänke unterhalten 
- Robidogkästen, Papierkörbe, ausmähen, reinigen, auswechseln (Alter, Vandalen) 
- Plakatierungen 
- Fasnachtsreinigung 

6.3 Aus den Kommissionen 

6.3.1 Verkehrskommission 
(Präsident: Andreas Stäheli) 

Die Verkehrskommission hat im Jahr 2009 an 10 Sitzungen und 3 Besichtigungen vor Ort folgende ver-
kehrstechnische Geschäfte bearbeitet und zur Umsetzung vorgeschlagen: 
- Verkehrsstrategie des Gemeinderates erstellt  
- Pflichtenheft der Verkehrskommission (inkl. Finanzkompetenz) ausgearbeitet 
- Strassen klassifizieren (wenig, mittleres, hohes Risiko) für Plan Verkehrssicherheit 
- Herrenweg: Verkehrserhebung durchgeführt, diverse Verkehrsberuhigungsmassnahmen geprüft, Um-

frage zu Tempo-30 im Gebiet „Herrenweg“ begleitet 
- Tagesheim: Verkehrsspiegel montiert 
- Winterdienst: Strassenreinigung bei Schnee wegen Verkehrssicherheit Fussgänger 
- Obereggweg / St. Jakobstrasse: Beleuchtung geprüft 
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- Bahnhof- / Industriestrasse: Vorschlag für Markierung mit Einführung Bus 68 
- Verschiedene Verkehrspolizeiliche Anordnungen besprochen (Parkverbote) 
- Klus- / Tschöpperlistrasse: zusätzliche Massnahmen geprüft 
- Hauptstrasse / Lichtsignalanlage bei Tramschlaufe: Verbesserung für Fussgängerquerung geprüft 
- Tempo-30-Zone Austrasse: Massnahmenvorschläge geprüft 
- Buslinie 65 (BLT): Haltestelle Weber geprüft 
- Buslinie 68 (Postauto): Linienführung und Lage der Haltestellen geprüft 
- Aesch Nord, Obereggpark, Aldi: Verkehrserschliessungen zur Kenntnis genommen 
- Agglomerationsprogramm 2011-2015 zur Kenntnis genommen 
- Veranstaltung „Sicher in die Schule und in den Kindergarten“ vom 19.8.2009 der Verkehrskommission 

und IG Tempo Teufel mit veranstaltet 
- Klusstrasse / Vordere Klus: Verkehrsberuhigungsmassnahmen (Parkverbot, Gummischwellen) geprüft 
- Infobroschüre „sicherer Schulweg“ aktualisiert 
 

    
 Neue Buslinie Aesch SBB - Ettingen Tempo-30-Zone Verkehrssituation am Herrenweg 
 
Wichtige Entscheidungen und Aktivitäten im Jahr 2009 waren: 
- Pflichtenheft der Verkehrskommission 
- Risikobeurteilung der Strassen in Aesch 
- Umfrage Tempo-30-Zone im Gebiet Herrenweg 
 
Der Ausschuss der Verkehrskommission befasste sich u. a. mit folgenden Themen: Fussgängerstreifen 
Pfeffingerstrasse / Friedhofweg, Einsatz Geschwindigkeitsanzeigetafel, LKW-Parkierung in Jurastrasse 
West, Linienführung Bus 68. 

6.3.2 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch  - Dornach - Pfeffingen 
(Präsident: Christian Jäger, Dornach) 
 
Es ist wieder Ruhe eingekehrt in der Verwaltungskommission, obwohl die Hardwasser AG und die Gemein-
de Muttenz zur Zeit immer noch nicht wissen, ob die Kosten der Aktivkohlenreinigung gemeinsam getragen 
werden sollen. 
 
Mit den Projektanten des H 18 Anschlusses werden Gespräche geführt, in welchem Umfang vorsorgliche 
Massnahmen getroffen werden müssen, um die Grundwasserförderung in den Pumpwerken Kägen und 
Aeschfeld während der Bauarbeiten und des anschliessenden täglichen Betriebs nicht zu gefährden. Und 
wenn doch, woher sollte dann der Zweckverband genügend Wasser geliefert bekommen? 
 
In der Versickerungsanlage Kuhweid wurde der Sandfilter ausgewechselt. Der Betrieb der Anlage erhöhte 
sich gegenüber dem Vorjahr um achtzig Prozent. Dies ergibt volle 164 Tage. Die Kosten des Sandflächenfil-
ters, sowie der neue Kostenverteiler wirken sich erst in der Rechnung vom Jahr 2010 aus. 
 
Gemäss Verbrauchsliste ist augenfällig, dass der Wasserverbrauch in Dornach dank gutem Quellergebnis 
um ca. 93'000 m3 tiefer ausfiel. Demgegenüber in der Gemeinde Aesch um 53'000 m3 höher, sowie in der 
Gemeinde Pfeffingen um fast 11'000 m3. Der Bezug von Wasser aus Duggingen erfolgte wiederum nur zu 
einem Drittel des Bezugsrechtes. 
 

Ein Wasserleitungsbruch im Bereich des Gempenrings vor der Fussgängerbrücke nach Dornach und der 
Ersatz der Rückschlagklappen der Leitung zum Reservoir Schwang sind die zu erwähnenden Ereignisse. 
 
Die Inspektion der Versorgungsanlagen des Trinkwassers des Zweckverbandes „durch Frau F. Hochuli vom 
kantonalen Laboratorium wurden mit dem Hinweis versehen, dass die Gefahrenanalyse bis Ende 2010 zu 
ergänzen sei. Das Wort „Brauchwasser“ in den Reservoiren sei mit der Tafel „Trinkwasser“ zu ersetzen. Im 
Pumpwerk Aeschfeld muss bis Ende 2011 der Pumpenschacht abgedeckt werden. - Der Brunnenmeister 
Thomas Wenger nehme seine Aufgabe seit sechs Jahren gewissenhaft und vorbildlich wahr. 
 
Abschliessend darf festgehalten werden, dass die Gemeinden Aesch, Dornach und Pfeffingen durch die 
Gemeinsamkeit in der Wasserversorgung weitsichtig geplant und heute als Zweckverband ein starkes Auf-
treten haben. Bei den Brunnmeistern der Versorgungsregion Birsstadt ist einhellig der Wunsch da, dass ein 
Ringschluss mit Hardwasser ab Birsfelden nach Münchenstein unbedingt anzustreben ist. 
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Vorsteher Ivo Eberle, Gemeinderat 

7 Hochbau: 
Planungen, Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und Anlagen, Gebäudeunterhalt öffentliche 
Gebäude (inkl. Schulbauten), Baugesuchswesen, Grundbuch und Kataster, Gemeindebäder 

Das Jahr 2009 war ein arbeitsintensives Jahr. Nebst den normalen Geschäften wurden 2 Quartierplan-
Projekte mit samt den dazugehörenden Reglementen bearbeitet und für die Gemeindeversammlung vorbe-
reitet. Diese Arbeiten haben die Bauverwaltung und beratende Kommissionen stark belastet. Trotzdem wur-
den alle Geschäfte ohne Verzug korrekt abgearbeitet. Ein Dankeschön an alle beteiligten der Gemeinde-
verwaltung. 

7.1 Ein paar Projekte in Kürze 

7.1.1 Quartierpläne 

7.1.1.1 QP Obereggpark 

Das im 2008 eingereichte Projekt QP-Obereggpark wurde für das Mitwirkungsverfahren vorbereitet und der 
Bevölkerung anschliessend vorgestellt. Die Eingaben diesbezüglich wurden zusammengefasst und teilweise 
in das QP-Projekt integriert. Zur Gemeindeversammlung im Dezember 2009 wurden alle erforderlichen Un-
terlagen aufgearbeitet und bereitgestellt. Der Quartierplan Obereggpark wurde an der Gemeindeversamm-
lung abgelehnt. 

7.1.1.2 Quartierplan Landi-Reba 

Ebenfalls wurde im 2008 das Projekt QP-Landi-Reba eingereicht. Auch diese wurde wie der Projekt Ober-
eggpark bearbeitet und der Bevölkerung zur Genehmigung vorgestellt. An der Gemeindeversammlung im 
Dezember 2009, wurde dem Projekt QP-Landi-Reba mit allen erforderlichen Reglementen und Planunterla-
gen zum zugestimmt. 

7.1.2 Sanierungen, Planungen, Installationen etc. b ei gemeindeeigenen Liegenschaften 

7.1.2.1 Gartenbad: Sanierung Nichtschwimmerbecken und Einbau von Attraktionen 

Januar - März 2009:  Für die Sanierung des Nichtschwimmerbeckens wurde die Wasserhydraulik berechnet, 
die Rohrleitungsführung geplant und wegen der massiven Eingriffe im betonierte Becken die Statik geprüft. 
Während dieser Planung wurde die Idee, Wasserspiele und Nackenduschen könnten das Bad attraktiv ges-
talten, einbezogen. Der Gemeinderat genehmigte grundsätzlich das Projekt der Sanierung mit Attraktionen. 
Die Bürgergemeinde, die Gemeinde Pfeffingen und den Kanton BL (RR, KASAK) wurden um Beiträge ange-
fragt. Nach Vorliegen der Beitragszusagen der Bürgergemeinde und der Gemeinde Pfeffingen beschloss 
der Gemeinderat das Geschäft der Einwohnergemeindeversammlung vorzulegen. Der Kanton hat bis heute 
einen Kostenbeitrag abgelehnt. Die Einwohnergemeindeversammlung hat dem Baukredit, mit allen Attrakti-
onen, in der Höhe von Fr. 960'000.-- zugestimmt. Es durfte mit Beiträgen der Bürgergemeinde von Fr. 
90'000.-- und der Gemeinde Pfeffingen von Fr. 50'000.-- gerechnet werden. Oktober 2009:  Detailplanung, 
Ausschreibungen, Auftragserteilungen und Terminplanungen. Vorbereitungsphase, Demontage der alten 
Bassinrinnen und Entfernen der Folie. 02.11.2009:  Baubeginn, 11.12.2009: Einstellen der Baustelle wegen 
winterlichen Verhältnissen. 

7.1.2.2 Gemeindehof Ettingerstrasse 11:  Erdbebensicherheit, Planung. 

Frühjahr – Sommer 2009:  Bei einem Rundgang wurden Risse in den Wänden und Böden festgestellt. 
Ebenfalls ist das Flachdach undicht und nicht mehr reparierbar. Die statische Situation im Gemeindehof in-
klusive bezüglich Erdbebensicherheit wurde überprüft. Eine Nachrüstung der statisch beanspruchten Ele-
mente wird unumgänglich sein. Im gleichen Zug wurde wegen dringend anstehenden Flachdachsanierung 
auch die Möglichkeit einer Aufstockung bezüglich Statik geprüft. 
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7.1.2.3 Schulanlage Neumatt, S 1: Installation einer Universellen Kommunikationsverkabelung (UKV), Planung. 

Frühjahr – Sommer 2009: Planung Juli 2009: Unter Einbezug von Informatikfachleuten des Kantons, Denk-
malschutz und der Lehrerschaft wird das Konzept inkl. Kostenberechnung für die Universelle Kommunikati-
onsverkabelung erarbeitet. Damit alle Unterrichtsräume EDV-mässig erschlossen werden können. Dezem-
ber 2009: Konzept und Kostenschätzung liegen vor. Wegen der bevorstehenden Übergabe der Sekundar-
schulhäuser an den Kanton wird mit der Realisierung zugewartet. 

7.1.2.4 Schulanlage Schützenmatt: Gesamtsanierung und Sanierung unterer Pausenplatz 

Frühjahr 2009: Bauarbeiten Sanierung des unteren Pausenplatzes Mitte August 2009:  Fertigstellung, Ende 
Oktober 2009: Genehmigung der Bauabrechnung und Auflösung der Baukommission Schützenmatt. 

7.1.3 Bau- und Strassenlinienplan „Industriestrasse “ 
 
Das ursprünglich geplante SBB-Geleise entlang der Industriestrasse wird wohl kaum realisiert. Deshalb soll 
der damalige Bau- und Strassenlinienplan „Industriestrasse“ (RRB BL Nr. 1048 vom 27.03.1973) an die heu-
tige Situation angepasst werden. Herbst 2009: Auf Anfrage hin erklärt die SBB, dass ihrerseits ebenfalls kein 
Bedarf an einem Industriegeleise besteht. Daraufhin wurde das Verfahren für einen neuen Bau- und Stras-
senlinienplan „Industriestrasse“ eingeleitet. 

7.2 Gemeindebäder  
(Betriebsleiter: Ruedi Fringeli) 

7.2.1 Gartenbad 

7.2.1.1 39 Jahr Betriebsleitung - ein kleiner Rückblick 

Nach 39 Jahren als Betriebsleiter im Gartenbad wird Ruedi Fringelis letzter Jahresbericht auch ein Rückblick 
auf seine Tätigkeit in diesen ereignisreichen Jahren sein.  
 
Erste Priorität für ihn war immer, dass von den 3,5 Millionen Badbesuchern alle zufrieden und gesund nach 
Hause kamen. Die meisten kleineren Verletzungen konnten immer selbst behandeln. Vier Mal pro Saison 
wurde durchschnittlich die Sanität und einmal in 39 Jahren die Rega benötigt.  
 
Ein gutes und vielseitiges Team half dem Betriebsleiter in dieser langen Zeit Ideen umzusetzen, eine ge-
pflegte saubere und sichere Anlage zur Verfügung zu stellen und die Warteschlangen an der Kasse mög-
lichst klein zu halten. 
 
Wichtig für Ruedi Fringeli war auch immer, mit allen Altersgruppen einen guten Kontakt zu haben, Konflikte 
rasch zu erkennen und für alle Beteiligten eine gute Lösung zu finden. Dies war nicht immer leicht. Man 
muss Menschen mögen, um diesen Beruf auszuüben. 
 
In all den Jahren wurde der Betriebsleiter vom Gemeinderat, der Schwimmbadkommission, ab 2001 von der 
Bauabteilung und immer der Bevölkerung unterstützt. Nur so war es möglich die verschiedenen Projekte wie 
die Planschbecken-Erweiterung, das neue Aufsichtsgebäude, das Beach-Volleyballfeld, der Umbau des Ki-
osks, die Sanierung des Schwimmerbecken, die neue Rutschbahn, den Umbau der Chlorierung und zum 
Abschluss die Sanierung des Nichtschwimmerbeckens in Angriff zu nehmen. Diese Neuerungen wurden 
immer möglichst „pflanzlich“ eingebettet, um ein harmonisches Gesamtbild zu erlangen. Dass dies gelungen 
ist, wurde dem ganzen Schwimmbadteam auch immer wieder von den Badgästen - speziell auch von den 
vielen auswärtigen - bestätigt.  
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Sanierungs- und Umbauarbeiten Nichtschwimmerbecken 
 

 
 
Auch die technischen Gerätschaften wurden immer wieder erneuert und mit dem neuen Bassinreinigungs-
gerät und dem neuen Rasenmäher sind das Gartenbad nun wieder auf dem neusten Stand der Technik.  
 
In all den 39 Jahren mit Ruedi Fringeli als Betriebsleiter war die Saison 2003 mit 144’312 Besuchern die al-
ler beste. Die beste Tagesbesucherzahl war im Sommer 1973 mit einem Tag mit 5’200 Badegästen. Der 
Besucherdurchschnitt der letzten 39 Jahre beträgt 87’792 Badegäste und wurde 2009 mit 89’086 mehr als 
erreicht. 

7.2.1.2 Zahlen und Fakten 

Der Sommer 2009 war nach 5 eher mageren Jahren gut. Vor allem der August löste sein Versprechen ein, 
was sich bei den Besucherzahlen (89 086) und bei den Einnahmen  
 
(Fr. 197 204.95) positiv auswirkte. Die Wassertemperaturen waren im Schnitt mit 23° und 25°, 1° höher als 
in den letzten 5 Jahren. Der Wasserverbrauch war mit 29 000 m3 für Badebetrieb und Bewässerung im 
normalen Bereich. 
 
Bei den Erste-Hilfe- Leistungen waren 4 Spitaleinweisungen nötig. 

7.2.2 Lehrschwimmbecken Schulanlage Schützenmatt 
 
Das Lehrschwimmbecken Schützenmattschulhaus wurde mit über 50’000 Schüler und 2’000 Besuchern 
durch Kurse voll ausgelastet. 



Hochbau 
 

59 

 

7.3 Aus den Kommissionen 

7.3.1 Technische Kommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 

Die Technische Kommission hat die Aufgabe, den Gemeinderat in Bau- und Planungsfragen in der Bauzone 
(Zonenplan Siedlung) und ausserhalb der Bauzone (Zonenplan Landschaft) zu beraten. Im Zonenplan Sied-
lung mit der Kernzone sind die Aufgaben der Ortskernkommission zugeordnet. Die Technische Kommission 
befasst sich ebenfalls mit der Wasserversorgung, den Abwasseranlagen (Kanalisation), dem Strassenwesen 
und der Beleuchtung. 

7.3.1.1 Einige Traktanden: 

- Quartierplanung Landi ReBa: Im Erdgeschoss ist die Ladenfläche der Landi nebst dem Lager und der 
Verkaufsfläche für die Landwirtschaft. Die 3 Obergeschosse werden vermietet an Dienstleistungsbetrie-
be. Das Objekt wird im Minergiestandard erstellt und hat auf dem Dach eine Fotovoltaikanlage. Mit dem 
4-geschossigen Bau wird die zulässige Gebäudehöhe voll ausgenutzt. Neben den ebenerdigen Kunden-
parkplätzen befinden sich eine Mehrsäulentankstelle und Anlagen für das Wagenwaschen und die Klein-
reinigung. Das Quartierplanreglement verpflichtet den Eigentümer, dass die Freiflächen begrünt sein 
müssen. 

- Baugesuch Betonwerk Hupfer an der Weidenstrasse: Die Baurechtsparzelle liegt im Bereich des inter-
kantonalen Strassenprojekts „Dornach Birsbrücke - Anschluss H 18“. Das Gelände für die neue Verbin-
dungsstrasse musste im Projekt für das neue Betonwerk freigehalten werden. 

- Bauprojekt Strassenbau Pfeffingerstrasse, Abschnitt Altersheim bis Grenzweg: Die Strassenbreite wird 
neu auf der ganzen Länge auf 6.0 m erweitert, damit das Kreuzen vom Bus mit LKWs sicherer wird. Die 
Bushaltestelle „Friedhof“ in Richtung Pfeffingen wird neu mit einem Wartehäuschen versehen. 

- Verkehrsplanung Netzstrategie Muggenberg: In Angenstein ist ein Halbanschluss mit einer Linksabbie-
gespur von Süden her nach Aesch Dorf zu erstellen. 

- Lärmsanierung Kantonsstrassen im Kanton Basellandschaft: Der Kanton als Betreiber der Kantonsstras-
sen ist gemäss Umweltschutzgesetz und Lärmschutzverordnung verpflichtet, bis im Jahr 2018 die Lärm-
sanierung bei seinen Anlagen (Strassen) umzusetzen. Die Massnahmen hierfür werden in folgender Pri-
oritätsabfolge geprüft: 
1. Massnahmen an der Quelle (z. B. Einbau lärmmindernder Belag, Reduktion Geschwindigkeit) 
2. Massnahmen auf dem Ausbreitungsweg (Lärmschutzwände und Wälle) 
3. Massnahmen am Gebäude (Schallschutzfenstereinbauten) 

7.3.2 Ortskernkommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 

Die Ortskernkommission berät den Gemeinderat in Planungsfragen gemäss Zonenplan Siedlung „Dorfkern“. 
Es wurden Baugesuche, Gebäuderenovationen, Fassadengestaltungen und Farbgebungen behandelt. 
 
Der Gemeinde liegt viel daran, Neubauten im Ortskern zu realisieren. Die Nutzungsziffer als Planungsgrund-
lage darf jedoch nicht im Vordergrund stehen. Es sind erhöhte Anforderungen gestellt an die Gestaltung ei-
nes Neubaus ebenso an die Rücksichtnahme auf die vorhandene Umgebung. Für die Beurteilung eines Pro-
jektes ist zu den Plänen ein Modell mit den angrenzenden Bauten einzureichen. 
 
Im vergangenen Jahr waren mehrheitlich Baugesuche für ergänzende Baumassnahmen an bestehenden 
Gebäuden zu beurteilen. 

7.3.2.1 Quartierplan Hauptstrasse Nord, Teil 1:  

Zur Detailplanung des verbesserten Quartierplanprojektes wurde Stellung genommen. 
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7.3.2.2 Areal Oberegg-Park, Wohnen und Einkaufen im Dorf, Quartierpläne und Reglement:  

In den Plänen wurden die Baulinien angepasst und die Erschliessung der Fussgängerverbindung 
Hauptstrasse-St. Jakobstrasse in die Pläne aufgenommen. Ebenso wurde die Fussgängerquerung der 
Hauptstrasse als verbindliches Bauwerk in den Erschliessungsplan aufgenommen. 
 
Die Fassadengestaltung im Übergang vom Gewerbegebäude zum Wohnbereich wurde mit einer verstärkten 
Gebäudetrennung akzentuiert. Im weiteren wurden die Detailbestimmungen im Quartierplanreglement präzi-
siert. 

7.3.3 Baukommission S2 Neumatt 
(Präsident: Ivo Eberle) 

23.06.2009: Mit RRB Nr. 0990 stimmt der Regierungsrat dem Projekt „Umbau und Raumerweiterung Leh-
rerarbeit“ im Kostenrahmen von Fr. 149‘000.-- zu. Unter Einbezug der Baukommission S 2 und der Arbeits-
gruppe Lehrerschaft wurde die in den Vorjahren begonnene Projektierung weiterbearbeitet und auf den 
neusten Stand aktualisiert. Im Dezember 2009 wird  das geringfügig geänderte Projekt „Lehrerarbeit“ wurde 
dem Kanton zur Prüfung eingereicht. Im Berichtsjahr hat die Baukommission Sekundarschulhaus 2 Neumatt 
an 2 Sitzungen die bevorstehenden Arbeiten geplant und terminiert. 
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Vorsteher Paul Svoboda, Gemeinderat 

8 Umwelt und Sicherheit: 
Energie, Umweltschutz, Naturschutz, Entsorgung, Öffentliche Sicherheit  

8.1 Das Wichtigste im Überblick 
 
Die Gemeinde Aesch bleibt weitere vier Jahre Energiestadt. Dank der grossen Leistung der Umweltschutz- 
und Energiekommission (UEK) und der Verwaltung konnte bei der Bewertung der umgesetzten Massnah-
men der letzten vier Jahre ein Sprung nach vorne gemacht werden. Dies zeugt von sehr viel Engagement 
aller Beteiligten.  
 
Im Bereich Naturschutz wurde intensiv am neuen Naturschutzkonzept gearbeitet. Eine Arbeitsgruppe beste-
hend aus Fachleuten, Landwirten, Förster, Natur- und Vogelschutzverein, sowie der Verwaltung hat ihre Ar-
beit aufgenommen und wird diese gegen Ende 2010 abschliessen. Dann gilt es, die Massnahmen umzuset-
zen.  
 
Beim Abfall gab es eine grössere Änderung: Die Papiersammlung wird neu von einem professionellen Fuhr-
unternehmen durchgeführt. Dadurch erhöht sich auch die Anzahl der Sammlungen von bisher 8 auf neu 10 
pro Jahr. 
 
Der Feuerwehrverband Klus hat sein erstes Jahr hinter sich. Der Kommandant und sein Kader haben eine 
hervorragende Arbeit geleistet und den Verbund sehr gut ausgerüstet. Ihre Organisation ist jederzeit 
einsatzbereit und für die verschiedenen Ereignisse bestens vorbereitet.  
 
Auch beim Zivilschutz gab es Änderungen. Seit über einem Jahr leitet der neue Kommandant Patrick Jer-
mann erfolgreich den Verbund. Beiden Organisationen gebührt ein grosser Dank für die geleistete Arbeit. 
 
Der von Werner Häring-Kolb präsidierte Zweckverband Schürfeld ist sehr gut geführt und bestens organi-
siert. Der Umgang mit den Ressourcen ist vorbildlich. Der Zweckverband Schürfeld ist eine bereits langan-
dauernde Erfolgsgeschichte.  

8.2 Entsorgung 

8.2.1 Abfallmengen 
 2006 2007 2008 2009 
Hauskehricht 1745.4 1714.86 1718.08 1735.4 
Altpapier 810.51 900.75 844.91 798.32 
Organische Abfälle 231.21 229.42 241.74 254.49 
Altglas 386.14 384.48 376.50 364.4 
Weissblech/Alu 24.45 24.018 26.13 19.35 
Sperrgut unbrennbar 16.24 19.88 

45.01 68.91 
Sperrgut brennbar 23.44 25.4 
Kadaver 2.32 2.15 1.78 2.12 
Öle 2.44 3.85 1.55 1.62 
Sonderabfälle 4.96 5.2 3.9 5.85 
Total  3'223.67 3'310.01 3259.60 3250.46 
 

Die Gesamtabfallmenge ist 2009 gegenüber dem Vorjahr praktisch gleich geblieben (-0.28%). Leicht zuge-
nommen haben die Grünabfallmengen (+5%) und die Altölmengen (+4.5%). Die Weissblech-/Alumengen 
(-26%) haben stark abgenommen. Stark zugenommen haben die Sperrgut- (+53%), die Sonderabfall- 
(+50%) und Kadavermengen (+19%). An der Sammlungsstruktur wurde 2009 nichts verändert. Bei den 
Sonderabfällen wurde wieder die normale Jahresmenge erreicht, nachdem 2008 fälschlicherweise ein Wer-
beflugblatt für die Sammlung im Oktober nicht verteilt wurde. Die Zunahmen beim sind nicht erklärbar, da 
2009 keine Änderungen seitens der Abfuhr bzw. Gebühren eingeführt wurden. Bei den Kadavermengen 
sind Schwankungen häufiger. Die Siedlungsabfallmengen blieben praktisch auf dem Stand vom 2008. 
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8.2.2 Abfallrechnung 
 
Die Abfallgebühren blieben im Jahr 2009 auf dem Vorjahresstand von Fr. 2.47 (inkl. Mehrwertsteuer) für ei-
nen 35l Abfallsack bestehen. Die Abfallrechnung schloss 2009 mit einem Überschuss von Fr. 91’705.40 ab. 

8.2.3 Kompostierungsanlage Hardacker in Muttenz 
 
1994 wurde die Kompostieranlage Hardacker mit dem Ziel, die organischen Abfälle der an der Anlage betei-
ligten Gemeinden sowie allenfalls von Gewerbebetrieben der Gemeinden zu verarbeiten, in Betrieb genom-
men. Aesch liefert seit 1994 Grüngut in die Kompostieranlage Hardacker. 

8.2.3.1 Herkunft und Menge der verarbeiteten organischen Abfälle in Tonnen 

 2007 2008 2009 
Gemeinde Aesch 383.75 424.16 406.79 
Gemeinde Binningen 963.82 1’081.69 1’133.54 
Gemeinde Muttenz 1’653.06 1’613.45 1’825.25 
Gemeinde Oberwil 568.84 559.02 683.27 
Drittanlieferer (Gartenbau, etc.) 1’226.79 1’195.88 1’294.78 
Total  4’796.26 4’874.20 5’343.63 
 

Die Gesamtmenge an organischen Abfällen, die in der Kompostieranlage Hardacker in Muttenz verarbeitet 
wurde, ist leicht gestiegen (9.6 %). Dies ist evtl. auf die Verlängerung der Öffnungszeiten zurückzuführen. 
Die Anlage lief das Jahr über ohne nennenswerte Probleme. Ausser kleineren Unterhaltsarbeiten wurden 
keine Änderungen an der Anlage vorgenommen. 

8.3 Energie 

8.3.1 Energiestadt 
 
Seit 2001 ist die Gemeinde Aesch Energiestadt. Um dieses Auszeichnung weiter nutzen zu können, werden 
die durchgeführten Massnahmen alle 4 Jahre von externer Stelle geprüft. Anfang 2009 war es in Aesch wie-
der soweit. Die Energiestadtmassnahmen der letzten 4 Jahre wurden begutachtet und die Fortschritte be-
wertet. 
 
Mitte Juni erhielt die Gemeinde vom Trägerverein Energiestadt das Label für ihre nachweisbaren und vor-
bildlichen Resultate in der Entwicklung der kommunalen Energiepolitik für weitere 4 Jahre verliehen.  
 
Mit der Prüfung der letzten 4 Jahre musste der Gemeinderat auch ein Aktionsprogramm und energiepoliti-
sche Grundsätze/Ziele für die nächste 4-Jahresperiode beschliessen. Dieses Aktionsprogramm für 2009-
2012 kann in einer zusammengefassten Form im Internet unter 
 
www.aesch.bl.ch � Online-Schalter � Publikationen � Energiestadt Aktionsprogramm nachhaltige Ent-
wicklung 2009-2012 heruntergeladen werden. Darin sind auch einige realisierte Massnahmen der letzten 
Periode aufgeführt. 

8.3.2 Heizanlagen Schulzentrum Neumatt und Schulanl age Schützenmatt 

8.3.2.1 Neumattschulhaus 

Die Heizzentrale (2 Blockheizkraftwerke) versorgt das Neumattschulhaus (Primar- und Sekundarschule) und 
den nahe gelegenen Gemeindehof mit Wärme. Das Neumattschulhaus und der Gemeindehof sind durch ei-
ne erdverlegte Fernwärmeleitung miteinander verbunden. Das Warmwasser wird im Sommer dezentral er-
zeugt. Die Wärmeproduktion wird durch zwei gasbetriebene Blockheizkraftwerke (BHKW) und mit einem Öl-
heizkessel sichergestellt. 
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Im April 2006 wurde der Betrieb und Unterhalt der gesamten Heizanlage in einem sogenannten „Contrac-
ting“ an die Industriellen Werken Basel (IWB) ausgelagert. Mit dem Contracting konnte die längerfristige Auf-
rechterhaltung des Betriebs der Anlage umweltfreundlich und kostenbewusst gesichert werden. Zukünftige 
Erneuerungen und Wartungsarbeiten werden im Rahmen des Contractingvertrages von den IWB übernom-
men. 
 
Die beiden gasbetriebene Blockheizkraftwerke (BHKW) wurden nach 18 Betriebsjahren im Herbst 2008 
durch ein modernes Blockheizkraftwerk mit geregelter Abgasrückführung ersetzt. Die Kosten von rund Fr. 
370'000.- wurden im Rahmen des Contractings von den IWB getragen und belasten damit nicht die Ge-
meinderechnung. Durch Erneuerung konnte der Jahreswirkungsgrad um rund 4% erhöht werden.  
 

8.3.2.2 Schützenmattschulhaus 

Seit 1998 deckt die Heizanlage Schützenmatt über das Wärmecontracting mit den IWB den Wärmebedarf 
der Schulanlage. Die IWB liefern die Brennstoffe, betreiben die Anlage und sind für deren Unterhalt verant-
wortlich. Die Gemeinde bezahlt nur für die Wärmelieferung. 
 
Die Heizanlage lieferte, praktisch störungsfrei, die geforderte Nutzwärme. Der Pikettdienst durch die IWB 
funktioniert zur besten Zufriedenheit. 

8.3.3 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 
 
Die Ölfeuerungskontrolle wird in einen Rhythmus von zwei Jahren durchgeführt. Da in Aesch über 800 An-
lagen laut Luftreinhalteverordnung messpflichtig sind, wird jährlich die Hälfte der Anlagen gemessen. Die 
Messperiode 2009/2010 ist praktisch beendet. Ein Grossteil dieser Anlagen wurde wiederum vom amtlichen 
Feuerungskontrolleur gemessen, der Rest vom Servicegewerbe.  
 
Die Zusammenarbeit mit den Anlagebetreibern/Innen war sehr gut und auch mit den meisten Servicestellen. 

8.4 Militär 

8.4.1 Truppenunterkunft 
(Ortsquartiermeister: Martin Studer) 
 
In der Truppenunterkunft Löhrenacker war in diesem Jahr 1 WK-/EK-Einheit untergebracht. Der Zivilschutz 
benutzte die Anlage 1 mal. Im Weiteren konnte die Truppenunterkunft 8 mal vermietet werden, wovon 2 mal 
als Unterkunft und 6 mal für Festanlässe. 

8.5 Aus den Kommissionen 

8.5.1 Umweltschutz- und Energiekommission 
(Präsident: Beat Wipf ) 

 
Aesch ist erneut Energiestadt: Die Labelkommission hat nach einge-
hender Prüfung der umgesetzten Massnahmen der letzten 4 Jahre 
der Gemeinde Aesch erneut das Label „Energiestadt“ verliehen. Die 
Umweltschutz- und Energiekommission (UEK) hat einen für die 
nächsten 4 Jahre gültigen Massnahmenkatalog für neue energiespa-
rende Verbesserungen erarbeitet, die nun sukzessive realisiert wer-
den sollen.  
 
Am Clean-up Day 2009 hat sich wiederum die Primarschule enga-
giert. Die Schülerinnen und Schüler haben mit Begeisterung 146.5 kg 
Abfall eingesammelt!  
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Der von der UEK organisierte Bring- und Holtag verzeichnete wiederum eine erfreuliche Beliebtheit bei der 
Aescher Bevölkerung. Neu konnten gleich nebenan auch Giftstoffe, Farben und Lösungsmittel entsorgt 
werden und nach getaner Arbeit konnte man sich bei Kaffee und Kuchen, serviert von der Pfadi Bärenfels, 
von den Strapazen erholen und im neu gefundenen Buch schmökern. Wiederum konnten zudem 
ausrangierte Velos abgegeben werden und rund 50 fahrtüchtige Zweiräder konnten der Aktion „Gump- und 
Drahtesel – alte Velos für Afrika“ übergeben werden.  
 

       
 

An einem gemeinsamen Anlass mit den UEK von Arlesheim und Dornach wurden umweltschutz- und ener-
giepolitische Themen der Region diskutiert. 

8.5.2 Verwaltungskommission (VK) 
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
(Präsident: Werner Häring) 

8.5.2.1 Finanzen und Administration 

Die Jahresrechnung 2008 wurde im Januar 2009 verabschiedet. Das Budget von CHF 117'900.- konnte 
dank dem permanenten Sparwillen einmal mehr unterschritten werden. Die Aktivitäten der Verwaltungs-
kommission (VK) des Zweckverbands GSA Schürfeld (ZVGSA) wurden vertragsgemäss durchgeführt. Die 
Buchführung durch den Finanzchef des ZVGSA Schürfeld, Max Hänggi und die Administration durch Oliver 
Standke sind dort seit Jahren in besten Händen. Die Rechnungsprüfungskommission attestierte der VK 
einmal mehr gute Arbeit.  
 

8.5.2.2 Sicherheit überprüft 

Der jährliche Sicherheitscheck der Anlage wurde am 5. Februar 2009 durchgeführt. Korrekturarbeiten wur-
den vor Ort mit dem zuständigen Mitglied der kantonalen Schiesskommission 1 BL, Markus Schranz, dem 
Präsidenten der Schiessplatzkommission (SPK) Max Bläsi, dem Chef Werkhof Aesch Kurt Kellenberger, 
dem Anlagewart-Stellvertreter Heinz Häni und dem Aktuar der VK Oliver Standke besprochen und eingelei-
tet. Die beschlossenen Korrekturen an der Umgebung der Schiessanlagen konzentrierten sich auf das Zu-
rückschneiden von Hecken und Gebüschen. Beim Waldeingang hinter der 50m-Anlage werden zusätzliche 
Sicherungen mit Warntafel erstellt. 

8.5.2.3 Projekt Installation künstliche Kugelfänge (KFS) bei den Pistolenschiessanlagen 

Dieses Geschäft hat einen langen Atem. Nach der Fristverlängerung bis 2012 durch das eidg. Parlament 
rechneten wir mit einer umgehenden Installation der am 21. August 2008 bestellten KFS. Weit gefehlt. Ver-
mutlich fehlte jetzt der Druck des Gesetzgebers oder der Lieferant war nicht lieferfähig. Dieses herauszufin-
den kostete einiges an Nervenstärke. Der Lieferant war permanent sowohl per Handy wie auch per Mail un-
erreichbar. Endlich wurden die KFS im Mai installiert, sodass diese einer grösseren Belastung während dem  
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Feldschiessen unterzogen werden konnten. Einer Überprüfung durch den ESO Kreis 10 im August konnte 
die Installation dann aber nicht standhalten, eine Garantiereparatur war fällig. Diese wurde am 4. November 
ausgeführt.  

8.5.2.4 Neue Schützenwirtinnen 

Fristgerecht per 30. Juni 2009 haben die Vertragsnehmerinnen Rosa und Ruth Brodmann den Pachtvertrag 
auf Ende 2009 gekündigt. Mit Bedauern haben wir davon Kenntnis genommen. Nun galt es den Wirtsbetrieb 
ab 2010 sicherzustellen. In fünf Arbeitssitzungen hat sich eine fünfköpfige Findungskommission dem Prob-
lem angenommen, eine Ausschreibung durchgeführt und sechs Interessenten in einem fairen Verfahren be-
urteilt. Am 13. November konnte die Findungskommission den beiden neu gewählten Schützenwirtinnen 
den Pachtvertrag 2010-2011 zur Unterschrift vorlegen. Dieser wird der VK im Januar 2010 zur Genehmi-
gung unterbreitet. 

8.5.2.5 Ende der Amtsperiode für die Vertreter der Gemeinden des Kantons Solothurn 

Im Kanton Solothurn endete die Amtsperiode bei den Partnern Hofstetten-Flüh, Bättwil und Rodersdorf im 
2009. Die VK verändert sich per 1. Januar 2010 wie folgt: Herbert Brandt Gemeinderat Rodersdorf wird er-
setzt durch Karin Kälin, Tanja Steiger Gemeinderätin Hofstetten-Flüh wird ersetzt durch Donat Fritsch. Die 
Gemeinde Bättwil ist weiterhin vertreten durch Hanspeter Isenschmid. 

8.5.3 Zivilschutzorganisation Angenstein 
(Kommandant: Patrick Jermann) 
 
In seinem ersten Amtsjahr als Kommandant konnte Patrick Jermann keinen Ernsteinsatz vermelden und 
deshalb ein „normales“ Zivilschutzjahr absolvieren. Aufräum- und Instandstellungsarbeiten zählen zu den 
Hauptaufgaben des Zivilschutzes; in diesen konnte die Organisation auch im Jahr 2009 ihre Fähigkeiten 
wieder unter Beweis stellen. 

8.5.3.1 Die Tätigkeiten im Jahresverlauf 

- Im Januar haben wir gemeinsam mit dem RFS die Jahres- und Mehrjahresplanung erstellt, um unserem 
Motto „Zusammenarbeit“ den idealen Einstieg zu ermöglichen.  

- Vom 16. bis 18. März wurde ein dreitägiger WK mit der Führungsunterstützung, Teile der Logistik und 
dem Stab absolviert. In der gleichen Woche (16. bis 20. März) hat die Betreuung ihren WK im Altersheim 
„Obesunne“ in Arlesheim durchgeführt. 

- Die Stabsübung mit dem RFS wurde auf Grund der Pandemieplanung und Konzepterstellung um ein 
weiteres Jahr verschoben. 

- Am 12. Juni sowie am 14. August fanden die Kadervorkurse statt und die Vorbereitungen für den Som-
mer-WK konnte abgeschlossen werden. 

- Vom 7. bis 8. August leistete die ZSO mit der Unterstützung Verkehrshilfe am Portiunkula-Fest. 

- Der Sommer-WK fand vom 17. bis 21. August statt. In dieser Zeit wurden diverse Aufräum- und Instand-
stellungsarbeiten in unseren Verbundsgemeinden verrichtet.  

- Teile der Betreuung haben zusätzlich vom 14. bis 21. September einen Spezial-WK / Ausseneinsatz in 
Gwatt absolviert. Dieser wurde in Zusammenarbeit mit dem Altersheim „Obesunne“ durchgeführt und 
wurde von der Leitung des Altersheims und den Bewohnern sehr geschätzt. Zusätzlich kam dabei der 
neue Mannschaftstransporter erstmals zum Einsatz. 

- Vom 28. bis 30. Oktober wurde der Schluss-WK mit dem Kulturgüterschutz, Planung Aufwuchs und 
Schutz, Teilen der Logistik sowie dem Stab absolviert. Hier konnte die Schutzraumsteuerung für den 
ganzen Verbund beantragt werden und die Archivarbeiten in Pfeffingen fanden ihren Abschluss. 

- Bei den beiden einwöchigen Kantonspiketts kam die ZSO Angenstein nicht zum Einsatz. 

8.5.3.2 Die Zusammenarbeit mit den Nachbar-ZS-Organisationen 

Die Zusammenarbeit mit den Nachbar-ZS-Organisationen Leimental, Birs (Verbund Reinach und Arlesheim) 
hat hervorragend geklappt. Im Berichtsjahr konnten einige Gast-WK‘ler begrüsst werden und umgekehrt konn-
ten einige aus der ZSO Angenstein bei den Nachbarn Erfahrungen sammeln. Er soll auch in den kommenden 
Jahren möglich sein, dass jeder Dienstpflichtige seinen Dienst gemäss dem Gesetz leisten kann. Ist es nicht in 
der eigenen Kompanie, so wird er den Dienst als Gast-WK in einer Nachbarorganisation absolvieren. 
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8.5.3.3 Ausblick 

Im Jahr 2010 hatte die ZSO Angenstein wieder einige spannende Aufgaben und Herausforderungen wo sie 
sich unter Beweis stellen und ihre Abläufe perfektionieren konnte. Die Mehrjahres und Jahresplanung wird 
per Anfang Februar aktualisiert. 

8.5.4 Feuerwehrzweckverband Klus 
(Kommandant: Martin Karrer) 

8.5.4.1 Allgemein 

Das erste vollständige Jahr als Feuerwehrzweckverband Klus gehört der Geschichte an. Unter dem Strich 
kann eine positive Bilanz gezogen werden: Die meisten Ziele konnten erreicht werden. Die Feuerwehr Klus 
kostete im Jahr 2009 ganze 36 Franken pro Einwohner von Aesch und Pfeffingen! Es gibt wohl kaum eine 
bessere Versicherung mit diesem Preis-Leistungsverhältnis. 

8.5.4.2 Einsätze 

Das Jahr 2009 war ein ruhiges Jahr welches der Feuerwehr - zum Glück - nur wenige Einsätze bescherte. 
Von den Rund 60 Alarmierungen ist speziell der Einsatz vom 15. Oktober zu erwähnen. Dort mussten bei 
einem Brand in einer Autoeinstellhalle 3 Mehrfamilien- und 12 Einfamilienhäuser evakuiert werden. 
 
 

  

8.5.4.3 Ausblick 

Die Planung eines neuen Löschfahrzeuges als Ersatz für das über 20 jährige ULF ist in vollem Gange. Es 
sieht zur Zeit so aus, dass das neue Tanklöschfahrzeug (TLF) anlässlich der Hauptübung im Jahr 2010 ein-
geweiht werden kann. Zudem steht im Jahr 2010 die kantonale Inspektion an. Es gilt unter anderem, die vie-
len neuen Rekruten so zu integrieren, so dass diese Inspektion mit einem guten Resultat abgeschlossen 
werden kann. 

8.5.4.4 Technik 

Die einheitliche Ausrüstung der Brandschutzkleidung konnte aus Kostengründen noch nicht abgeschlossen 
werden. So sind bei der Feuerwehr Klus immer noch bis zu 4 verschiedene Brandschutzkleidungen im Um-
lauf. Zusätzlich mussten zudem Rund 12 Rekruten neu eingekleidet werden, was wiederum Kosten mit sich 
brachte.  
 
Der FW Zweckverband Klus war 2009 zyklisch an der Reihe für die Alarmübung. Diese durch die BGV / 
Kanton durchgeführte Übung konnte mit einem „sehr gut“ abgeschlossen werden. 

8.5.4.5 Jugendfeuerwehr 

Auch in diesem Berichtsjahr gibt es eine Erfolgsmeldung von den Junioren: Erstmals war die Jugendfeuer-
wehr Klus mit 2 Teams am Start der Schweizermeisterschaften und erlangte die Ränge 3 und 8. Eine starke 
Leistung des Nachwuchses! Herzliche Gratulation zu dieser grandiosen Leistung! 
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8.5.5 Regionaler Führungsstab Angenstein (RFS) 
(Stab Chef: Hanspeter Häring) 

 
Das Geschäftsjahr 2009 war im Wesentlichen vom Konzept „Umsetzung Pandemieplan Kt. Ba-
sellandschaft im Verbund Angenstein“ geprägt. Sämtliche darin vorgegebenen Abläufe sind für 
die im Verbund Angenstein angeschlossenen Gemeinden verbindlich. Dieser Auftrag für die kon-
zeptionelle Umsetzung wurde vom Amt für Militär und Bevölkerungsschutz (AMB) im Rahmen ei-
nes konkreten Auftrages an alle Stäbe im Kanton übertragen. Am 2. Juli wurde dieses Konzept in 
Liestal vorgestellt. In ihm sind die Abläufe und die Organisation im Falle einer landesweiten Impf-
aktion geregelt. Im Sinne einer Qualitätskontrolle durch das AMB mussten die erstellten Konzepte 
und Dossiers am 21. August in Liestal eingereicht werden. Ziel war das Erkennen von ungelösten 
Schnittstellen und deren Beseitigung.  
 
Am 13. Oktober hat der Regierungsrat auf Antrag des Kantonalen Krisenstabes beschlossen, im 
November eine Impfaktion durchzuführen. Da es sich nicht mehr um eine „Durchimpfung der Be-
völkerung“ handelte, wurden nur sechs Impfzentren (Laufen, Reinach, Therwil, Muttenz, Liestal 
und Sissach) eröffnet. In diesen Impfzentren konnten an mehreren Tagen vor allem die angehöri-
gen von Risikopersonen, Personen mit Tätigkeit im Gesundheitswesen sowie die impfwilligen 
Einwohnerinnen und Einwohner geimpft werden. Der Verbund Angenstein wurde geteilt. Somit 
konnten sich die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinden Grellingen, Nenzlingen und 
Duggingen im Impfzentrum in Laufen und die Einwohnerinnen und Einwohner von Pfeffingen und 
Aesch in Reinach impfen lassen. Um die Informationen und Details über den konkreten Ablauf 
aus erster Hand zu erfahren, nahm der Stabchef des RFS Angenstein an den jeweiligen Stabs-
rapporten des Regionalen Führungsstabes Laufental und des Regionalen Führungsstabes Birs 
teil. Glücklicherweise verlief diese „Pandemische Grippe (H1N1)“ für alle Einwohnerinnen und 
Einwohner relativ moderat. 
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9 Behörden und Hilfsorgane 

9.1 Behörden 

9.1.1 Gemeindekommission 
(Präsident: Ernst Ruch) 

9.1.1.1 Mitglieder 

Im Jahre 2009 arbeitete die Gemeindekommission in unveränderter Zusammensetzung. 

9.1.1.2 Vorbereitung Gemeindeversammlung 

Neben den ordentlichen Sitzungen habt sich das Gremium an einer ausserordentlichen Gemeindekommis-
sionssitzung zur Verkehrsstudie Aesch-Nord informiert. 

9.1.1.3 Anträge an die Gemeindeversammlung 

Im Jahre 2009 folgte die Gemeindekommission nicht allen Anträgen des Gemeinderates. Die Gemeinde-
kommission empfahl der Gemeindeversammlung vier Mal, Anträge des Gemeinderates abzulehnen. Mit ei-
ner Ausnahme folgte die Gemeindeversammlung den Empfehlungen der Gemeindekommission. So wurde 
der Antrag des Gemeinderates zur Vorfinanzierung der Sportanlagen von Fr. 350'000 in Vorfinanzierung für 
die Villa Theresa geändert. Ebenso wurden die beiden Anträge des Gemeinderates zur Neuformulierung 
des Artikel S 16c im kommunalen Richtplan und der Quartierplan Obereggpark von der Gemeindeversamm-
lung abgelehnt. Kein Erfolg hatte die Gemeindekommission mit ihrem Antrag, in der Rechnung die Rückstel-
lung von Fr. 400’ 000 an die Basellandschaftliche Pensionskasse nicht vorzunehmen. 

9.1.2 Geschäftsprüfungskommission 
(Präsident: Christian Helfenstein) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) prüft die Tätigkeit der Gemeindebehörden, des Gemeindeperso-
nals und der Kommissionen. Sie kann nicht in laufende, sondern nur in abgeschlossene Geschäfte Einsicht 
nehmen. zu prüfen ist, ob die gesetzlichen Vorschriften und die Reglemente der Gemeinde richtig ange-
wendet und die Gemeindeversammlungsbeschlüsse ordnungsgemäss vollzogen worden sind. Die GPK 
muss auch auf entsprechende Hinweise aus der Bevölkerung tätig werden. 
 
Um die anfallenden Geschäfte behandeln zu können, wurden im letzten Jahr 10 Sitzungen durchgeführt. 
Zusätzlich fanden 7 Sitzungen von Delegationen der GPK mit Vertretern des Gemeinderates, der Verwal-
tung und von Kommissionen statt. 
 
Was die behandelten Geschäfte betrifft, wird auf den Jahresbericht 2009/2010 der GPK verwiesen, der im 
Internet (www.aesch.bl.ch) veröffentlicht wird und an der Juni-Gemeindeversammlung aufliegt. 

9.1.3 Wahlbehörde 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 
Im Berichtsjahr 2009 musste die Wahlbehörde (Gemeinderat und Gemeindekommission) keine Neuwahlen 
vornehmen. 
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9.1.4 Sozialhilfebehörde 
(Präsident: Hanspeter Imhasly) 

 
Die Amtsperiode der Sozialhilfebehörde beginnt, im Gegensatz zu den anderen Behörden und Kommissio-
nen per 1.1. und endet jeweils per Ende Jahr. 2008 war ein Wahljahr, und somit begann mit dem Berichts-
jahr eine neue Amtsperiode. In der konstituierenden Sitzung wurden Hanspeter Imhasly zum Präsidenten 
und Silvia Büeler zur Vizepräsidentin gewählt. 
 
Die auf die Amtsperiode 2009-2013 von sieben auf fünf Mitglieder verkleinerte Sozialhilfebehörde traf sich 
im Jahr 2009 zu 12 ordentlichen Behördensitzungen. Dazu kamen Protokoll- und Aktenstudien, Klientenge-
spräche und Besuche von Informations- und Weiterbildungsveranstaltungen. 
 
Da bereits Ende 2008 vom Kanton gewarnt wurde, dass im Verlauf des Jahres 2009 mit einer vermehrten 
Aufnahme von Asylsuchenden zu rechnen sei, beschloss die Sozialhilfebehörde, ein eigenes Ressort „Asyl-
wesen“ zu bilden. Als Verantwortlicher für diese Aufgabe wurde Hans Peter Rothen gewählt. Zum Glück traf 
der von Bund und Kanton vorhergesagte Anstieg der Asylgesuche nicht im befürchteten Umfang ein. 

9.1.4.1 Allgemeines 

Die Kosten im Sozialhilfebereich konnten auf einem relativ tiefen Niveau gehalten werden. Eine engagierte 
Behörde, ein professioneller Sozialdienst und die im Rahmen der Gesetze restriktive Haltung haben dieses 
gute Ergebnis nachhaltig gestärkt. 
 
Dank der tiefen Fallzahlen konnten die Mitarbeitenden der Sozialen Dienste sich vermehrt um Prävention, 
Fallrevisionen und Missbrauchsbekämpfung kümmern, was wiederum einen positiven Einfluss auf das Er-
gebnis hatte. 
 
Leider sind die Aussichten für die nächste Zukunft wegen der verzögerten Wirkung der Wirtschaftskrise auf 
die Sozialhilfe eher düster. So ist in den folgenden Jahren wieder mit einem Anstieg der Sozialhilfefälle zu 
rechnen. 

9.1.4.2 Akten / Fälle  

Die Sozialhilfebehörde Aesch führte 98 Akten, wovon 50 neue Unterstützungen bewilligt wurden. 43 Akten 
konnten geschlossen werden. 

9.1.4.3 Asylwesen 

Obwohl von Bund und Kanton für das Jahr 2009 eine Zunahme der Asylgesuche prognostiziert wurde, blieb 
die Zahl der Asylsuchenden in Aesch konstant. 
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10 Statistiken 

10.1 Einwohnerkontrolle 

  2008 2009 

10.1.1 Zusammensetzung der Bevölkerung  
 
Stand per 01. Januar  10’066 10’116 
Stand per 31. Dezember  10’116 10’236 

10.1.1.1 Bevölkerungsbewegung 

Zuzüger  877 776 
Wegzüger  813 680 
Geburten  78 105 
Todesfälle  92 81 

10.1.1.2 Bestand 

Schweizer  7’838 7’861 
Ausländer  2’278 2’375 
 Total 10’116 10’236 

10.1.1.3 Bürger von Aesch BL (in der Gemeinde wohnhaft) 

 1’613 1’618 

10.1.1.4 Zusammenfassung nach Konfession 

Evangelisch Reformierte  2’555 2’546 
Römisch Katholische  4’146 4’067 
Christ Katholische  19 25 
Andere Konfessionen und Konfessionslose 3’396 3’598 
 Total 10’116 10’236 

10.1.2 Niederlassungsbewilligungen  
 
wurden erteilt an 
Kantonsbürger  77 76 
Schweizerbürger  299 266 
Ausländer  63 64 
 Total 439 406 

10.1.3 Aufenthaltsbewilligungen 
 
wurden erteilt an 
Kantonsbürger  1 12 
Schweizerbürger  14 34 
Ausländer  146 179 
 Total 161 225 
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10.1.4 Bestattungen auf dem Aescher Friedhof 
 
Gruftgrab  7 
Urnenerdgrab  17 
Urnennischen  17 
Urnengemeinschaftstrab  15 
Aschenwiese  0 
Asche verstreut  2 
Auswärtige Bestattungen  13 
Urne nach Hause genommen  2 
Bestattungen in bestehende Gräber  14 
Familiengrab  0 
Kindergrab  0 
 Total  87 

10.1.5 Arbeitsamt 
 
Arbeitslosen-Anmeldungen im Jahr 2009 an das RAV Münchenstein und die Arbeitslosenkasse:  
 

Männer  194 
Frauen  151 
 Total   345 

 
Effektiv als arbeitslos gemeldete Personen im Jahresverlauf: 

Männer  272 
Frauen  218 
 Total   490 

 
Stand der als arbeitslos gemeldete Personen am 31.12.2009: 

Männer  144 
Frauen  90 
 Total   234 

10.1.6 Unpersönliches Generalabonnement 
 
Die 2 unpersönlichen Generalabonnemente wurden 655 mal an Einwohnerinnen und Einwohner ausgehändigt. 

10.1.7 Pässe und Identitätskarten  
 
Es wurden 828 Identitätskarten- sowie 382 Passanträge bearbeitet. 
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10.2 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch - Dornach - Pfeffingen 

10.2.1 Schema Wasserbezug und -abgabe 2009 
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11 Gemeinderat und Kommissionsmitglieder 
(Stand 31. Dezember 2009) 

11.1 Behörden 

11.1.1 Gemeinderat (zugleich Vormundschaftsbehörde)  
 

 Geschäftskreis Stellvertreter/in 

Marianne Hollinger 
Gemeindepräsidentin 
FDP 

Präsidiales 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Me-
dieninformationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Per-
sonal, Polizeiwesen, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur 

Bruno Theiler 

Bruno Theiler 
Vizepräsident 
FDP 

Bildung und Jugend 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulgesund-
heitsdienst 

Paul Svoboda 

Andreas Spindler 
2. Vizepräsident 
SVP 

Finanzen 
Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, Informa-
tik, Verein für ambulante Dienste Birstal (Spitex) 

Marianne Hollinger 

Markus Lenherr 
Gemeinderat  
CVP 

Tiefbau 
Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Verkehr, Leitungska-
taster, Wasser- und Abwassernetz, Bau und Unterhalt von 
Plätzen, Anlagen, Friedhof, GGA 

Ivo Eberle 

Silvia Büeler 
Gemeinderätin 
SP 

Soziales 
Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, 
AHV/IV/EO/Arbeitsamt, Altersfragen, Asylwesen, Gesund-
heit, Vergabungen ins In- und Ausland 

Markus Lenherr 

Ivo Eberle 
Gemeinderat 
CVP 

Hochbau 
Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und 
Anlagen, Gebäudeunterhalt öffentliche Gebäuden (inkl. 
Schulbauten), Baugesuchwesen, Grundbuch und Katas-
ter, Gemeindebäder 

Silvia Büeler 

Paul Svoboda 
Gemeinderat 
SP 

Raumplanung und Umwelt 
Planung, Energie, Umweltschutz, Naturschutz, Entsor-
gung, öffentliche Sicherheit 

Andreas Spindler 

11.1.2 Gemeindekommission 
 

 

Präsidentin Ernst Ruch 
Vizepräsident Sabrina Mohn 
Mitglieder Heiner Gammeter  
 Roman Häring 
 Armin Hauser 
 Friedrich Heiniger 
 Christian Helfenstein 
 Adrian Hofer 
 Markus Hofmann 
 Christine Koch Kirchmayr 
 Jacques Krapf 
 Peter Lehner 
 Tosca Siegenthaler 
 Ulrich Siegenthaler 
 Eveline Sprecher  
Aktuarin / Protokollführung Barbara Nüesch 
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11.1.3 Sozialhilfebehörde 
Präsident Hanspeter Imhasly 
Vizepräsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Mitglieder Jürg Gerber 
 Viktor Lenherr 
 Hans Rothen 
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Aktuarin Jacqueline Zwimpfer 

11.1.4 Schulrat der Primarschule und des Kindergart ens 
Präsident Adrian Bielser 
Vizepräsidentin Diva Bacci Bloch 
Mitglieder Pascal Meyer 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Anne-Lise Viquerat 
 Magdalena Wiedmer Schäuble 
Aktuarin Ursula Spichty 
Mitglieder Schulleitung Adrian Hofer 
 Brigitta Markzoll von Ah 
 Brigitte Zwicky 
Vertretungen Lehrerschaft Monica Bitterlin Lüthy 
 Elvira Martin 

11.1.5 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
Präsidentin Rosemarie Benzinger 
Vizepräsident / Aktuar Viktor Höchle Pfeffingen 
Mitglieder Jürg Gerber 
 Lucia Miggiano Moritz 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Gerhard von Ah 
Leitung Musikschule Barbara Hahn 
 Bernhard Stadelmann 
Vertretung Lehrerschaft Martin Oser 
 

11.1.6 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen  
Präsidentin Ursula Vogel 
Vizepräsidentin Ursula Frei 
Mitglied / Aktuar Andreas Werder 
Mitglieder Sibylle Aschwanden  Pfeffingen 
 Astrid Blatter 
 Gitta Keller Hardmeier, Gemeinderätin Duggingen 
 Stefan Meyer 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Schulleitung Beatrice Hauck 
 Anna Iten Kämpf 
 Pierre Martin 
Vertretungen Lehrerschaft Daniel Kocher 
 Danielle Wenger 
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11.2 Hilfsorgane 

11.2.1 Wahlbüro 
Präsidentin Beatrice Gloor 
Vizepräsidentin Vanessa Rizzello 
2. Vizepräsidentin Sonja Jermann 
Mitglieder Iris Allemann 
 Erika Borer 
 Karin Buchwalder 
 Barbara Hauser 
 Stefan Meyer 
 Manuel Müller 
 Fabian Odermatt 
 Nadja Saladin 
 Philipp Theiler 
 Roger Troger 
 

11.3 Kontrollorgane 

11.3.1 Geschäftsprüfungskommission 
Präsident Christian Helfenstein 
Vizepräsidentin / Aktuarin Eveline Sprecher 
Mitglieder Jacques Krapf  
 Peter Lehner 
 Ernst Ruch 

11.3.2 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident Paul Nicolet 
Vizepräsidentin Silvia Wipf 
Aktuar / Mitglied Benjamin Bertesaghi  
Mitglieder Kurt Blaser 
 Jürg Schütz 
 

11.4 ständige, beratende Kommissionen 

11.4.1 Finanzplanungskommission 
Präsident Heiner Gammeter 
Vizepräsident Armin Hauser 
Aktuar / Mitglied Philip Klopfenstein 
Vertreter Gemeinderat Andreas Spindler 
Mitglied Pascale Schnell 
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 
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11.4.2 Regionaler Führungsstab Angenstein 
Stabchef Hanspeter Häring 
Stabchef-Stv Pascal Häring 
Stabchef-Stv Fabian Dürr 
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Marlies Feller, Gemeinderätin Grellingen 
 Patrick Jermann 
 Richard Köhli Duggingen 
 Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
 Paul Svoboda, Gemeinderat 
 Laurent Wagner 
 Vakant 
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann 

11.4.3 Zivilschutzkommission Angenstein 
Präsident Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
Vizepräsident Paul Svoboda, Gemeinderat 
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Fabian Dürr 
 Marlies Feller, Gemeinderätin Grellingen 
 Daniel Hauser 
 Hanspeter Häring 
 Pascal Häring 
 Patrick Jermann 
 Richard Köhli Duggingen 
Aktuarin / Protokollführung Daniela Zimmermann 

11.4.4 Kulturkommission 
Präsident Marco Labhart 
Vizepräsidentin Doris Lorenz 
Aktuar / Mitglied Cyrill Thummel 
Mitglieder Evelyne Gerber 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Stefan Huber  
 Theodor Krummenacher  

11.4.5 Marktkommission 
Präsident Marcel Hinterobermaier 
Aktuarin / Mitglied Andrea Meder 
Mitglieder Doris Brütsch 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Peter Kummerer 

11.4.6 Technische Kommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Vizepräsident Thomas Schmidli 
Mitglieder Ivo Eberle, Gemeinderat 
 Rolf Gass 
 Markus Hofmann  
 Jacques Krapf 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Hans Strasser  
Sachbearbeiter Bauabteilung Martin Studer 
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 
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11.4.7 Ortskernkommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Mitglieder Hans Bühler 
 Ivo Eberle, Gemeinderat 
 Stephan Gass 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Franz Meury 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 

11.4.8 Umweltschutz- und Energiekommission 
Präsident Beat Wipf 
Vizepräsident Andreas Stäheli 
Mitglieder Heiner Gammeter 
 Johann Keller 
 Ulrich Siegenthaler 
 Paul Svoboda, Gemeinderat 
 Erich Wyss 
Aktuar Oliver Standke, Sachbearbeiter Bauabteilung 

11.4.9 Betriebskommission Jugendhaus Phönix 
Präsident Oskar Werner 
Mitglieder Julian Bhorania 
 Shkelqim Kelmendi 
 Daniel Kocher 
 Heinz Kraus 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Karin Vogel 
Leiterin Jugendhaus Barbara Lüthi 
Mitarbeiter Jugendhaus Thomas Lüthi 

11.4.10 Kommission für Altersfragen 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Aktuar / Mitglied Albert Schriber 
Mitglied Maya Greuter, Gemeindepräsidentin Pfeffingen 
 Yvonne Müller Pfeffingen 
 Hansruedi Ritz 
Leiter Alterszentrum Roland Schmidt 

11.4.11 Verkehrskommission 
Präsident Andreas Stäheli 
Vize-Präsident Cristian Manganiello 
Aktuarin Monika Schober Vollgraff 
Mitglieder Agnes Unterberger 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Gemeindepolizei Marco Dähler 
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11.5 Dauernde Arbeitsgruppen 

11.5.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
Präsidentin Annelies Hässle 
Vizepräsidentin Therese Hammer 
Aktuarin / Mitglied Regula Stingelin 
Mitglieder Chantal Güdel 
 Monika Langlotz 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Sonja Tschopp 
Mitarbeiterin Verwaltung Therese Conrad 

11.5.2 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Fayçal Ladhari 
 Roger Pellaton 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Magdalena Wiedmer 
Aktuar / Protokollführung Stefan Meyer  

11.5.3 Jury Kultur-, Sport- und Sozialpreis 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
Mitglieder Evelyne Gerber, Kulturkommission 
 Heinz Glatz, Vereinskartell 
 Peter Meyer, Bürgerrat 
 Werner Müller, Vertreter Bevölkerung 

11.5.4 Arbeitsgruppe Jumelage Porrentruy 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
Mitglieder Cyrill Thummel 
 Peter Meyer, Bürgerrat 
 Kurt Huber 
Mitglied / Aktuarin Aline Zbinden 

11.6 Projektbezogene Arbeitsgruppen, diverses 

11.6.1 Koordination Projekte Dorfkern 
Präsident Ivo Eberle, Gemeinderat 
Vize-Präsident Raphael Strub, Präsident Attraktives Aesch 
Mitglieder Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Paul Svoboda, Gemeinderat 
 Gilbert Münger, Verwalter 
 Edgar Nicolet 
 Stephan Gass 
 Peter Stöcklin 
Leiter Aussendienste Kurt Kellenberger 
Mitglied / Aktuar Oliver Standke 
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11.7 Projektbezogene Arbeitsgruppen, Baukommissione n 
 

11.7.1 Baukommission S2 
Präsident Ivo Eberle, Gemeinderat 
Vizepräsident Bruno Theiler, Gemeinderat  
Mitglieder Veronica Breu  
 Pierre Martin, Rektor 
 Daniel Strasser, Anlagewart 
 Ursula Vogel 
Architekten Jacques Krapf 
 Markus Wetzel 
Aktuar Martin Studer 
 

11.8 Zweckverbände 

11.8.1 Feuerwehrzweckverband Klus / Feuerwehrrat 
Präsident Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
Vizepräsident Paul Svoboda, Gemeinderat 
Mitglieder Thomas Häring  
 Martin Karrer Pfeffingen 
Aktuarin Daniela Zimmermann 

11.8.2 Feuerkommission Klus  
Präsident Hptm Martin Karrer 
Aktuar  Four Thomas Bürkler 
Mitglieder Marco Agostini 
 Gfr Sebastian Honegger 
 Oblt Marco Hunziker 
 Fw Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
 Andrea Plozza 
 Kpl Pascal Prétôt 
 Marilena Seccia 

11.8.3 Verwaltungskommission Zweckverband Regionale  Wasserversorgung Aesch-Dornach-
Pfeffingen 
Präsident Christian Jäger Dornach 
Vizepräsident Thomas Schmidli   
Mitglieder Kurt Eschmann   
 Felix Gebhardt Dornach 
 Friedrich Heiniger 
 Rolf Hofmann Dornach 
 Carlo Lang   
 Markus Lenherr, Gemeinderat   
 Stephan Lüscher Dornach 
 Martin Meier Pfeffingen 
 Pascal Meyer  
 Reinhard Plattner Pfeffingen 
 Rudolf Rotzler  
 Paul Rüedi  Dornach 
 Beat Wipf   
Suppleanten Walter Geissmann 
 Martin Kiefer 
 Urs Kilcher 
 Paul Nussbaumer 
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 Thomas Portner 
 Peter Schaller 
 Roger Troger 
Leiter Bauabteilung Aesch Roland Blöchlinger 
Leiter Finanzabteilung Aesch Ernst Singeisen 
Aktuar / Protokollführung Silvan Ulrich 

11.8.4 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Reg ionale Wasserversorgung Aesch-Dor-
nach-Pfeffingen 
Präsident Kurt Blaser 
 Anton Immeli Dornach 
 Robert Karrer Pfeffingen 
 

11.8.5 Verwaltungskommission Zweckverband Gemeinsch aftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Werner Häring  
Vizepräsident Ulrich Heyer Biel-Benken  
Mitglieder Max Bläsi Reinach 
 Herbert Brandt Rodersdorf  
 Marco Dähler Ettingen  
 Dominique Donzé Reinach 
 Marlies Feller Grellingen 
 Hans Grossmann Reinach 
 Gregor Gschwind Therwil 
 Franz Hartmann Reinach 
 Hans Isenschmid Bättwil 
 Yvan Jeker Reinach 
 Thomas Kaufmann Therwil 
 Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
 Ronald Ruch Therwil 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Tanja Steiger Hofstetten-Flüh 
 Paul Svoboda, Gemeinderat 
 Rudolf Walther Reinach 
 Christian Wildhaber Reinach 
 Kurt Züllig Ettingen 
Mitarbeiter Finanzabteilung Aesch  Max Hänggi 
Aktuar Oliver Standke 

11.8.6 Schiessplatzkommission Zweckverband Gemeinsc haftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Max Bläsi SG Reinach 
Mitglieder Hans Grossmann SG Reinach 
 Kurt Hamann PC Leimental 
 Max Hamann SG Bättwil 
 Kurt Hasenfratz SG Biel-Benken 
 Felix Heiniger PC Aesch 
 Ulrich Heyer Vertretung Verwaltungskomm. 
 Josef Imark MS Grellingen 
 Verena Jost SC Aesch 
 Jürg Meyer FS Pfeffingen 
 Fabian Osterwalder FS Therwil 
 Heinz Probst SG Hofstetten-Flüh 
 Willi Steiner SC Ettingen 
Spezielles Heinrich Erb 
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11.8.7 Rechnungsprüfungskommission Zweckverband Gem einschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Peter Augsburger Pfeffingen 
Mitglieder Carlo Andreatta Bättwil 
 Beat Böhlen Reinach 
 Dieter Bolliger Ettingen 
 Christoph Ernst Therwil 
 Jean-Pierre Frefel Biel-Benken 
 Paul Schoenenberger Hofstetten-Flüh 
 Heinz Steiner Grellingen 
 Silvia Wipf Aesch 

11.9 Spezielles 

11.9.1 Stiftungsrat Heimatmuseum 
Co-Präsidentin Hans Peter Gebhart 
Co-Präsident Tosca Siegenthaler 
Aktuarin Christine Koch Kirchmayr 
Mitglieder Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Peter Nebel, Bürgerrat 
 Tanya Ulidin 
 Claudia Zimmermann 
Kassier Beat Brägger 
 

11.9.2 Mitarbeiterrat 
Präsident Marco Dähler 
Mitglieder Beat Brägger 
 Irma Brodtbeck 
 Markus Frey 
 Charles Walser 
 Jacqueline Zwimpfer 
Aktuarin Jasmin Probst 

11.9.3 Bürgerrat 
Präsident Peter Meyer 
Vizepräsident Alfred Häring 
Mitglieder Ralph Huber 
 Peter Nebel 
 Matthias Preiswerk 
Revierförster Christian Becker  
Aktuar Urs Winter 

11.9.4 Stiftungsrat Alters- und Pflegeheim „Im Brüe l“ Aesch 
Präsident Urs Kiebele 
Vizepräsident Maya Greuter, Gemeinderätin Pfeffingen 
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 Maurus Ender 
 Jolanda Labhart 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Matthias Preiswerk 
 Bernhard Schibli 
 Silvan Ulrich 
 Theodor Zeier 
Leiter Alterszentrum Roland Schmidt 
Aktuarin Silvia Wipf 
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12 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen Gemeinde und Sc hulen 

12.1 Verwaltung 

Gemeindeverwalter  Gilbert Münger  

12.1.1.1 Zentrale Dienste (6 / 475 %) 

Leiter, Gemeindeverwalter-Stv. Christian Wehrly 
Sachbearbeiterin (50 %) Therese Conrad  
Personalassistentin (80 %) Susanne Häfliger  
Sachbearbeiterin (65 %) Barbara Nüesch  
Sachbearbeiterin Vormundschaftsbehörde  
und juristische Mitarbeiterin (80 %) 

Susanne Thoma, lic. iur. 

Sachbearbeiterin Aline Zbinden 

12.1.1.2 Einwohnerdienste (7 / 630 %) 

Leiter Einwohnerdienste (90 %) Stephan Wolf  
Sachbearbeiterin, Stv. Leiterin Elisabeth Maritz  
Sachbearbeiterin Jasmin Probst  
Sachbearbeiter, AHV, Arbeitsamt, Bestattungen Felix Hänggi  
Gemeindepolizei Marco Dähler  
Gemeindepolizei Stephan Reinhard  
Zivilschutzstellenleiterin (40 %) Daniela Zimmermann 

12.1.1.3 Finanzabteilung (11 / 940 %) 

Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 

12.1.1.4 Ressort Rechnungswesen 

Ressortleiterin (80 %) Fabiola Jeger  
Sachbearbeiterin (60 %) Irma Brodtbeck  
Sachbearbeiter Max Hänggi  
Sachbearbeiterin (80 %) Chantal Schmidlin  

12.1.1.5 Ressort Steuern 

Ressortleiter Andreas Meier  
Sachbearbeiterin (80 %) Franziska Gössi  
Sachbearbeiter Franco Isenegger  
Sachbearbeiterin (70 %) Barbara Widmer 
Verwaltungsangestellte (70 %) Silvia Caracuta  
 

12.1.1.6 Ressort Informatik 

Ressortleiter Patrick Hauser  
 

12.1.1.7 Soziale Dienste  

Leiter Sozialdienst Maurus Ender  
Sozialberaterin Irene Bondolfi 
Sozialberaterin (60 %) Barbara Ganz  
Sozialarbeiterin (70 %) Karin Vogel 
Sozialberater (80 %) Bruno Santagata 
Sachbearbeiterin, Leiterin Sekretariat (80 %) Jacqueline Zwimpfer  
Sekretärin (60 %) Ursula Stadelmann  
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Sachbearbeiterin (50 %) Susi Angehrn  
Schulsozialarbeiter (80 %) Lukas Mühlemann  
Mütter- / Väterberaterin (50 %) Ursprung Priska 

12.1.1.8 Jugend, Freizeit, Kultur, Bildung 

Jugendarbeiterin (50 %), Leiterin jugendhaus phönix Barbara Lüthi  
Jugendarbeiter (80 %) Thomas Lüthi  
Jugendarbeiterin/Streetworker (80 %) Roman Scherrer 
Jugendarbeiter (40 %) Marc Freivogel 

12.1.2 Mitarbeitende Technische Dienste 

12.1.2.1 Bauabteilung 

Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Stv. Leiter Bauabteilung Martin Studer  
Sachbearbeiter Beat Brägger  
Technischer Sachbearbeiter Martin Beerli  
Technischer Sachbearbeiter Oliver Standke  
kaufm. Sachbearbeiterin (50 %) Jeannine Häring 
kaufm. Sachbearbeiterin (50 %) Annalise Mathys  

12.1.3 Mitarbeitende Aussendienste 

12.1.3.1 Werkhof 

Leiter Werkhof Kurt Kellenberger 
Vorarbeiter Stv. Leiter Werkhof Stefan Straumann 
Vorarbeiter Grünanlagen Remo Baschung 
Facharbeiter Walter Fehlmann  
Facharbeiter Markus Frey  
Facharbeiter Bruno Meier  
Facharbeiter Thomas Meyer  
Facharbeiter Thomas Müller  
Facharbeiter Fritz Schaub  
Facharbeiter Urs Feldmann  
Gärtnerhilfe Rolf Vogel  

12.1.3.2 Haus- und Anlagewarte 

Schlossareal Charles Walser  
Schulanlage Neumatt Daniel Strasser  
Schulanlage Schützenmatt Rudolf Rietmann  
Mehrzweckhalle Löhrenacker und 
Truppenunterkunft und Sportplätze 

Herbert Huber und 
Adriano Di Girolamo 

Wyschluch (stundenweise) Eveline Probst  
Gemeindehof / Neumatt (90 %) Marco Hunziker 

12.1.3.3 Schwimmbadpersonal 

Betriebsleiter Gemeindebäder Rudolf Fringeli  
Bademeister René Schumacher  
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12.1.3.4 Tagesheim Gartenstrasse 

Leiterin Tagesheim Edith Frei 
Kleinkindererzieherin (30 %) Jane Kaeser 
Kleinkindererzieherin (100 %) Anna Sidik 
Kleinkindererzieherin (80 %) Lea Grun 
Kleinkinderzieherin (25 %) Ursula Ender 

12.1.3.5 Aescher Mittagstisch 

Leiterin Aescher Mittagstisch Therese Hammer 
Helferin / Leiterin-Stv. Maria Simon 
Helferin Aescher Mittagstisch Marianne Wiss 
Helfer Aescher Mittagstisch Patrick Patti  
 

12.1.4 In Ausbildung 

12.1.4.1 Kaufmännische Ausbildung Verwaltung: 

1. Lehrjahr Rojda Oguz 
2. Lehrjahr (verkürzte Lehre) Silja Schaeffer 
2. Lehrjahr Luca Bachmann 
3. Lehrjahr (nur für letztes Lehrjahr) Pascal Jaeggi  
3. Lehrjahr Janine Steffen  
3. Lehrjahr Merita Mernica 

12.1.4.2 Fachmann Betriebsunterhalt im Werkdienst: 

1. Lehrjahr Andreas Rudolf von Rohr  
2. Lehrjahr Yannik Huber  
3. Lehrjahr Patrick Glauser 

12.1.4.3 Tagesheim Gartenstrasse 

1. Lehrjahr, Fachfrau Betreuung Kinder Alessandra Maira 
2. Lehrjahr, Fachfrau Betreuung Kinder Sara Baltisberger  
Praktikantin Tanja Martins 
Praktikantin Romina Reissner  

12.2 Erziehungsbereich 

12.2.1 Primarschule und Kindergarten 

12.2.1.1 Primarlehrpersonen und Kindergartenlehrpersonen 

Schulleitung: Adrian Hofer (Rektor), Brigitta Markzoll 
 
Pia Augsburger Jacqueline Erny 
Judith Bitterli Markus Fey 
Monica Bitterlin Denise Frischknecht 
Yasmin Braschi Annette Götz 
Christina Brauer Jasmin Graber 
Regula Calvé Lena Gschwind 
Sandra Crotti Barbara Hauser 
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Nadja Herrmann Ursula Maurer 
Adrian Hofer Nathalie Meyer 
Andreas Hollenstein Deborah Monard 
Christine Hug Roger Pellaton 
Peter Hügin Irène Ringier 
Bruno Jappert Andrea Schaub 
Manuela Jegge Fabienne Schorr 
Bernhard Krauer Hildegard Schreier 
Monika Langlotz Anita Schrotberger 
Thomas Larsen Natascha Soland 
Benjamin Lutz Monika Stöcklin-Schad 
Brigitta Markzoll Elisabeth Wehrli 
Hans Matter Sandra Wick 
Ruth Maunder Martina Wollenmann 

12.2.1.2 Kindergartenlehrpersonen 

Schulleitung: Brigitte Zwicky 
 
Noëmi Ahr Ursula Pöpelt 
Christina Gmünder Fränzi Ramseier 
Nicole Häusler Claudia Reissner 
Erica Heidolf Sabine Schmid 
Miriam Locher Maya Trummer 
Elvira Martin Jacqueline van Randwijk 
Doris Milla Brigitte Zwicky 

12.2.1.3 Fachlehrpersonen  

12.2.1.3.1 Lehrpersonen für Deutsch als Zweitsprache 

Regina Böhringer Lucia Rüegg 
Yasmin Braschi Marianne Schlageter 
Barbara Hauser Sabine Schmid 
Ottilia Häberli Jacqueline van Randwijk 

12.2.1.3.2 Vorschulheilpädagogischer Dienst 

Hannelore Jeker  Andrea Gasser 

12.2.1.3.3 Lehrpersonen Textiles- und Kreatives Gestalten 

Judith Bitterli Beatrice Häring 
Nicole Bloch Verena Lustenberger 
Sandra Cotti Daniela Specker 
Olivia Frei  

12.2.1.3.4 Lehrpersonen ISF (Integrative Schulungsform) 

Tabea Opferkuch Gudrun Schmidli 
Rahel Ramseyer  

12.2.1.3.5 Förderunterricht 

Ottilia Häberli  Rahel Ramseyer 
Rosmarie Locher   

12.2.1.3.6 Logopädie-Therapeuten 

Birgit Sibold  Dieter Schaub 

12.2.1.3.7 Musikalischer Grundkurs 

Bernhard Krauer Caroline Rieser 
Gisèle Rastberger  
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12.2.2 Sekundarschule  

12.2.2.1 Lehrpersonen Sekundarstufe A, E und P  

Schulleitung: Pierre Martin (Rektor), Anna Iten, Beatrice Hauck 

 
Titus Ahr Matthias Lüthy 
Renato Arlati Petra Mangold 
Marianne Bäckert Pierre Martin 
David Baumann Brigitte Meier 
Hans Baumgartner Sabine Meile 
Eva Benedikt Lüond Johannes Merz 
Kaspar Birkhäuser Michael Motter 
Petra Brodmann Walter Müller 
Simona Buchwalder Karin Oehler 
Peter Bühler Patrick Patti 
René Bühler Gianpiero Patuto 
Susanne Buser Nadine Petitat 
Dennis de Wolf Barbara Preiswerk 
Patric Dubois Arthur Rebmann 
Rahel Erny Roland Rima 
Marisa Forster Denise Ryffel 
Nicole Geiser Marianne Saameli 
Arthur Gemperle Karin Scheiwiller 
Hans Gysin Simone Schubnell 
Monika Häfliger Claudia Schudel 
Delia Haist Roger Schumacher 
Beatrice Hauck Hedi Siebold 
Felix Hoffmann Ondrej Sofranko 
Anna Iten Susanne Stalder 
Sepp Jermann David Steiner 
Daniel Kocher Käthy Stich 
Thomas Kocher Maneva Tafanalo 
Anna-Lena Köfeler Felix Weidele 
Christoph Kolb Danielle Wenger 
Fayçal Ladhari Roman Weyeneth 
Markus Locher Walter Widmer 
Philipp Loretz Ruth Zenhäusern 
Vera Loretz  

12.2.3 Musikschule 

12.2.3.1 Lehrpersonen der Musikschule Aesch-Pfeffingen 

Bernhard Stadelmann und Barbar Hahn, Schulleitung 

Luann Aknai Klarinette Bernhard Krauer Chor 
Dominik Boehrer Gitarre Achim Lais Horn 
Maja Briner Bertola Violine Rudi Meier Accordeon 
Matthias Bühlmann Fagott Martin Oser Gitarre 
Dominik Dolega Schlagzeug Hidefumi Oshima Gitarre 
Christoph Ehrsam Blockflöte Wolfgang Paul Mandoline 
Araceli Fernandez Sologesang Christian Plösser E-Bass 
Franziska Fuchs Ratta Violoncello Roland Schmidlin Klavier 
Anka Grigo Querflöte Simone Schmidlin Violine 
Antje Inäbnit Tanz & Theater Bernhard Stadelmann Klavier 
Montserrat Jaccottet Cembalo & Klavier Claudia von Wartburg Querflöte 
Andreas Kirschner Trompete Stephan Wolf Keybord & Musiktheorie 
Markus Kohler Saxophon  
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12.2.4 Schuladministration 
 
Ursula Dürrenberger  Sekretariat Sekundarschule 
Monika Suhr (60 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Milvia Romano (50 %) / Mutterschaftsurlaub Sekretariat Primar/Kindergarten 
Stephanie Schmidlin (50 %)  Stv. für Milvia Romano 
Helene Schwendimann (50 %) Sekretariat Musikschule 

13 Spezielle Funktionen 

Gemeindeackerbaustelle Ernst Siegenthaler,  
Klusstrasse 64, 4147 Aesch 
 

Brunnmeister Thomas Wenger 
Dornacherstrasse 9, 4147 Aesch 
 
Stv. Josef Schibig  
Hauptstrasse 66, 4148 Pfeffingen 
 

Feuerungskontrolleur Marcel und Wilfried Wolfensberger 
Mühlebachweg 6, 4222 Zwingen 
 

Friedensrichter Dr. Urs Kiebele 
Hauptstrasse 115, 4147 Aesch 
 
Roger Schneider 
Ziegelbüntenweg 27, 4147 Aesch 
 

Kompostberater Erich Wyss 
St. Jakobstrasse 54, 4147 Aesch 
 
Urs Büeler 
Neumattstrasse 41, 4147 Aesch 
 
Beat Schmid 
Hauptstrasse 145, 4147 Aesch 
 

Pilzkontrolleur Kurt Minder 
Birseckstrasse 60, 4144 Arlesheim 
 

Viehinspektor/Zuchtstierhalter Max Häring 
Ettingerstrasse 16, 4147 Aesch 
 

Viehinspektor-Stellvertreter Ueli Siegenthaler 
Klusstrasse 43, 4147 Aesch 
 

Gemeindebaumwärter Hanspeter Sprecher 
Landskronstrasse 124, 4147 Aesch 

 
 
  


